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Epistel des Hmorls an die Verstorbene .

, oder
sonst, durch ihr Lebe » , Thaten und ksra , berühmt
gewordene Todte !

Ieke grosse prrittzen und Ständes - Perfonen , k̂ inikiri und Vene -

ruls , auch sonst eine zienrliche Anzahl andere Leute ,von allerley
Lorigikion , -ekimixcn eure , von mir heraus gegebcneGcspräche ,

und es scheinet , als seyen sie ein XVerck , welches recht nach Sem
Laut der cuüeulen Melk gcwüryet .

« u ,auch solchenDingenReden angedichtet worden , die entweder gar kein Leben

gehabt , oder doch wenigstens anders nichts als unvcrnünffligc Thiere , folglich

aller Sprache beraubet gewesen . Wer daran zwciffclt , schlage nur in denen
Büchern vieler berühmter Männer nach , da er dann , bald einen Baum , bald eis

nenLelsen , bald einen Hund , bald eincnMaulwurffnnd so fort , redcndevorges

steller finden wird . Aber , wann es nun also beschaffen ist , wie vielmehr muß

nichterlaubetseyn , diejenigen pL - lieendc aufzuführen , welche ' sich durch ihren

Mund öffters so wohl , als durch andere Thaten , einen unsterblichen Ruhm er¬

worben ? Derwclt - bernffenc keneion , Lrrz - Bischoffzu Lsw . brsy , hat Todtcns

Ecfiirächc heraus gegeben , auch vermittelst solcher seinem Durch ! . Vi5cip !>-, dem

damaligen Ouc ö - Lourgogne , welcher als vanpbin vonFranckrcich gestorben , die
Historie beygebracht ; nnd L ^ onfieur kontsnelle , ein MitsGliedclo l ' ncuciemis bcun --

^ vile , ist durch eben dergleichen r ) is !ogucs berühmt worden . Der , allen Gelehr¬
ten bekannte , buLiun I' 7 , a , ^ ^ ^7". ^ c -

Hingegen finden sich auchMenschen , die etwas impeuinea -

tes darinnen anzutreffen verincincn , daß man euch Verstorbe¬

ne redende vorgestellet , und bcdencken nicht , wie zu allen 8eis

L L zieret ,
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zieret , anderer grossen Männer zu geschweige » . Ja in der SchrifftUkiz ^
getsichLazarns mit dem reichen Mann in einem Oilcoms begriffen -
jener in demSchooß Abrahä saß , dieser aber sich in der -Hölle » nd der i
befand , mithin eine sehr grosse Rlufft zwischen ihnen befestiget war dera -
stall , daß keiner zum andern kommen kunte . Jedoch ich führe dieses heMae
Exempel nicht etwa darum an , die lVl , rerien meiner unwürdigen Arbeit über¬
haupt damit zu vertheidigen , sondern nur zu zeigen , wie es nichts ungereimte «
sey Todte redende vorzustellen . ^ ^

Inglcichcn sind MerdurchlauchtiMe , Durchlauchtigste , oder sonst
durch ihr Leben , Thaten und berühmt gewordene Todte , lmevse . oder
Sem Ansehen nach gany heilige Männer vcrhanden , denen eure Gespräche
vorkommen , als stücke zuviel ergötzendes und Zeir - vertreibendes darinnen ,
wannenhero sie darüber eyfern , eben ob lägen nicht , eine grosse Anzahl , andere ,
tausendmal freyere Schrissren , hin und wieder öffentlich zum Verkauffherum ,
welche eher als eure Gespräche mcririren angefochten zu werden .

Ferner haben Allerdurchlauchtigste , Durchlauchtigste , oder sonst durch
ihr Leben , Thaten und kar - berühmt gewordene Todte , eure Gespräche etli¬
che abgesagte Feinde . Allein solches sind Neider , denen sie nicht in ihren Cram
dienen , indem si e wollen , die Mclt solle nur solche Bücher lesen und kauffen , da¬
bey sie imeressretsind , auföaß fein aller I' rostk in ihren Beutel alleine stressen
möge . Diese nun trachten , durch allerley stnilüe Vorstellungen und Verleum¬
dungen , eure Unterredungen um ihren Lrcöit , oder wohlgar in das Stecken ,
z« bringen .

Jedoch besorget nichts , Allerdurchlauchtigste , Durchlauchtigste , oder
sonst durch ihr Leben , Thaten und siara berühmt gewordene Todte : Denn
der Gisst , den man gegen eure Gespräche auslässet , wird machen , daß sie desto
mehr sestimircr , und Siebente desto erneuter darnach werden . Der ^ uwr aber
hat sich vorgesetzet , ferner seinen möglichsten Fleiß anzuwenden , damit die Le¬
ser und Liebhaber eurer Lnuevuen , jederzeit vergnügt seyn können . Inzwischen
werdet ihr , Allerdurchlauchtigste , Durchlauchtigste , oder sonst durch ihr
Leben , Thaten und kam berühmt gewordene Todte , erlauben , daß ich euer
Leben und Thaten mit solchcnFarbcn abmahle , die darzu gehören , die -Heuche¬
le )»hingegen gänylich aufdie Seite setze . Lar il laut t» ujours renöre justier ä ls ve¬
rirr , man muß sblolumcm der Wahrheit Gerechtigkeitwiederfahren lassen , und
ihr seyd theils pure Tugend - theils große Laster - Spiegel , wer demnach
klug ist , wird euch in dem guten imitiren , aus eurer -Historie aber die Laster
Hassen lernen , weil ihr durch solche vielmals in grosse Gefahr gesturyet wor¬

den , auchzum Theil darinnen umgekommen . Gehabet euch
hicmit wohl !

Der
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Er Cardinal von Uicfielieu , ein gewesener über -
>aus kluger , xoiicischer , gewaltiger und scharffer

slkiemier - ^üuiNre desiKönigs in Frankreich ,
L. uäovici XIII . bekam unlängst in demiReiche
derer Todten Lust un roeir äe Uromenaöe zu
thun . Dabey machte er seine Ueüexiones über

alberne und kluge Leute , sieng auch endlich an zu sprechen .
O ! wie Preiß - würdig ist doch der Mann , welcher Verstand und

Klugheit besitzet. Denn ein solcher , woferne sich korruns nur nicht gänh -
lich als seine Feindin cleclLi-iret hat / ist vermögend sich recht in der Welt
empor zu schwingen , und , wann er in Gefahr geräth , kan er sich durch seine
herrlichen Einfälle gleich wieder daraus reisten ; der Unverständige hingegen
bleibet gering . Hat er aber ja das Glücke etwas zu werden , so wird er sich
wieder in ein Nichts verwandeln , so bald ihm ein verwirrter Handel zustös-
set , und aus der Noth weiß er sich nicht zu reisten . Jenem Genuesischen
Gesandten , in der Türckey , kam die eunoüce an von Constantinopel nach
Jerusalem zu reisen , undKUecKa , wo kigkomet begraben lieget , ward von
ihm zugleich mit besehen . Als er sich nun allda befand , fastete er die kühne
keloimlon , an einem grasten Fest - Tag , aufTürckisch gekleidet , in die
Haupt - Bockes daselbst zu gehen , unddas Begräbniß dieses Lügen - Pro -
phetens zu besehen . Da nun kam eine unzehlige Menge Volcks zusam¬
men , und er gerieth dermaßen in das Gedränge , daß er binnen etlichen
Stunden die Thüre nicht wieder erlangen kunte. Mittlerweile fügte es
das Unglück , daß sich sein Bauch von solchen Dingen zu erleichtern süchete ,
diekeinen beständigen Aufenthalt darinnen finden ; und die ^ üHre ward
endlich so x>rsilE , daß sie ihren Ausgang in die Hosen suchete . Ein jeder

^ z kan
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kan sich leicht einbilden ,daß dadurch kem geringer Gestanck veruMmw7r .
den seyn wird . Jedoch die Turcken halten ihreNasen immer rümpffen und
ziehen mögen , wann nur derGesandte nicht darüber in Gefahr gerathen wä¬
re . Allein das war eben der Hencker , daß sie daher Anlaß nahmen , solchen
genauer zu betrachten , da dieselbe dann , aus allen seinen Stellungen , urthei¬
lten , er müste kein Muselmann seyn . Solches verrieth sich noch besser , in¬
dem sie anfiengen ihn zu « ^ miviren , und höreten , daß er nicht einmal recht
Türckisch sprechen kunee . Dannenhero hieß es , er müste sterben , weil , ver¬
möge derer Gesetze , ein jeder des Lebens verlustig , der kein ^ komeuver ,
und sich unterfanget eine zu betreten . Auf diese Weise war die
Gefahr groß vor den Genueser , und er wäre sonder Zweiffel verlohven ge¬
wesen , im Fall derselbe sich nicht durch einen artigen Einfall aus dem Han¬
del zu ziehen gewust hätte . Gleichwie sich aber ein munterer Geist und un -
gemeine Verschlagenheit in ihm befand : also schlug alles zu seiner kv -mtZZe
und unsterblichen Ruhm aus . Denn er gab denen Muselmännern , mit
halb gebrochenen Türckischen Worten , so gut erkannte , zu verstehen , was
Massen er schon in etlichen Wochen keinen offenen Leib gehabt , wannenhero
er sich entschlossen eine Wahlfarth zu dem grossen Propheten isomer zu
thun , und ibn um Aenderung seines Zustandes zu bitten , der ihm dann seine
Bitte gewahret , so bald er seinen Sarg erblicket und etliche Seuffzer zu ihm
abgeschicket . Darauf schrien die Türcken mit vollem Halse : Mrscls l
klirgc e ! und führcten den Gesandten , an statt ihn zu todten , gleichsam inTriumph nach seinem Qoartier , zogen demselben allda die stinckenden und
beklecklen Hosen aus , welche sie zum Andencken dieser Begebenheit , in eben
der kickse , wo sich solche ereignet , aufhiengen , den Gesandten aber ermäh¬
nten , er solte nicht ermangeln , die grossen Thaten Homers zu rühmen und
auszubreiten .

Diesen Gesandten halte ich meines Orts seiner Klugheit und artigen
Einfalls wegen alles Mim ; würdig . Ja ich aämin' re jenen Affen , den ge¬
bratene , noch in denen glüenden Kohlen liegende , Castanien in die Augen
stachen ,weshalb er , m Ermangelung anderer lMmmcnten , eine Katze nahm
und sich ihrer Pfotelt bediente , die Castanien heraus zu langen , folglich aber
feine eigene menzgirte , und dennoch seinem 8ali§Lclion verschaffete .
Eben so , weiß ein verschmitzter Kopffsich öffcers anderer zu bedienen , wann
er sein Müthgen kühlen , und eine gefährliche S ache nach seinem Wunsch
ausgeführet wissen , seine eigene Hände hingegen nicht verbrennen wul .

Indem kicbclieu also redete , erblr'ckete er den Cardinal
aufden ex Sporen - streichs zulieff, und also zu ihm sprach :Ach
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M werthester klararim , wie freue ich mich doch euch zu sehen : Denn
ich bin in dem höchsten Grad vergnügt daß die gute Opimon , so ich ieder-
zcit von euch gehabt , nicht gefehlet , mithin ich mit meiner kecommenöuuou ,
daich euch zu meinem Suecestore vorgeschlagen , keine Unehre eingeleget .

Ich bin euch verbunden mein liebster kicbeUsu . vor die sonderbare
AvM ->Zen , welche ihr mir in der Welt procur . ret , kan euch auch versichern ,
daßich mich desfalls an euren Bcfteundten und Verwandten danckbar er¬
wiesen . Der vergnügteste Mensch in der Welt dörffte ich vielleicht gewe¬
sen seyn , woferne mich der Himmel in Franckreich hätte Zebohren werde » »
lassen. Allein da ich den Namen eines Jtaliäners und Ausländers führen
müsse , war ich einem jeden ein Stachel in seinen Augen . Fremdezwar,
werdensonst in Franckreich sehr stscuret und cLreiliret ; allein es geschiehet
nur so lange, als sie keine andere inremion haben , dann ihr Geld allda zu
» » lehren . Hingegen wann dieselbe trachten sich in dem Königreich zu ers -
biiren , und ihr Glücke darinnen suchen , da gehet die Verfolgung an , und die
Franhosen sehen alsdann , einen Fremden eben so gerne wie eine Spinne .
Der Printz von Lonäe war der Schlimmste unter allen . Jedoch es war
gut , daß er nicht behutsam verfuhr, mithin ich Gelegenheit bekam alle seine
Anschläge gegen mich zu zernichten .

Wer donnert , bliht und dräuet , ist , wie ihr selbst wohl wisset , gar nicht .
der gefährlichste Feind , aber wohl derjenige , welcher schleichet und stille ge¬
het , auch sich vor einen Freund auSgiebet . Diese letztere cxeeliems qusij .
tät besitzen die Herren Jtalianer vor allen andern okcionen ; aüermassen sie
den Groll und Feindschafft in ihr Hertze verschliessen , und sich stellen , als ob
das krssitte gäntzlich vergessen , biß sich eine gute Gelegenheit pr« lönliret , da
sie ihrer Rache ein Genügen thun können . Der gröste Theil derer Leute
von andern Marionen hingegen , pflegen zu drohen , und frey heraus zu sagen ,
wie , wann und wo , sie sich rächen wollen , da dann der Feind Anstalten dar«
Segen machen , und behörige kleilE nehmen kan .

Dit Jtaliäner haben freylich , in Hegungder Feindschafft und geschick-
terAusübung der Rache etwas zum voraus , werden sich auch leichtlich kei¬
nem versöhnten Feind vertrauen ; und diese Regel habe ich fleißig vblervi -
ret , womit ich nicht wenig , wider mich aufdem i ^ er gewesene , Anschläge

R . ! c » Ll . ILU .
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zernichtet . Eben deswegen ist eine ^ eäzille zum Vorschein gcko ^ T^ k
der ein mich bedeutender Fels mitten rm Meer zu sehen gewesen , an dmr? I
W ^ cn von allen Seiten her schlugen , und doch nichts anders ausrickt !-.
ten , als daß sic sausseten und schaumeten , mit der Bei-'schrifft : ia .

, murmurs gusnto .
kicNLl . ILU .

cd dien ! Ihr habt Ursache zufrieden zu seyn , weil die Wuth eurer
Feinde zu eurer Em -.§e und Ruhm abgeschlagen . Die Minderjährig¬
keiten hoher Häupter , in grossen Monarchien , sind ohne diß voller i -rou -
blen und einem gewissen Unheil unterworffen , das fast nicht vermeidlich ist,
rmd die , so denen Eden vorstehen , werden dadurch nur desto labiler.
Stiller Wind und gut Wetter , machen keine geschickte Steuer- und Schiff¬
leute , aberwohl Sturm und Ungewilter ; und mit friedlichen , oder unru¬
higen Regierungen , hat es gleiche Bewandniß . Jedoch dieses hab ich an
euch auszusehen , dassihr allzugelinde und furchtsam gegen eure Feinde ver¬
fahren seyd . Ihr haltet ein wenig beherhter seyn , und denen Vornehmen ,
so euch einmal in die Hände gefallen , die unruhigen Köpffe herunter schla¬
gen lassen sollen , wie ich gethan .

Es hatte mit euch mein liebster kicbeiieu eine ganh andere Bewandniß
weil ihr eure bekannte Schärffe im Namen eines mLjorennen Königs aus¬
üben , und sie mit dessen Eoritat bedecken kantet . Ich hingegenware
verlohren gewesen / woferne ich nicht wahrender .vünoi -enmkät des Königs ,
bey aller meinergrasten Verfotgung , einen gelinden Weg gegangen wäre ;
allermassen ich nicht nur die Prinhen vom Geblüt , sondern auch das ? arie -
mcnr vor der Stirn gehabt . Unter der Hand aber , und indem ich E /litte,
kamen doch einige aus derWelt , welche Manier ich vor die beste gehalten , ^
mich an meinen Feinden zu rächen .

kiLticcicu .
Ich habe dieses auch p.s3Üici' ret , und befand , daß ein Feind , welcher

mit Lsretlen aus dem Wege geräumet wird , mithin nicht weiß , wie ihm ge¬
schiehet , allzualücklich stirbst . Dannenhero verfuhr ich endlich mit offen¬
barer Schärffe gegen meine Widerwärtige , und hatte meine Freude dar¬
an , wann ich wüste , daß ihnen das Sterben recht sauer ankam .

UEElÜi .
Eine solche Freude und Vergnügen zu suchen , durffte ich mich nicht um
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ttMgen , weshalb ich gar sehrsufrieden gewesen seyn würde , wann alle mei-
n- feinde , so vergnügt und glücklich als immer möglich nur mir ohne Scha-
den , Abschied aus der Welt genommen hätten , weil dadurch , der Haupt¬
zweck wäre erhalten worden, nemlich , daß ich mich von ihnen weiter nichts
su befürchten gehabt .

klCHLblLU .
Wohlan ! selbige Zeiten sind vorbey , und wir haben über unsereFeinde

klumplüret , sind auch in dem höchstenGrad derGlückselkgkeit , wiewohl bey¬
derseits ein wenig zu jung , gestorben . Solches hätte bey mir nimmermehr
eingetroffen , woferne die Worte lirtLle hätten erfüllet werden müssen , wel¬
che also lauten : DerZorm desZürsten ist elnVorbot desTodtes; best
ftn Gunst und Lob aber ein Vorläusfer grosser Glücksettgkeir .
Denn durch die Gunst des Königs bin ich gar mcht zu der Hoheit gelan¬
get , worinnen mich die Welt gesehen , und er hat auch mehr auf mich ge¬
scholten als mich gelobet , ingleichen mir gar vielmal ein ungemein zorniges
Angesicht gezeiget . Gleichwohl kunnte er sich nicht relolviren mich hinweg
zusagen , sondern ließ sich gänhlich von mir beherrschen , auch nach meinem
Gefallen lencken und regieren ,worüber sich dieWelt allerdings verwundern
muß . Ich glaube der Name , Würde und Habit eines Cardinals hat die
Krafftgehabt , eine solche seltsame Wirckung in dem Gemüth des Königs
zu thun . Was düncket euch davon mein werthester llls- srim ?

Uä2äINbII .
Etwas mag es allerdings comnbuiret haben . Denn der Purpur

buchtet gantz ungemein in die Augen ; was aber siarck in die Augen
fallet , hat eine grosseMacht über die Seele . Ruhm und Ehre genug stecket
mder Cardinals Würde . Ncxl) dem alten Lc ^ io der Römischen Canhley
reizet sich wie alle Printzen , so nicht gekröhnet , anders nicht als novle . ein
gekröhntes Haupt nur Uiulbe , ein Cardinal aber ii iuttiMme genennet wor¬
den , woraus zu schließen , daß man das Lsräiri ^ st überMajestaten erhoben
wissen wollen . Darüber haben souveräne und regierende Häupter grosse
Augen gemachet , wamienhero r7r 'osNUL VIiI . und llinocenuu8 X . ein Hxps -

erfunden , und an statt des Titels HluKntumcderr Titel Liinncmillims
eingeführet . Daß sie aber etwas hohes darunter verstanden wissen wollen ,
ran dahero geschlossen werden , weil sie sich geweigert zu gestatten , daß sich
em Cardinal Von « älresss heißen lassen mächte , welches gewißlich nicht in
vnMmung geschehen ,als wann ihm dadurch allzuvielEhre angethan wür -
ve, londern indem sie davor gehalten , es gereiche solches dem Lietel Kmincn -

6 -
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, umkr - jüöir . SolchesoffenbahreiesichanJodannCollmi , »7e

sen VaterundBruderKomge in Polen gewesen . Dichr glaubetteskll
cke etwas herrllchersm dem TttelVörre ^ keir- . als indemWorlkmT .
t . ss. me , und «/ öl virte alsoienen beyzubehalten , da er ium erhöhen
ward , worwider sich der Pabst sehete . Was die Teutschen Cardinäle b , ,
trifft , wurden diejenigen , welche zugleich Printzen sind , gleich ein finster Ge¬
sicht machen , woferne man zu ihnen fagete Ew . Durchl . und Lmincnr , weil
dieselbe die 26 orte versetzet , solglich aber Ew . Lm . nenr und Durchl . geheis-
stn wissen wollen , da sie es doch hingegen gar wohl erleiden mögen , wann
man , Ew . Durchlauchttgste Lm . ncor zu ihnen spricht , angesehen diese Re¬
dens - Art den Glantz des Titels Lmmenr noch mehr zu erheben scheinet.

Inzwischen kstgar ein grosser Unterscheid , zwischen gekröhnten oder an ,
dem regierenden Häuptern und einem Cardinal , welchem öffters gar viel
an der Gnade jener gelegen ist , wie wir es aus unserer eigenen Erfahrung
bezeugen können . Doch diesen Oilcursbey Seite ; und wir wollen lieber
einander unsere Historie erzehlen , woferne es euch gefällig ist.

Unser Wille hat ja jederzeit wohl zusammen gestimmet , alsokanmkr
auch dieses auf keine Weise entgegen seyn . Geruhet demnach nur , liebster
kickeüeu , mit der Eitrigen den Anfang zu machen .

klcttLLILU .
Meine Geburts - Stadt ist Paris , woselbst ich 158s . das Licht der

Welt erblicket habe . Aus einer edlen und alten bsmiilc bin ich entsprossen .
Mein Vater ist Louis du ? !ess. sV0N kickelieu . Lrsnä krevol von Franck-
reich , und ein Lavslicrgewesen , der wegen seiner Tapsserkeit in sehr grossen
Ruhm gestanden , blenricus II I . gab ihm den Orden des Heil . Geistes als
er zum ersten mal Ritter machte , da dann der Adel nach aller Strengigkeit ,
von Grund her bewiesen werden muste . Bey der Tauffe bekam ich den Na -
melUean Lrmonck AnderzartestenJugend bestimmete man mich zumlLol-
daten Leben , weswegen ich mit grossem Fleiß zu allen Lxerc . li . s ange¬
halten worden bin , diezum Handwerckgehören , und denenjemgen nöthig
sind , st) in dem trüben Kriegs Gewölcke und Getümmel einen Glantz erlan¬
gen wollen , den kein Dampff und Rauch aus allen Geschoß , noch der dicke
Staub , welchen das Getümmel auf dem Plan erreget , wann sich kkrr mit
seinenSöhnen tummelt , sie an einander hetzet undHnen dieWmh inss -nret

Nil,

''H 'Mjlldtil
' -bchbiljomjN
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^ rdunckeln kan . Bald hernach aber ward diese krekolurion geändert , indem
ich mich denen blucjüs und einem geistlichen Leben widmen muste , damit das
BH'chiOhum i^ u ^ sn , welches in meiner kamill « gleichsam erblich gewesen ,
solcher nicht entwischen möchte , ob es gleich nicht das fetteste , sondern tn An¬
sehung vieler andern mager genug war . Die Ursache zu die >er Verände¬
rung gab mein Bruder , welchem die kamM - in den Kopst kam einCarthau -
scr zu werden , und es auch wircklich geblieben ist, biß ich zu der grossen Auro -
Nlät gelanget , darinnen mich die Welt gesehen , da ich dann denselben aus
diesem strengen Leben und herben Orden herausrisse , und ihn erstlich zum
tzrh - Bischoffthum ru l. ion verhalff , worauf der Cardmals -Hm auch gar
bald erfolgte , in welchem hohen Posten man ein wenig gemächlicher und an¬
sehnlicher , als in der Carthause zu leben pfleget .

Meine 8wcli3 betreffende , machte ich darinnen gantz ungememe ? ro -
xrelhn , insonderheit in der H^ coloZie . Ich applicirte mich dermassen , daß
ick täglich zehn Stunden richtig studirte , und als ich vermeinte , die Flügel
Auen mir sattsam gewachsen , gieng ich nach Rom . Daselbst sehte ich mich
in gute kej- ur - tion , und erlangte vom Pabst ksulo V . in dem 24 . Jahr mei -
riesAlters , die Lulle wegen des Bischoffthums l. u ^ on . da doch zur Besi¬
tzung einer solchen geistlichen Würde wenigstens 2,8 . Jahre erfordert wer¬
ben . Allein ich betrog den lieben Pabst , und machte ihm weiß , ich hätte die
erforderlichen Jahre bereits erlanget . Nach der conlccrgkion begehrte ich
Molulion wegen meiner Lügen , vorgebende , es seye auf Einschlag anderer
Leute geschehen . Solche ertheilte mir der Pabst lächelnde und sprach , es
zeige sich ein rarer Aopff bey mir .

Darauf gieng ich zurück nach Paris , allwo ich mich durch das Predi ,
gen berühmt machte , worzu ich sehr herrliche Gaben besaß . Das Gerücht
deöfalls gelangete zu denenOhren der damaligenRegentin ^ l - rig ä « ivieäi -
cir , Königs I. u6ovici lilii . Mutter , eröffnete mir auch wirckil' ch die Thür
zu ihrer Gnade und Hochachtung , mithin aber ward mir der Weg gezeiget ,
wie man sich bey Hofe einschleichen , aufführen und sein Glücke machen
müsse .

Frein ckreich genösse damals eines tl' efenFrledens ,und man sahe nichts
als Vergnügen ; ja die ersten Jahre der Regentschaffi der Königlichen
Mutter waren dermassen glücklich , daß man sie die güldene Zeit zu nennen
pflegte . UZNL «j « Ivteäicis hatte einenkbvoriremder von Geburt einFloren -
tmcr , woher die Königin gleichfalls gebürtig , gewesen , welcher Lonclo Lon -
ckmx hieß . Diesen zu gewinnen that ich mein möglichstes , und ac! 6rejlbte
niich sccmgr iu derZeit an ihn , da die Grossen des Königreichs , eines ruhi -
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genLebens überdrüßig seyende , anfiengen allerhand compiore
dieses ivliZnonb und Anfthen zu zernichten . Ja , alle Tage kormirtm
sich neue c ^ lien unter denen Loun ^ us . Ein jeder trachtete sich zu erb« ,
den und vermittelst krummer Wege » der den andern zu steigen , verschiedene
aber suchten gar die Regentschaft an sich zu bringen . ^ ^

Der Hertzog von 8ui , ! y war bey ttemico vi . in gröstem Ansehen gestan¬
den / und sein ^ uroritat dauerte noch . Weil er nun denen Vornehmen
des Königreichs jederzeit sehr wehe gethan hatte , verbanden sie sich ihn zu
stürtzen ; und wie dann derl- avorir Lonckmy selbst in das Lompivk gegen ihn
trat , welches ziemlich starck gewesen , indem man , nebst vielen andern , auch
den Printzen von LoucZe , dessen Vater , mit dem ihr so viele Händel gehabt,
dann den Grafen von 8oissou§ , ingleichen den Hertzeg von koulliou darunter
gezehlet . Dieser letztere wölke gerne das Haupt derer Hugenotten seyn ,
ward aber durch den 8uüiy daran verhindert , welcher indem höchsten Oe -
M bey ihnen stand . Endlich beförderten sie seinen Fall bey Hofe wircklich ,
mitHülffedcsPabstsder <jeclzrltte , er könnte kein Freund der Negcntm
seyn , so lange sie alle Gewalt in denen Händen eines Hugenotten liesse .

Nachdem der Fall des Hertzogs v » n 8ullss erfolget , ward cocino zum
Marschall von Frankreich gemachet und erlangte den Namen 6 ' äncrs .
Die Oiviüones derer Grossen des Königreichs unter sich selbst , stärckte und
unterhielt er mit allem Fleiß und Sorgfalt , aus Furcht sie mächten sich am
dercrgestalt wieder ihn vereinigen . In eben dieser Absicht setzte er auch die
Printzen vom Geblüt , und die aus dem Hause Lothringen genannt , zum
Exempel wie die Lullen waren , in ein grosses Mißverständniß gegen einan¬
der . Allein das schlimmeste war , daß sie sich endlich an dieRegentin mach¬
ten , welche allen recht thun , und eine zede Parthey vor der andern erheben
sötte . Gleichwie nun dieses nicht geschehen kunnre : Also fiengcn sie an al¬
le ihreüÄiones zu tadeln , und viele lästcrlicheWmte gegen dieselbe auszustosi
sen . Die Weiber coukribuirten das ihrige auch darzu ; allermassenz die
Gräfin von Toillvns . und die Herhogin von divers , in höchstem Grad j « -
loux über die Herhogin von Lmscund Printzeßinvon Lom / gewesen , daß
sie in so grossen crcMc bey der Königin gestanden - Dannenhcro verhetzten
dieselbe ihre Männer gegen dieKönigin . Zu ihremHaupt erwehlete die 5g -
üion den Printzen von Lonäe , welcher darum scheele Augen machte , weil er
nicht alles erhalten kunnte , was er verlangte . Der Marschall und Herhog
von öouiiian warder Zunder oder das Schwefel Höltzlein aller Unruhe ,
so aus diesem Lomplor erfolget . Im übrigen aber ist seine Geschicklchikeit
ru bewundern , indem er eine unendliche Anzahl unterschiedener inreressc und
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Eh ^ n ^ vereinigen , auch zu machen gewust , das einander ganh comrgik
seyende GemüthereinmüthiglichIglret , und die Männer Freunde demje¬
nigen werden , welche ihnen Hörner aufgesetzet .

änno isir . schrien diese zusammen getretene insonderheit gegen die
k̂ risZe , so die Regcntin zwischen ihrem Sohn dem jungen König , und der
inümm von Spanien beschlossen hatte , Es kam wirklich zum Aufruhr ,
und solcher war groß . Diesem zu steuern hatte der König mehr nicht , als
etwa l 8022 . Mann aufdenen Beinen . Jedoch solche waren genug gewe -
sendas Feuergleich bey seinem Ausbruch zu löschen . Nichts deMwemger
empioM man den Weg derer ir ^ sren und N ^ omnon , da dann der
Printz von Lonci -̂ und der Hertzog von IXsvei -z durch Oouverncmenrs »
x .milic>n aber vermittelst einer grossen Summa Geldes vergnüget worden
ist . Als diese bejanffüget waren , hatte es weiter nicht viel mehr zu sagen .

ImJahr 1614 . ward der König imciovicus XkH . tviajorennis , nem -
lich vermöge derer Grund - Gesetze des Königreichs . Allermassen nun die
Versöhnung der Königin mit denen Prinhen nicht von Hertzen gegangen ,
mithin die Aufrichtigkeit nicht zum Grund gehabt , so versammlete der Kä -
nigdie Stände des Königreichs , und es erschienen lauter Usxmntte , die dem
Hof gewogen waren ; da dann Lor -L gezwungen ward , alles wieder ab ,
zutreten , was er durch die irsÄmen erlanget.

Demnach fiengdieser , aufAnhetzung des Herhsgs von Lomllon , aw
wieder Aufruhr und einen civilen Krieg zu erregen . In solchen verwickel¬
te sich auch das ksrlemenr , welches ein Dccrül pubücirte , so der kedelliorr
gleichsam zur Trompete dienste , indem dasselbe befahl , es sotten sich alle
Grosse des Königreichs mit demPrintzen von (icmäe und seinen ^ 6K « renren
bereinigen , um zusammen - gefügter Hand , die Wohlfarth Franckreichs zrr
befördern , und der Unordnung abzuhelffen , so sich bey der Regierung einge -
schlichen . Dieses Oberer , ward durch ein anders , in dem Staats - Ratb
heraus gegebenes , - nnuliiret . Dessaus befand sich das parlem - nr höchst
beleidiget , und that dem König verwegene kemonttr -zliones durch welche es
sich beklagte , daß er sich einer allzugrossen Gewatt , gleich in dem ersten Jahr
seiner ivlsjoritL , anmassete .

Von dem Printzen von Lonäe und seinen ^ öttLrenren kamen klani -
^ e zum Vorschein , worinnen sie vorgaben die Waffen nur darum ergrif¬
fen zu haben , damit die allzugrosse Gewatt des Marschalls von ^.ncre . der
santz Franckreich msuppoi-lzhis worden sey , gehemmet werden möchte . Jn -
Mchen ware es geschehen die sich angeschlichene Mißbräuche in der Regie -
lung zu rstormiren , die Erfüllung der Heyrath mit einer Spanischen ris
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rin zu verhindern , und dem Komgreich seinen alten Glanh wieder tu aek - n
Die conf« <j - rirte warben starck , deutsche sowohl als Frantzosen ,dergestalt
daß keine geringe eonfuston rn dem Königreich entstand . Der Königs int «
Seils errichtete zwey Armeen . Eine davon ward bestimmet die Mißver -
gnügten zu obserAn , die andere aber , die Printzeßin Misäbeek von Franck -
reich , kbiiipk' i l V . Braut , auf die Spanische Gränhe zu bringen , und sie all -
da gegen die lnLmin ^.ona auszuwechseln . Bey dieser /Vrmec befand sich
der Könia in eigener Person und nachdem sie verrichtet , was sie verrichten
solte , smarte man dieselbe , gleich der andern , gegen die Rebellen , worauf
die Unruhe gar bald gedampffet worden . Jedoch es war damit bewand
wie mit dem Meer , wann es gelobet und sich noch nicht recht gestillet hat ,son¬
dern immer rauschet , und sich endlich auf das neue erreget .

Diesem Spiel sahe ich meines Orts immer zu , und hielte mich unter¬
dessen zum Marschall vorigere , welcher der Ziel - Zweck des Neides aller
mißvergnügten Häupter genennet werden kan . Vor diesen hionirte ich ,
und brachte ihm viele Nachrichten , von dem , was seine Feinde wider ihn re¬
deten und beschlossen . Er erkannte meine hohe Gabm und -estimirte mich ,
trug mir etliche wichtigecommiü -ones auf, vertraute mir auch seineGeheim -
Nisse , ünno 16i6 . machte er michzum ^ umonierderneuenKöniginkons ,
welche Obsrgs ich aber mit seiner Erlaubniß verkauffete, unterm Vorwand ,
damit ich ihm desto besser dienen könnte ; wiewohl es in der That darum ge¬
schahe , auf daß ich einen Theil meiner aufgelauffenen Schulden bezahlen,
und bey Hoftchessere ki ^ ur als zuvor machen möchte .

Indem das kebcilionz - Feuer auf das neue ausbrschen wolte , ward
der Printz VVN Lonllein dem l. ouvregrretiret , und in das Schloß Viiieen -
NL8 gesetzet . Die übrigen rekirirten sich in verschiedene Orte des Königreichs ,
und wurden des Lrrminig liesse klajestgti ? schuldig erklahret : wie dann auch
starck geworben , und ihnen scharff zugesetzet worden ist - Die Königin , wel¬
che seit der Zeit , da der König vi - joreimis hieß , seiner grossen Jugend wegen ,
noch immer wie zuvor regierte , beförderte ' 617 . alle gute Freunde und Ver¬
traute desMarschalls von äncre . Bey dieserGelegenheit erschnappet « ich
die wichtige eines Staats - 8ccretLrii . Alleindie Freude währete
nicht lange . Denn der König ließ sich , seiner Mutter unwissende , bewegen ,
seinen Lonlens zu geben , daß man den Marschall arreiiren solte , und da ward
er , unten an der Treppe im l- ouvre , ermordet , unterm krLwxt , er habe sich
gegen einen espirain der Oarcle. Vitri genannt , wehren , und in dem König¬
lichen Schloß den Degen ziehen wollen . Solche Ermordung geschahe ver¬
mittelst zweyer Pistol - Schüsse , dergestalt , daß er auf der Stelle todt blieb 'Wo
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Uso endigte sich das Leben dieses Mannes , der aus nichts alles worden .
Sein Hochmuth , den er so wohl als die Köchgin , mitten unter vielen tausend
finden , gegen den König blicken ließ , und weil sie sich in denen fairen des
Anigs Willen gar nicht erkundigten , sondern beyde alles allein nach ihrem
Glitdüncken thmen / istunstreitig die Ursache seines traurigenVerhängnisseö
gewesen . Gleichwohl verdienn er kein so erschreckliches Ende , indem er sei¬
nes Fehlers , des Hochmuths nemlich , ungeachtet , ein Mann war , der auf
Ehre und , der Gewohnheit seiner Lands - Leute gantz entgegen , gerne
seine ksrol « hielt . Ein rarer Kopff, geschickt ju ^ KUren , Überstund maZm -
6que IN seiner Aufführung ist er gleichfalls gewesen . Seinem erblasten
Leichnam haben die Pariser noch viel tausend Verunglimpffungen ange¬
than ; wie dann auch sein » orei , von der <-Hiie , geplündert worden ist .

Ein grosser Stein , der von seiner krasse herunter fället , machet gemei¬
niglich , daß noch viele andere kleinere Steine nachfüllen . Eben so geschahe
es auch hier daß der jämmerliche Untergang dieses kavoriten den Fall vieler
nach siH ; o .g ; ; a er betraff fast alle seine Crcaluren . Ich verlohr folglich
die ^ KZls « eines Staals - Secreurü . So gar der Mutter des Königs ward
ihre Larä - weggenommen , und ihr von des Königs seiner eine Wache ange¬
ordnet , mit Orctrs keinen Menschen , ausser ihre vomettiquen , ru derselben ru
lassen , dergestalt , daß man sie von einer herrschenden Königin ru einer bup -
pücmcin , ihre /^ moriräk aber rur Verachtung und Spott worden sahe . End -
lich muste sie sich in das Schloß Llois als eine Gefangene bringen lassen , all -
womcm dieselbe genau verwahrete . Die Marschallin von ^ ncre betraff
noch darzu das Unglück , daß ihr , als einer Missethäterin , der krocs5s gema -
chchund sie hingerichtet ward .

Dieses alles stisstete ein junger Edelmann anDuvnes genannt / welcher
sich bey dem König , durch seine Geschicklichkeit im Jagen , beliebt gemacht ,
und sich wiederum durch andere regieren ließ . Dieser ward , gleich nach dem
Ädt des Marschalls von Lncrs , kremier - Vtinistrs , galt und that alles .
Gleichwohl war er fast ein pures Kind , und hatte weder Verstand noch l ' s -
!- m zu /^ ssziren . Mich betreffende , folgte ich der Königin nach in ihr llxr -
üum . Gleichwie mir aber i. uyne8 , als einem Freund des ermordeten Mar¬
schalls von ^ ncrs . Spinnen - feind war : also sendete er mir eine vom König
unterschriebene Ortbs zu , vermöge deren ich mich in die Provintz Lnjou reci -
men nulste . Solcher folgte eine andere , die mich nach ^ viZnon verwieß,
woselbst ich das berühmte Buch , genannt : Einleitung zu einem Lhrisi -
Ucyen Leben , geschrieben , wie nicht weniger noch etliche andere berühmte
irsÄAs . Demnach ist meine damalige Verses der Kirche nützlich gewe -L sM ,
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ftnttmd wer weiß , was vor ein , der Gottseligkeit"wegen , berühmte?«^
rch geworden wäre , wann mich das Ereutz fein allereit gedrueket hätte

Dem ward vom König, jum Neuen - Iührs Geschencke iLi »
diehöchftwichtige ^ ^ rAecinesLonnrrsbittvon Franckreich verehret und
er ist , seit dem Lrablissemenr der der erste (. onnelsbie gewesen
welcher zu dieser ek - rge gelanget , ohne sichzuvsr im Kriege versucht zu ha'
den , wannenhero es allerdings ein Erstaunens - würdiges Glücke zu nennen

Die Königliche Mutter trat , vermittelst geheimer corrchonäsn - , in
ein Verständniß mit dem Herhog von Lp - rnoa , der eine Person von dem
höchstenAnsehen im Königreich , und6onverneur zuMctz war , auch sonst
noch ein paar andere Qouvernemenn besaß . Solchen hatte der neue Lonne -
« ble äiLZuliiret , wannenhero er der Königlichen Mutter Einschläge gab ,
wie sie ccbLppiren könte . Nachdem das krojeN desfalls seine Richtigkeit
« rlanget , nähertc sich der Hertzog mit z Pferden dem Schlosse U !ois , und
die Königin ließ sich um Mitternacht ,durch ein Fenster über denWal ! in den
trockenen Graben hinunter , woraus sie der Hectzog nach Lnzouiemc brachte ,
davon creou ve ^ eur geweftn . Dieser Streich erweckte bey Hofe die Ge -
dancken , es müste sich eine starcke Parthey vor die Königliche Mutter wrmr -
rel haben , worüber der pavoric , conrierLbie und ? remier - tttiiMre , in grossen
/üllsrm geriekh , dergestalt , daß er sich mit der Königlichen Mutter zu versöh¬
nen sl ^dete . Von allen diesen Dingen erlangte ich gute Nachricht . Dem¬
nach oiksrirte ich solchem meine Dienste , sagende , ich feye vielleicht cc-psbie
alles bevorstehende Ungewitter abzuwenden . Gleichwie sich nun in der
Thatgrosse iroubien anzuspinnen schienen : , Also erlangte ich Erlaubniß
von ^ vignon abzureisen , und mich in dem Königreich aufzuhalten , wo ich
wolle . Darauf schrieb ich auch an die verwittibte Königin , und erböte
mich gleichfalls ihr in ihrem betrübten Zustand zu dienen . Anbey gab ich
vor, ihrentwegen etwas zu Kar 2 käiren , und den mir, zu meinem Lxilio
ren Ort zu verlassen , da ich doch die Erlaubniß darzu , schon in der Tasche ste¬
cken hatte . Darüber frevele sich mehrbesagtePrintzeßin schr , und bäte ,ich
möchte zu ihr kommen . Dannenhcro machte ich mich von ^ vignon auf , und
langte zu ltton an . Allein der Kisrguis ä ' älincour , welcher zu selbiger Zeit
Louverneur allda war , und wüste , daß ich relegiret gewesen , ließ mich srreli -
ren , weil ich meine vomHoferlangteschrifftliche Erlaubniß nichc vorzeigen
wolle ,aus Furcht , mein Leerer möchte verrathen werden . Solches Bretts
ward ich auch ehe nicht entschlagen , biß der ^ - rqu » ä' ^ lincour deswegen
, om Lonnergbie cxpresse Oräre erhalten hatte . Nichts destoweniger erweck¬
te diese geschwinde Loßlassung einigen Argwohn bey derKönigiii wider mich .

zNAWrMdt
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dock ich wüste der Sache eine so gute Farbe anzustreichen , daß man mich
vor den aufrichtigsten Mann von der Welt hielt .

Baldnach meiner Ankunfft gewannen die ^ Liren , an dem Hofe der
verwittibten Königin , gantz ein ander Ansehen . Denn der Hcrhog von
kpernon ungleichen sein Sohn , der Ertz ' Bischoffvon louion . besassen ihr
Witzes Vertrauen , und solche hub ich aus dem Sattel , machte auch sonst,
daß d -' e verwittibte Königin ein Mißtrauen in ihre besten Freunde sehte , und
ich ward mithin in kurher Zeit LbeL' ihrer ^ ovMien , ja der sb / aime o »re6oe
ihres Willens .

Ich rieche zu einem Vergleich mit dem König , welchen Rath die ver¬
wittibte Königin , der Houblen müde seyende , sich gefallen ließ . Dannen -
hero schloß ich den mit dem bsvonren des Königs , und machte , daß
diePrintzeßin , von der ich rede , sich verpflichtete noch eine Zeitlang vom
Hofe hinweg zu bleiben , dargegen sie das Louverncmem in der Provintz
Lnjou . vom Schloß Hn§ers , äu kont ljses . UNd vonLbinon erhielt , womit
sich die bevorgestandene Unruhe zerstäubet « . Daraufveranlassete ich eine
Llltrevuc zwischen der verwittibten Königin und ihrem Sohm / dem König ,
indem Schloß cls .Ooulieres , woselbst ihr der Lonnetable -kUvoril alle Erge¬
benheit verspracht Gleichwohl war es lautet Falschheit aufbeyden Seiten ,
und die Partheyen sucheten einander zu bekriegen . Denn die verwittibte
Königin hatte allzuviel Neigung vor ihren andern Sohn , den Hertzog von
Orions . und wünschete in ihrem Herhen , er mächte König seyn , kunte auch
den Todt des Marschalls von Lncrc nicht vergessen . Der König im Gegen¬
theil , solches wissende , vermochte kein Vertrauen in seine Mutter zu setzen.
Zum Mißvergnügen der Königin kam noch dieses , daß der König den Prin -
hen von Ooncle des ärrells erließ , seine ^ rreurung auch , die doch auf Oröre
der verwittibten Königin geschehen , vor eine ungerechte Sache öcclsrirte,
wodurch die Königliche Mutter nicht wenig bism ixet ward . Beysogestal -
ten Sachen c ^ bziUtte dieselbe aufs neue , worzu ich sie , nach allen meinen
Kläfften anreitzele , und erhielt von ihr die OireLlion der gantzen ^ Kaire .
Deswegen gi-glulirte ich mir in meinem Hertzen , weil ich dadurch Gelegen -
heitbekam , mein Glücke recht ; » pouiiixen .

In dieser Absicht nun g .a ' tte ich , und zwar mit so vieler Geschicklichkeit,
daß ich gantz heimlich eine mächtige l ackion formitte , die in kurher Zeit sehr
tsrmiärbls aussah ? . Denn es traten zu solcher viele Prinhen , eine ziemliche
Anzahl Herren und OKciers der Cron , ingleichen der Hertzog von ^ ousn ,
nebst der gantzen Partbey derer Hugenotten . In Summa , der Zunder zu
ernemneukn Auftchrs , Feuer ward allenthalben ausgestreuet , und wieder

e - den
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den Favoriten hörete man allen Orten schmä-hlen und lästern ?^ Li7^ I7
den viele T' roupen , und die besten Freunde der Königin rielhen ihr st , ^ 7,
sich in die Provintz Quyennererirjren , da dann diese gantze Provinn st ,n
vhnstceitig vor sie äeclar . ret hatte ; aüermassen der König nicht so le ckt
mit einer Lrmes dahin kommen kunte , sondern besorgen muste , csmöck e
sich , wann er zuweit von Paris entfernet - diese grosse Stadt , woselbst die
verwittibte Konigin viele Freunde , der k- ^ -viir aber viele Feinde hatte vor
die verwittibte Königin -secieren . Solcher Rath war allerdings gut -
allein ich , welcher Schiedsrichter der gantzen Eii -e cewesen , und alle
Macht über das Hertze der Königlichen Mutter besaß , hmterlrieb es , und
machte , daß aus der kerii -säe nach Ou ^ enne nichts wurde .

Diese Empörungs n ^ rZ , bestehende aus so vielen Kopffen , kam zur
Geburt ehe der Hof noch wüste , daß sie empfangen war , dergestalt , daß sich
derselbe plötzlich unter einer grossenAnzahl Feinde verwickelt sahe . Der un -
crfahme Lonnewo e lag gleichsam in einer Schlaffsucht , davon ihn die
Trompeten so vieler Prinhen , die seinen Unlerganggeschwohren , erst er -
wecketen , da er dann den Himmel gantz schwach überzogen crblickete . Man
suchete auf Seiten des Hofs zwar den Lerm durch ' L ' - ^ ^ rcnzu ssllen ; zu¬
gleich aber ward nicht unterlassenzu nZiren wonnnenman sehe klüglich han¬
delte . Diesen Rath gab der Printz von Conäo , welchersich auch in sclbst -
eigener Person , obschon mit wenig i ' roupcn , nach der b.' on , -3v6ir erhub ,
und auf diese Weise einen gewaltigen Strich durch die Lvncepre derer ? ar -
lktsns der Königin machte . Der Königgieng auf ^ nZersloß , wosichfeine
Mutter aufhielt . Sie kunte sich wohl , wclust ve derer wchrhafftcn Ein -
wohner zwantzig tausend Mann starck schätzen , und der König kam nur mit
etwa sechs tausend Mann angezogen . Allein ,weil dieses lauter Mei > ou -
xen waren , auch die persönliche Anwesenheit eines Souveräns in denen Au¬
gen seiner rebellischen Unterthanen , eben so viel als etliche Regimenter zu
wircken vermagAieß ein jeder den Muth sincken , und die Königin war gäntz -
lich entschlossen zu fliehen - Dcrohalben hatte ich der gantzen Krafft mei¬
ner Beredsamkeit vonnöthen ,̂ dieselbe zu p ^ ibsäiren , daß sie bliebe , weil ,
woferne dieser Ort von ihr wäre verlassen worden , solchehcrnachgantzge -
wiß dm Rath anderer , denen sie sich hätte vertrauen mästen , würde gefol -
gethaben , womit mir die Gelegenheit abgeschnitten jeyn werden dörsste ,
mich bey dem König und dem kavoritenincin solches Ansehen zu sttzen , als
geschehen . .

Der König fo ^ lrte , indem crsich näherte , n -cht weichdavon
ttliche Posten und kderrencbemenlL - worüber in der Stadt alles in ^ tircht ,
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Schrecken und Entsetzen geriet !) . Alp ergriffe ich diese Gelegenheit und
rieche zum D-sQ ^ en . Nach desfalls gethaner propolitwn , wurden von
dein Köw'g der Herhog von ksü - AgKie . der Erh - Bischoffvon 8ens , und
der fslei- Lerute , zu seinen lckeriipoceuri ?,rien gcnennet , die Königliche Mut .
rer aber erwehlete weiter niemand als mich , ihr imLi-etle zu mensgiren und
den Vergleich in ih em Namen zu schließen . Damit ich nun von dem Un¬
glück anderer p/ o6nren , und die Ehre alleine haben möchte , das Rcoelii -
ons ' Feuer gedampffet zu haben , wendete ich alle Kunst - Griffe an , die Hä -
6scen zu einem glücklichen Ende zu bringen , und es gelunge mir auch um
svvieldesto leichter , weil ich mit dem k - eoriten schon in einigem Verneh¬
men stunde , welchem ich unter der Hand meiner Ergebenheit und guten
Dienste , b . y dem entstandenen Lcrm , wovon ich docheinHauptRädeiö -
führermitwar , hatte versichern lasten . Auf diese Weise äissvnirte ich sol¬
chen , daß er einen glücklichen 8uccess meiner ^ eAveiscion , mit allen seinem
creölt lecunäitte ; allermasscn ich versprach , wie der König und er gantz un -
gemcine ^ vZnr ^ e darinnen finden sollen . Ich gab vor , es scye durch mei¬
ne Kunst - Griffe geschehen , daß derdXic 6s ^ r>)-enne > welcher mit 6020 .
Mann , zum Dienst der Königin aufgebrachten i ' roupen , über der l-Es
stund , nicht zu rechter Zeit sv ^ nciret , sondern sich in der Belagerung eines
mddes andern kleinen Orts aufgehalten ; ingleichen hätte ich auch sonst
verhindert , daß nicht so viele iroupen zusammen gezogen worden , als ge¬
schehen können . Nichtsdestoweniger bedunge ich sehr leidliche c ?on6irwnes
vor die Königin . Solche zu erhalten ward von mir remoMki irct .wie es gar
leichtlich zu einer hartnäckigen Vertheidigung kommen körne , wsferne man
auf Seiten des Königs den Bogen so hochsspannete , da mülcrweile 8uccm -§
herbey eilen , und sich das gantze Spiel verändern dörffre . Dannenhero er¬
langte der Vergleich seine Richtigkeit , die Königin ward befriediget , alle an¬
dere hingegen , welche sich vor sie äec -1 , tret hatten , wurden sbonöonmret , die
dann hernach den König um Gnade und Barmherzigkeit anflehen mustcn ,
doch aber meistentheils scharff gezüchtigct werden sind . Gleichsam zum
Siegel des Vergleichs , gab ich eine meiner Nichten , die sehr schön gewesen ,
einem schlechten Edelmann , c^ mbskk genannt , welcher ein Path des klo¬
nten war , und in Ansehung dessen zu hohen ( ch ^ Zen befördert werden solle .
Diese Person habe ich nachhcro zur Hertzogin machen lasten , und « Klinkte
sie biß in ihr Grab , wannenhero dre Leute schwa tzten , ich wäre eben so ver¬
traulich , und vielleicht noch verdaulicher als ihr Mann , mit ihr umgegangen -
^ , Durch den , erzebiter Massen , von mir geschlossenen l ' i-zöpr , er bielte die
Königin Erlaubniß wieder nachHofe zu kommen , und allda mit allcmGlantz
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einer Mutter des Königs zu leben . . Dieser versprach auch , in
ihrer / beym Pabstzwey Cardinals . Hutheauözuwircken , und zwar einen
vor den Ertz - Bffchoff von ^ o ^ oute . und den andern vor den Bischoff von
I. U50N . nemlich meine Person , wornach mich recht sehnlich verlangte .

Die nun , ft auf d -ese Weise ücttüciret worden , und des Königs ^ om
entweder durch Verlust ihrer Liegen , 0 °n 65c -rnon ihrer Güthcr oder Ge¬
fangenschafft , und etliche mit Einbüffung ihres Lebens empfanden , schrien
und klagten alle heffng über mich , und ichward von ihnen einBetrieger , gvtt -
loser Ehr - vergessener Mann , genennet , der nur sein eigen inreresse zu beför¬
dern suchete : Wie häßlich aber diese Worte lauteten , so lieblich klungen sie
in meinen Ohren : Denn ich vermelnete dadurch der Gnade und des Ver¬
trauens des Königs , wie nicht weniger des Mim ? des kavorüens desto besser
versichert zu werden , worinnen ich mich gleichwohl betrogen befand .

/mno i6r i . gierig der gantze Hof zurücke nach Paris . DerErtz -Bi-
schoffvLnLoulouts. ward am ersten vergnügt , empsseng ,deCardinals , Huth ,
und nennete sich Ogrämai 6 - vtterce . Mit mir hätte es bey nahe geheissen ,
Schelmerey schlägt seinen eigenen Herrn , weil mich derk -lvonr zwar wohl
Ltti mitte , aber doch meinen listigen Kopff scheuste , und daher trachtete zu
verhindern , daß ich in Purpur prangen solle . Mein ich war ein Schooß -
Kind des Glückes , darum fügte es sich , daß er plötzlich starb , und mir folg¬
lich ferner nicht entgegen seyn kunte . SeinTodt kourmret ein grosses Exem¬
pel des Verhängnisses derer Menschen . Denn er hatte kaum den Geist
aufgegeben , so ward er von dem König und aller Welt , in einem solchen
6 ^ verlassen , daß ihm der Abt kukei !^ . auf seineKostrn , einen Sarg
und Sterbe - Kültcl muste machen lassen , womit er als der schlechteste Mann
begraben worden ; allermassen seine zusammen gescharrete Schatze und
klcudlen insgesamt , bey und gleich nach dessen Ende , in die Rappuse gekom¬
men und entwendet worden , daß nicht das geringste davon übrig geblieben .
Der Cardinal von kew , und der Marschall von äckomberg . mästeten sich
der ^ urorität eines prernler - klmillers an , welche sie gleichsam unter
sich pirmgjtten , endlich aber auch den Printzev von e <wäe mit Theil daran
nehmen lassen musten .

Ja dem Königreich herrscheten schon neue Unruhen , weil man den
König pstt 'uÄäiret diejenigen Hugenotten zu bekriegen , welche es mit der
Königlichen Mutter gehalten . Allein es gieng nicht allzuglucklich von stat¬
ten , indem solche in sehr guter koiicur stunden , welches das neue inumvnat
nicht wenig emdarZlilrte . In diesem vertvimenAustande starb der Cardinal
von ktör , und ihm lucceäitte des Cantzlers Mvzl Svhn , k.ulü? ux genannt ,
der ade ; keinen ^ - ren gewachsen war -
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Mirwärdnurimehro , aufkrreLlante Loilicirstion der verwittibten Kö -

maln , mein brennendes Verlangen nach dem Cardinals - Huth gcstillet .
Die außerordentliche EÄion dieser P/ intzeßin dienere mir demnach zur
Leiter / den Gipffel der Hoheit und unmäßigen Gewalt zu besteigen , worzu
ich hernach gelanget , und welcher ich mich bedienet , diese neue Wohlthäterin
selbst , vorn Hof und aus dem Königreich tu verjagen .

Im Jahr 162z . that der König eine Reise nach l. so§ueäoc , bey besten
Zurück - Kehr ihm seine Mutter und Gemahlin biß l, lon entgegen giengen .
Ma nun enMeng ich das von Rom gekommene karer aus des Königs
Händen . Sobald es geschehen , flöhe ich, gleichsam in das Zimmer der
verwittibten Königin , und legte es zu ihren Füssen , sprechende , wie ich dassel¬
be ihr allein ru dancken hätte , und eine solche Wohlthat Zeit , Lebens nicht
vergessen würde -

Als ich die Cardmals - Würde aufdiese Weise erschnappet , bestrebere
ich mich mit allem Eyfer in denStaats - Rath zu kommen , und eröffnete des -
falls mein Hertze der Königin . Sie vermeinete ein ihr so ergebener Mann ,
wie ich , würde dadurch in den Stand gesetzet werden , derselben desto besser
zudienen , auch viel zur Erhaltung eines guten Verständnisses , zwischen dem
König und ihr , comnbuiren können . Dannenhero plagte sie den König
Wlg , auch darinnen meinem Verlangen ein Genügen zuthun . Jedoch
dieser und seine vornehmsten ^ lindter bezeigten keine Lust darzu , weswegen
Ich etliche Kimen spielen ließ , woraus sie muthmasseten , die Königliche Mut -
ter trachte , aus Verdruß , daß man ihrer Bitte nicht gewährete , neue Unru¬
hen anzurichten . Also vermeinete der König aus zweyen Übeln das Gering¬
ste zu erwehlenMd machete mich i6r4 . nicht nur zum Staats - Rath , son -
dernauch , in Ansehung meiner OiZnität , zumc? lle 5 de 6 Loniliil ; wiewohl
wjtderOovllikion , daß ich niemals besonders mit denen und
ülimltriL handeln oder lrgöklren solle . Gleichwie aber dieses sonst die grosse
Wichtigkeit der war : Also verdroß mich eine solche keli- Elon nicht
wenig . Nichts destsweniger stellte ich mich vergnügt , und danckte dem
König sehr demüthig , daß er mir die Last meiner Bedienung erleichtern wol¬
len ? indem er die pernbieste kunäion davon reri-sncbiret , sprach auch , er
würde mich excuNren , wann meine schlecht beschaffene Gesundheit mir nicht
gestatten mächte , denen Oelibersklonen allzurichtig beyzuwohnen . Da¬
durch gerieth der König auf die Gedancken , ob hätte ich gar nicht nach dea
betretenen Posten gestrebet , sondern es rühre das , was seine Mutter vor
Wich gethan , aus ihrer eigenen Bewegung her.

Kaum sahe ich mich mrroliuciset , so waren meine ersten Bemühungenund
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und I'NMFUM , denXl3 !-P, i86sla VieuvMs , 8mi . , ren6zncendererki ^ nn
stärken , weicher es dem Canhler 8i ! le >. y , und seinem schon zuvor erwchmen
Eohn ^ uiüsu -c , eben so gemacher . Es sie/ mir nicht schwehr darinnen ru
rcüüiren , und er ward , unterm Vorwand übler Verwaltung in dem kmün -
hen ' WestN ' ^ rsc rer . Mein Groll gegen ihn rüheete daher , weil er sich mei¬
ner Erhebung , zum ekst des Monsun , am meisten wiedersehet .

Der Körag lebete- mir seiner Gemahlin .r° ^
gegen ftincn Bruder , den Herhog von 0 r !s !. „ ^ hea re ^ ErE ^
ge , wannenhcrs er sich desto besser mit seinerMiu V̂- ^ ^
welcher mein Ansehen und Gewalt täglich höhec la endl -ch? ! -̂ ^ ^ ^ ^
w - ° - k , °°°r , » - chhemach , eins» g - waliUr
reich , w !e , chzewes- n , g - schmw°rde ->. wende ! « alle ih- eTTt
anmlch zubLgonnstlgen , allermasscn in kurk-̂ r

msgchmE - bstnrd - n ; L -
meinem Haus mit ^ mbäLösurs oder indem m rr ^ ' U

weg sich weil ich alles thun und verrichrm muste ' ^ ^ ^ ^ st hm -
Bey so bewandren Sachen wendete ich alle meine List an . den König mm

Fand derer älküwen und Sorge vor die Regierungs Geschähe zu mäche ?
damtt rch - hnr unembehrüch werden möchte . Atem bewarb ich m ch äuN st ,
die Groj en und Zürnen des Kon -greichs , zu einem äecho . ifchenRegime
und gedultiaer Tragung des Jochs, anzugewöhnen . Ferncr war ich desorm
meme FreünMasst zu erheben , und sie durch ansehnliche Hey achen m
verstarcken . Nicht weniger wurden auch alle diejenigen befördert und
compenuret , welche mir gewogen , oder c -̂ dls waren gefällige Dienste m
erwcikm . ,Wer sich nur wicdrig finden ließ , ward gcstürtzet, und so sich , e ,
mandunterfimg ossenbahre Gewalt gegen mein ^ - n -srenum ausmüben
mit dem veckuhr ich ohneBarmhatz -Mt . Anbey nahm ich mir vor den
Glanh der Cron von aussen wieder zu erheben , und war demnach vor allen
Dingen aufd - e Schwächung und Erniedrigung derSpanischen .vion ^ clus
bedacht .

Eine recht llessvlischc Gewalt und Regierung aber in dem Königreich
einzuführen , dünckte mir unmöglich zu seyn , so lange die Hugenotten in völ¬
liger Besitzung ihrer grossen Freyheiten verblieben . Dannenhero rKol vitte
ich dieselbe , vermittelst Eroberung der , vor imprenMs auSgeschriehen ge¬
wesenen , Stadt 8.ocdel !c zu paaren zu treiben . Solches desto eher in das
Merck richten zu können , erneurcte ich die v5 - uud6sfsnsiv - /v. > iznrmitHol -
land , schloß auch einen Hacker mit Engsland , welches ich mit der Hess-nung
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« Mgewalm zu machen / daß derCl- urstrst von derPfaltz r - ttiiuirel wa-
hensöilL .

Bevor die Belagerung der Stadt kncksüe unternommen ward , hat -
tensich die Spanier , unterm die Religion auszubreiten , des Thals
Vzileüi "- . welches von Waldensern bewohnet wird , bemächtiget . Weil
ich aber einige Vermehrung und Zuwachs ihres Staats durchaus nicht ge¬
stalten wolte , machte ich , daß es ihnen wieder entrissen ward , und ein ,
desfalls nach Frankreich gekommener , Päbst ! icher i- c§ -, r , vermochte es
Mtzu hintertreiben . Dieserhalb nun , und dann wegen derer , mit so ge¬
nannten Ketzern geschlossenen ^ Uianren ,kamen heffrige ^ ^-rischeSchrissten
wieder mich heraus , worinnen man mich den LardrnalVon kocbciie , el -
nkttpsrriarcden derer ^ ckeitke »r , rmdpÄb -i derer OalvM ^ken nenuere,
mir auch sonst noch einen Haufen üble Bey - Namen gab . Darauf ließ ich
antworten . Memsolches diente nur darzu , daß sich die Schmähe - Schriff-
tenvermehreten , und die Leute deftocuriemer gemacher wurden sie zu lchn .
Also sahe ichmich gezwungen , mit Ausführung meiner OeLins gegen Spa¬
nien anzuhalten , und die sich mit dieser Cron bereits neu - angesponnenen
Verdrießlichkeiten durch die Useisicarion des zu säoncon , vor dem Antritt
meines Mmtkcm geschlossenen ^ rz6kacs zu heben , weil ich , anderer gestatt ,
vonallenryftig Römisch - Lachslischen , indem höchsten Orsägehasserwor -
denseyn würde.

In dem Königreich wolte sich ein neuer Sturm erheben . Denn des
Königs Bruder erwiest sich ziemlich unruhig , und alle meine Feinde steckten
sich hinter ihm , in der Absicht mich zu stürtzen . Ich bemühete mich ihn zu
vechcyrathen , und zwar an einePnntzeßin , die mir deswegen verpflichtetseyn ,
und mir denselben durch ihre Grellen gewogen machen rnüchte , worzu auch
die Königliche Mutter stmnnrie . Allein der König nebst seiner Gemahlin
scheten sich dargegen , vermeinende , sie würden , woferne er Kinder zeugete ,
ihrer Unfruchtbcuckeit wegen von der gantzen verachtet werden . De -
rvhalben ließ ich ausstreuen , die , so demKömgriethendieHeyraih seines
Bruders mcht zu gestatten , hegetenübleAbsichten , und man habe bereits
Abrede genommen ihn , als einen der nicht c - pax zu ehelichen Werckemauch
unvermögend zu regieren sey , in ein Kloster zu sperren , dessen Bruder hinge¬
gen aufdenThronzu setzen , und ihm seine Gemahlin an die Seite zu legen .
Darüber erschrack der König he.fftig und gab seinen contens , den Hertzog
von Orkans mit kkäemoilelle 6e Ivlom ^ engsr , einer rächen Printzeßin vom
Geblüt zu verheyrarhen . Jedoch der Königliche Bruder hatte zu dieser
Heyralh keine Lust , und die ^ ireerweckete grossen Verdruß zwischen dem

o König
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^vöNlAun !) §lÄ) !) 6k §̂) ^ hOZ öO ^ ^ ützVl) Ln !)edieni»̂
te noch mehr Holtz an das Feuer zu legen , wannenhero er dem OrieZ ^ di -
Printzeßin von k^ mug , seine Enckelin , oiiUirte . Darhinder stack des Her .
hogs von Orlssns Hofmeister , Marquis Ornsno . der vor sich und imNamen
des Hertzogs , mit denen Höfen tu Madrit und Turin , gegen den König und
seine Mutter corretponciirte , von welcher correthomlenr etliche Briefe auf¬
gefangen wurden , eben da der krsryuis zum Marschall von Franckreichae -
machet worden war , und da muste er nachvlncenn » in dasGefängniß wan -
dern . Deswegen wolte der Hertzog von Oriesm vor Zorn aus der Haut
fahren . Als er mich nun in der Wuth nicht weit von des Königs Gemach
antraff , fragte mich derselbe mit grosser Gall und Bitterkeit , ob ich seinen
Hofmeister hätte arreuren lassen ? worauf ich antwortete , wie ich einer von
denenjenigensey , welche darzu gerathen . Hernach wände ersichzu dem
Cantzler und verlangte zu wissen , ob solcher auch Theil daran genommen ?
worzu dieser , aus Furcht ,Nein sagete , weshalb ihm der König etliche Stun ^
den hernach , auf mein Vorstellen , seine cbsrge nehmen ließ.

Kurtz darauf versöhnete sich der Hertzog von wieder mit mir,
und stellete sich außerordentlich freundlich . Allcrmassen mir nun gar wohl
bewust war , daß derjenige , welcher wider Gewohnheit 6 ^ ret , etwas-son¬
derbares im Schilde führe , bemühete ich mich den Knoten aufzulösen ; da
ich dann vernahm , was Massen derselbe mit dem Hertzog von Savoyen
wider mich coospinrte , und mich in einem Land - Lust , Haus , wo ich mich
befand , aufzuheben trachtete . Diese Nachricht empsieng ich in der Nacht
vor dem Tag , an welchem das ? roieck zur Hxecuuon gebracht werden sol¬
le . Dannenhero begab ich mich , noch vor angebrochenem Tag von ban¬
nen , und erhub mich nach kontsmeblesu , welches Schloß nicht weit von
meinem Land - Lust - Hauß entlegen war . Daselbst gieug ich reÄs in das
Zimmer des Orions , der erst aufstunde . Er hatte gegen dern ^Komg vor¬
gegeben , daß er an diesem Tag ,den er zu meiner Aufhebung undEntführung
bestimmet , jagen wolte , wannenhero ich Anlaß nahm , ihn wegen feiner
Faulheit zu vexiren , und daß er an einem Tag , da er eine so grosse Jagt vor
sich hätte , so spat aufstünde , sprechende , derselbe wurde , auf diese Weise ,
das Wild nicht mehr im Lager finden . Weiter ließ ich mrch nrcht heraus ,
fuchete mich aber an dem Hertzog von ^Savcyen zu rächen , und fallete die
Grossen in Frankreich , welche mit dem Orleiw§ nach meinem Unglücke ge¬
trachtet . Unter solchen befand sich der Groß - ? nvr , Hecheg von .Vennome »
ingleichen sein Bruder , der damals Qouvcmeur jn der Provintz öretgZne ge¬
wesen , welche beyde srrcriret wurden . Diefes 6ouverlwmem wandte iä) dem
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Marschall von Memines zu , dessen Sohn doch meinen Bruder , der meinen
Namen und kamwe fortpflanzn sollen , imvueil erleget hatte , worüber sich
vi , ! r wunderten . Allein ich thäte es darum , weil er ein alter Mann war, der
nicht lange leben kunte , nach dessen Todt ich das Louvernememan mich
sModer an meine Kamille , zu bringen gesonnen gewesen , folglich es ihm
gleichsam nur aufeine Zeitlang in Verwahrung gab . Etliche von meinen
Feinden musten auch dieser wegen ihre Köpffe lassen , worunter der
Graf von ci» iais gezehlet ward .

AlsaufdieseWeisedergrösteTheildererüblen Rathgeber des Her-
Ws von SricsnL auf die Seite geschafft war , erlangte seine Heyrarh mit
kMemoilsileäs krontpsnlisr ihre Richtigkeit , und diese Printzeßin befand
ich , wenig Tage nach dem Beylager schwanger. Deswegen gewann er
ie überaus lieb , weil er täglich gehöret, wie sehr des Königs steriler Ehestand
Magst worden . Ja er wurde allen denen feind , welche ihm die
Machen . Verschiedene schöne Ländereyen , mitten in Frankreich ,bekam
er en /rxpsnnsge » die aber doch gleichwohl nur von mittelmäßigen ksvenuen
gewesen sind .

Die Hertzogin von eirevreuls , eine schöne berühmte Lourrisznin und
mkrigusntesWeib / hatteTheil an vielen Unruhen und c ^ iien gehabt / wes¬
halb dieselbe Hauß - ^ rreü bekam . Allein sie ecchsppitte und gieng nach Lo -
chrmgen , woselbst sich der Hertzog Carl in solche verliebete , und sich von ihr
bewegen ließ irou ^ en zu werben , unterm Vorwand , dem Käyser wider die
Protestanten zu helffen . In der That aber geschahe es die Mißvergnügten
m Frankreich zu unterstützemund mich von der Höhe meines Glückes herab
inden Abgrund zu stächen .

Solcher gestalt fieng die Anzahl meiner Feinde an wieder zu wachsen ,
und sich zu vermehren , wannenhero man fast von nichts als Lilien und in -
ttigucn gegen mich hörete . Ich hingegen war Schlangen - listig , und es ist
kaum zu glauben , was ich vor Mühe und Klugheit angewand , alles zu ent¬
decken und zu zernichten ,was wider mich geschmiedet worden . Gleichwohl
trauere ich meiner Verschlagenheit und Scharffsinnigkeit nicht alles zu , son¬
dern richtete , mit Erlaubniß des Königs , eine Qzi-äs auf , von der ich mich
fleißig bewachen und sLorciren ließ . Ich entfernete vollends alle k3 voriren
des Königs und gab ihm solche , die ich selbst wohl erleiden kunte , und zugleich
meine b' Lvonren waren .

Der Hertzog von NucKmZKam , ein berühmter ksvorirLgrosti . kam
nach Fcanckrcich , und verliebte sich in die Gemahlin des Königs . Ob er sich
nun gleich zurücke nach England erhub ; so geschahe es doch in der imenrion

v r bald
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bald - als LmbaL äeur . wieder nach Franckreich zu kommen ^ Weilnüns '̂
König solchen , seine närrische wissende , durchaus nicht annehmen
wolle , machte der Herhog , .daß denen kocbeiiern 8uccur§ zugeschickt ward
Diesen commanäirts er selbss, liess mir einer Flotte aus und srrs« wrte va8
korr8r . ^ rrin auf der Insel Ware dieses verlohren gegangen , dätff»
ten die kontier , damals , vor den König in der That unüberwindlich ae .
Wesen seyn - Allein ich Miere die Gemahlin des Königs an , an den Her »
tzogru ftl >reiben, und ihnzu bitten , daß , woftrnederselbe einige LongäerLnow
vor si - hatte , er, zumZeichenvessen , dieErsberungdrs kork ^ 8e. ^ rlin nicht
übereilen mächte , weil ihm folches dennoch , ganh gewiß , indieHände fallen
würde :. Anbey gabdieKömgm vor , eshabechreBmefehrgeheimeUrsa -
chen zum Grund , und er solte davon in wemg-Wochmetwas zu seiner 8sri8 -
Lölion erfahren . DiefesSchreiben thateine gervünschteWircküng, aller-
Massen derHertzog , nicht vermeinende ,, daß, ich darhmtsr steckte , aus (?2m -
xl , iüoc « vor die Königin , und in der eitlen Hoffnung seine Absicht bey ihr zu
erreichen , dieZeitunnützverschleuLme , da immictelstsolche Anstalten ge¬
macher wurden , daß das borr samt derJnftl Lccurnrst werden kunre , ^und
er endlich mir Schaden und Schande ansehen müssen»

Die t<ocbLi !er hatten denen Engelandern , zur Belagerung des korrs , .
kl 'unirion lmd Proviantin die Insel gesendet. Nachdem sich nun diese un -
verrichter Sache reciriret , kam ich .' 6r . 8 . und belagerte ttocbeüe . Zu dem
Ende war eine ansehnliche ^ rmce aufdie Beine gebracht worden . DenKö --
vig führte ich mit in dasLager , der aber bald wieder zurücke gieng , weil die
Belagerung sehr langwierig zu werden schiene Also blieb mir die Ausfüh¬
rung dergar . tzen kucreprili: auf dem Hals , welche mir gewißlich nicht wenig
unruhige Stunden c -mlwet hat . Da es aber anfiengrecht hart herzugehen ,
beschwuhr ich den König wieder in das Lager zu kommen , und die iroupcn
durch seine Gegenwart aufzumuntern , welches er thäte » Demnach mustr
sich endlich dieser impoi -r - m . Ort ergeben , indem darinnen eine dermaßen
grosse Hungers - Noth regierete , daß die zu Samarm schwehruch grösser
seyn können ; angesehen fast kein lebendiges Thier mehr vcrkandm
sondern alle geschlachtet und aufgegessen gewesen » In denen btzten Tagen
der B > l -agerung bücken dieEmwohner Br dtvon Mehl , das von ausgegca -
bencn Knochen g . mahlen worden, und bey derUbergabe sahe alles dergestalt
verhungei taus , daß ein jedeseinen Stecken zu Hütffe nehmen müßen wann
die Füsse fortgesetzet werden sollen . Spanien begnüg einen gewaltigen
Staars - Fehler , daß es sich dieses Platzes nicht annahm ; und Engeland
sündigte noch mehr gegen ftineigen tmerelk , daß es dessen Eroberung nichtmit



_ m c 2-7 ) W >

mit aller Macht zu verhindern suchete . Denn Ware lroclwllc m denen Hän¬
den derer Hugenotten geblieben , hätte Franckmch allezeit einen Dorn in
dem Fuß , ja beständig Feuer in seinem eigenen Hause , michingenug daran
ru löschen gehabt , folglich aber seinen Nachtbarn nicht so rs <lomrbk werden
können , als geschehen ist.

Nachdem ich diesen Wall der Art einer kepublic zerstöhrek , welche
die Hugenotten , vvneinemLeculoher , in dem Königreich tunclirt gehabt ,
wuchs meine irepunrion ungememMd nwn steng an mich weil mehr als zu¬
vor , zu fürchten .- Ja solches ist eigentlich der Grund - Stein meiner
enormen Gewalt gewesen , und die kslrs zu dem entsetzlichen Lo -ollo mei -
nerkorcun , die biß m mein Grab gedauret hat . Damals schiene es auch ,
Mob mich der König liebte , wcilerßche , daßalle boßhassteOitbu - 5e , so
gegen diese emi-eprile gehalten worden , zur Schande und zur Unwahrheit
wurden . Im folgenden 1629 . Jahr , bekamen dreHugenotten in der Pro -
vintz I. sngaeäoc auch eine Viüte , nachdem die I' roiäpen dcsKönigs inJralien
glücklich gewesen waren , und den Hertzog von Revers in das Mantuanische
eingefttzet hatten . Mit Engeland machten wir Friede ; wiewohl ohne
Hkein rechter Krieg zwischen unsgewescn : denn was ( im olus i . that , ge¬
schahe nur seinen k -' oeellomischen Unter hanen zum Gefallen .

Die Gemahlin des Hertzoas von Oi ieanz war gestorben , wannenhcro
viemwiubteKönigin haben woftger solte eine Prmtzeßin von ihrem Hause
aus Italien heyrakhen . Dargegen setzte ich mich , und verursachte dadurch ,
daß sie einen großen Verdruß auf mich warst. Allein , seyd der Eroberung
derStadt ^ ocKsbe , fragte tch nicht viel mehr nach ihr . Endlich kam es dahin ,
Saß sie mir Abschied gab ,und befahl , ich solte mich in ihre /eLiircn nicht mehr
mischen ; allcrmaffcn ich die Aufsicht über ihre gantze Hofstadt gehabt hatte .

Jch psKtenchrte den Hertzog von Orlean ^ an die Prmtzeßm von Ovn -
rszv - 5 zu vermahlen , weshalb die Verbitterung , zwischen der verwittibten
Königin und mir , täglich grösser ward . Orions selbst lol iicicirte den Känig ,
er möchte seinen n§ zu dieser ^ l3nZe gebe « welches dieser auch that als
er gegen piemont aufbrach . Nichts destoweniger ließ die verwittib e Kö¬
nigin , die Prmtzeßm , in das Königs Abwesenheit , Aromen und n das
Schloß Virw -mr>e8 bringen . Gleichwie nun solches von ihr gantz eigen¬
mächtiger Weise geschehen , und die srreütte Prinheßin eine Tochter des
neuen Hertzogs von war : Also machte« wir grosse Augen , da die
Zeitung davon einlieff , und es ergieng Oräre von dem König , sie unverzüg¬
lich wieder in Freyheit zu sehen . ' Dannenhero trat die Königliche Mutter ,
mbst vi , len Prir tzen undPrinheßinnen in ein Lomploc wieder mich . Au sol¬
chem schlug sichauch der Hertzog von Savoyen , , den der König und ich mit -

v 5 lerweile
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VÜHkN Mit einer aeraneeykib vLs ^iurii / Uiiv tlMslü NU ' nau ) t^ iOk vk >na »n
A « da verschlimmerte sich semZustanddergestaltchaßman ihm dieS^ I
ca sämirttilriren lösten mu r̂e , ) a die Anwesende veemeineten askt>9l » „ »«

blick « . würd « d - n G - ist Mfg - b - n . Ich m « in - - ü°Iß hätt « 7» s? ÄL
Sachen verzweiffein mögen , und schiene halb todt zu ftvn . Mich ä «
zu betrüben , hatte ich auch in oer That hohe Ursache : Denn m ne ?ce nde
<L- ilberirten schon was sie mit mir , nach des Königs Todt , mach n wolten E

da dann einige vcrmemeten . es seye genug , wann man mich r ^ rte - a de',
re hingegen sprachen , ich muste zur ewigen Gefängniß co ^ nmiret werden
und solche zusammen waren noch die Billigsten ; angesehen noch andere 2
Handen gewesen , welche gerchryen , man solle mich sieden , spiesen , braten
und mit einem Wort zu sagen , mir den schmählichsten Todt anthun lassen
Allem der Konkg gelangcte , wieder aller Menschen Vermuthen /wieder mr
Gesundheit , worauf sich das Blatt wendete ; allermassen ich mit der sch2
ren Hand hinter meine Feinde her war und mit der Zeit , auch be » Geleaen--

heit machete , daß sich der Ertz - Bischoffvon Keims nach Italien ^ rirwen
der Marschall von ö ^ ssompisre in die öuiMs wandern , der Marschall von
^ ariliLL aber gar den Kopff hergeben muste , wie ich davon noch mehrere
Errechnung thun werde . ^

Mit der Königlichen Muttcr , welche wahrender Unpäßlichkeit des Kö -
mg§ nach l- - on gekommen war , versöhncte ich mich wieder . Gleichwohl
bauete ich nicht viel aufihreKöniglichen Worte , und sie hatte Ursache mü:
ebenfalls nicht zutrauen . Ich muthete derselben zu , sie solle , wannwiruns
in der Messe befinden würden , bey Erhebung der Hostie schwehren , daß sie
es nicht falsch memtte , wGm sie sich weigerte , sagende , ein dergleichen Eyd
seye ihrer K ^ mZcioc-. nachtheilig ; hernach aber schwuhren wir dennoch eines
dem ändernden Eyd der Aufrichtigkeit und Ergebenheit. Jedoch es ist ent¬
setzlich zu hören , daß wir gleich , von diesem Moment wieder anfiengen zu
trachten , wie eines das andere in das Verderben stächen möchte . Gleich -
wohl gieng ich weit gelinder als sie , welche allzu unbehutjam verfuhr , indem
sie gleichsam vop meinen Augen neue Odilen wieder mich lormiwe . In
dereneine zog sie auch den Hortzog von Orions . Als ich nun einstmals in
den Saal trat , wo man eout - i ! zu halten pflegte , und ihm , der sich daselbst

ich mich gegen die verwittibte Königin / weiche gantz undedachtsam herausfuhr
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fuhr und sprach , er " Eire mich so , wie ich es Verdienste . Darauf ent¬
brannt mein Zorn , und ich stellete dem König vor , wie seine Mutter ganh ge¬
wiß wünschete ihren jüngsten Sohn , nemlich den Herhog von Oriesn8 . auf
den Thron zu sehen , wüste auch mit ganh schwacher Farbe ihre Conäuics ab¬
zumahlen , da sie bey seiner Unpäßlichkeit zu Cion , mit so grosser Sorgfalt ei¬
nen Courier an den Orlerms abgesendet und ihm gemeldet , er möchte komen ,
gleich bey der Hand zu seyn , wann der König todt seyn würde . Jnglerchen
vergaß ich nicht dem König zu hinterbringen , was Massen seine Mutter täg¬
lich von MroloZis , Wahrsagern und r^ rivität , Grellern umgeben wäre ,
von denen sie zu erforschen suchete , wie lange er noch leben dörsste , hinzu fü¬
gende , dieselbe könte , nebst ihren ^ äl-urn-eium , wohl gar auf die Gedancken
fallen , ihn wegen seiner ' Unfruchtbarkeit , noch vor seinem Ende vom Thron
zu verbringen , den Orleäus aber darauf zu sehen .

Indem ich den König , auf diese Weise , gegen seineMutter in Harnisch
zu bringen suchete , nahm sich diese vor , mir auf einmal in dem Herhendes
Königs den Garaus zu machen . Darzu bestimmte dieselbe den St . Mar -
tins -Tag 16 zo . an dem sie sich stellete , als nähme sie t.-loKcin zu sich ,damit
dieselbe einen eis- ccxc haben möchte keinenMenschen einzulassen , und es war
befohlen , insonderheit mich zurücke zu weisen , im Fall ich mich melden solte.
Hingegen hatte diese Prinheßm den König ihren Sohn wvüiren , und ihn
bitten lassen , ihr die Ehre seines Besuchs zu gönnen , ohne mir etwas davon
zusagen ; jedoch was kunte mir verborgen bleiben , mir , der ich meine 8Koven
an allen Orten , Enden und Ecken gehabt ?

DerKönig verfügte sich demnach in den Pallast von Cuxcmboul-Zchen
seineMutter bewohnete , und , da sie sich mit ihm alleine befand , gieng es
über mein Lede 'r her . Es nennele mich dieselbe den grösten Schelm und
Verräther , welcher in der Welt sey , und machte eine lange Erzehlung aller
Meiner Streiche , kHuren und inrnguxn . Mirlerweile fand ich mich eben¬
falls ein , und ward , aller genommenen pr ^ caurion ungeachtet , von eiruw
von mirgewonnenen Cammer - Frau , ^ occo e genannt , durch die Hinter -
Tühr bey derO -u äc - kobbe eingelassen , trat mithin ganh unvermuthet in das
Zimmer , wo sich Mutter und Sohn alleine befanden , und jene preiste die¬
sen eben auf das hcssrigste , er solte seine ? 3ro !e von sich geben , daß er mich
verjagen wolle , wsrgegen der König allerley Vorstellungen that .

Wie hessig siu , die Königin cnlschete , als mich Liesil.be erdlickete , ist
nicht auszusprechen . Der Zorn aber iucceäi , te dem Schrecken , und da
^ eng sie an ganh greulich zulastern , nennete mich «loubls , doppelre
Seele ^ Lav ist , ein falsch es Gemüth , inislenr . , einen Verwegenen ,
Eroiue , einen Unverschämten , ci -uu ^ einen Verräther , und was

der -
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dergleichen schöne Titel mehr gewesen , wiederholte auch in meiner Geaen ,
-wart alles , was sie zuvor dem Komg von mir geftgec harre.

Ich war gantz erstaunt und comm , diese Pcmtzeßin in einer solchen
Wuth , und ausser sich selbst zu sehen . Jedoch ich begierig die Schwachheit
keinesweges , daß ich ihr etwa - widersprochen harre , sondern trachtete die -
selbe mit guten Worten zu besanffügen , rmd emssa ^ rte meine gantze Bered¬
samkeit zu machen , daß sie nur ein einiges Merckmah ! der Neue , wegen des,
sen , was dieselbe gesprochen , blicken lassen möchte . Allein ihr Haß und
Zorn gegen mich , war auf einen dermaffen hohen Grad gestiegen , daß weder
meine Demüthigung , noch Bitte , noch Thränen ,sie zu bewegenvermochre .
^ uLontrsire dieselbe schrye nochmals überlam , i <ch> seye einBerrüaer , und
Erg - Heuchler , der es mir keinem Menschen aufrichtigmeinere .
Danenhero wandte ich mich zudemKönigMd dar ihnummeinevimiMon ,
dierr mir gccorlli . te und befahl hinaus zu gehen . Darüber ward die ver -
wittibte Königin gantz mit Freuden angefüllet , und schlug den o -u äe cies
Sceaux , K1rrjllgc , zum kremier vor . Wassslches Vor ein grosses
Aufsehen unterdenen eourriLn8 erregte , kan ein jeder leicht erachten ; wie
mich dann alle aufeinmLl -Wanäonm -iLn , an meiner QisZrLce hingegen kein
Mensch , ausser meine Verwandten und diejenigen , mir denen ich recht .ver¬
traulich ledere , Theil haben wolle .

As der König Abschied vonsemer Mutter genommen , grenz er nach
VcrLjlles . allwo zu selbiger Zeit nicht das jetzige prächtige , sondern nur « irr
alles Schloß jlunde . Man rieche der verwittibrenKönigin , sie solle dem¬
selben folgen , und ihn nicht aus dem Gesichtelassen , biß die letzte Hand an
« eine OlxZrrce geschlagen , und ich gäntzllch von » Hof und aus Paris Zei¬
get sey . Allein sie wolle die gantzeSüßigkeit der Rache kosten,wannenhero
sich dieselbe aufhieltdie Lompiimeme und cor>Arami3uone ! ,von einer grossen
Anzahl Menschen , wegen ihrer über mich erhaltenen Viäori - anzunehmen .
Inzwischen erhub ichmich ungesäumt zum König nach VerlUlier »und zwar
aufzulachen desCardinals lle ia v ^ ietcc , welcher mich ermahnere mein äus¬
serstes zu thun , mich bey dem Posten zu m - inremren . Eines guten Raths
und starcken Zuspruchs , war ich selbiges mal , in meinem verwirrten Zustand
höchst benäthiget . Gleichwie sich nun der Cardinal 6e i -r Valerie des Sprich¬
worts össters bedicnete : () u ! guinelL ^ Lreispercl rdasist : lVerdas Spiel
übergiebtchar verlohrenrAlsoließichmichwieder ermuntern , und reisett
eiligst , wie gedacht , nach VerssMes zu . Daselbst langte ich , und ^l - nllac,
zu gleicher Zeit an . Ich unterm Vorwand Abschied zunehmen , undderan -
dere hingegen in der Absicht in meinen Platz zu treten ; wie ihm dann der
Hof' kourier schon die Zimmer datzu angewiesen hatte . Unter-
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Unterdessen erlangte ich / vermittelst eines ksvvriten , Hertzogsvon8r .

Simon , der mir gantz ergeben gewesen , eine heimliche Hucken - bey dem Kö¬
nig / und in solcher dessen völlige Gnade wieder . Hernach ward ich / in k >T -
Unrdes Cardinals lle i-i Vmecrs , und vieler andern Personen , weiche nach
VerlHüergekommen , zu sehen , wie die Oc-mc- llic ablauffen würde , öffentlich
zur Hucken - allmirriret , da dann der König mit lauter Stimme sprach , ich
solremeinercbarZe warten , rmd mich nichts anfechten lajsen . Die
nun , so sich über meinen Fall gefteuer , wurden vorsetzt ) mit Schande übec -
häuffet . Weil der König auch sich zum Entschluß bringen ließ , diejenigen
von seiner Mutter zu entfernen , welche ihr üblen Rath gegeben , ward der
mehr <erwehnte lU -, ril !ac auf der Stelle arreurek . Solches ist in der That
kein geringer Possen und Tücke des Glückes vor ihn gewesen , daß er / an
statt die Stelle eines kremier bckckikres zu betreten , in das Gefängniß wan¬
dern muste . Ich sendete augenblicks einen Courier nach Italien ab , mit
Orcke ftinen daselbst stehenden Bruder ,denMarschall , welchen ich , wie schon
von mirerwehnet worden , um den Kopff gebracht , gleichfalls zu arr - rwen .
Wenig Stunden vor Ankunfftdieses courier -, hatte derselbe , durch einen
andern Courier , Nachricht von meiner Vi5gr3ce , und daß nunmehro sein
Bruder alles sey , erhalten ; ingleichen eine Orcke . vermöge der seine beyden
LoileZen , die Marschälleckm korcs und Lcbomberg unter ihm stehen sol¬
len . Dannenhero sehte er sich vor Freuden gantz truncken an die Tafel und
krunck also mit ftölichen Hertzen seimn Wein , als in dessen beyde Camme -
raden , die schon gedachten Marschalle , den Hrrcll ankündigten .

Wie die Gemüther derer inrerellenten allerseits , durch so seltsame Ab¬
wechselungen des Glücks und Unglücks , müssen seyn beweget worden , ist
leicht zu erachten . Der Zanck mit der Königin , und was daraus erfolget ,
ereignete sich meistenchcils an einem Tag , nemlich zu k^ rrmi 16 zo . welcher
Tag dann , seiner sonderbaren Begebenheiten wegen , von sinnreichen Köpf-
fen , journöe 6e ; Lckp - S genennet ward , weil an solchem sich viele , durch ver¬
gebene Freude und Hoffnung , hatten berücken lassen . An eben diesem Tag ,
empfieng die verwittibtc Königin Orcke . die Printzeßin von Oonry . wie nicht
weniger viele andere ,ihr sehr werth gewesenePersonen . von sich zu entfernen ,
und noch eine ziemliche Anzahl wurden Zrreriret , welches eben damals auch
dem Marschall von Lassompiers wiedecfuhr , indem derselbe in die Lsüil . e ge -
sehel worden , von wannen er ehe nicht , als nach meinem Todt , wieder her¬
aus gekommen ist .

Die Schwachheit des Königes zeigete sich freylich in dieser H ckck -e hell
* nd klar , und die Welt erstaunete, daß sich ein so grosser Psjntz , eben so be -

L wegen
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cken und Hertzeleib halte sterben mögen . Nichts dessoweniger fasstte die -
se ! b .' , als sie wieder zu sich selbst gekommen , die ^ ew !uriün mich nicht zu « U -
miren , sondern eine tävo » bisre Gelegenheit abzupassn , mich und meine
Creaturen endlich dennoch zu stürhen . Der -Hertzog von Or ^ nahm die
Parthey seinerMutrer öffentlich kam in meineni -locK und craLtte mich übel
mit Worten , drohere sich an meiner Person zu rächen , reisete auch , obne
Abschied von dem König zu nehmen nach Or !e .i !-. 8 .

Also hörte man schon wieder von c -m -n en und neuerZusammentre -
tung vieler Mißvergnügten , weshalb ich dem König rieth , seine Mutter zu
entfernen , weil Franckceich anderer gestalt keine Ruhe haben würde , und ich
könnte , bevor solches geschehen , nicht so dienen , als ich wtzlte , indem man sich
beflisse , mir tausend Hindernisse in den Weg zu legen . Der König wolle
Zärtlichkeit gegen seine Mutter blicken lassen allein ich sickere , durch einen
schönen OitculL vor , wie er in seinem Gewissen verbunden sey , weit mehr

vor die Wohlsarch des Staats , als das Vergnügen seiner Mutter zu
, haben . Daraufsuchete er mich mit ihr zu versöhnen , cmpio ^ te auch des -

falls den Päbstlichen dlunLiuln und ihren Beichtvater ; jedoch es fruchtete
nichts . Ja die Königliche Mutter prLrenäirte , ich solte nicht im Rath er¬
scheinen , noch sonsten wo , wann siegegenwarrig wäre . Die Hartnäckig¬
keit veranlasset ! , daß sich der König von mir bewegen ließ ihr zu befehlen ,sich
auf eine Zeitlang in das Schloß a - tvwu im zu begchen . Hierzu hatte dieselbe
keine Ohren , sondern weigerte sich es zu thun , sagende , man seye gesonnen,
unterm krXtexr solche nach zu bringen , sie nach l- >on , von dannen
aber die kckone hinunter nach , und hernach nach kioi-emr zu schaf¬
fen ; mit welchem Urtheil sie bey nahe meine Gedancken , so ich im H'ertzm
hegete , errathen hatte - ,

Inzwischen wusie ich ihre Wiederspanftrgkett sehr groß vorzustellen .
Kurh nach solcher Verweigerung nun , that der König eine Reise nach Lom -

Ais dieselbe demnach zu LompieZne angelanget , ^ .
daß er des Nachts mit seiner Hofstadt heimlich abreisete , sie aber imSchlos -
se , als eine Gefangene , unter guter Wache zurücke ließ ; und eben damals
hat diese Printzeßin den König das letzte mal gesehen .

Als sie von dem Schlafferwachete , darinnen dieselbe währender mist -



M ( ZZ ) W
m Abreist gelegen , vernahm sie von ihrenBedl' enten den traurigen Zustand ,
mwetchcmsich solchebefand . In eben dem Augenblick sagte manihr , es
seye der Marschall a Lärcc§ an derThüre ,welcher sie zu sprechen verlangte .
Solchen ließ dieselbe eintreten , da er ihr denn des Königs hinterlassene
schrifftliche O -ckc bekannt machte , die sie nicht ohneThräneu anzuhören ver¬
mochte , wobey sie bittere Worte wider mich ausstieß . Der Hertzog von
Oriesns l-etiritte sich nach Lothringen , weil man ihm weißgemachet , ob hät¬
te ich gleichfalls gefährliche Absichten gegen ihn im Sinn . Allermassen ich
nun daraus leicht urtheilen kunte , daß noch mehrere darhmter stecken mu¬
sterst ward meine oZräs verdoppelt , wodurch der König zeigen wolte , wie
hoch er mich hielte . Eben zu dieser Zeit geschahe es , daß ich , meinen Feinden
zumTrutz , zum vuc und ? 3ir von Franckreich gemachet worden bin . In
Lothringen hingegen hielt man einen ganh andern Rath über mich , angese¬
hen der Herr des Landes , ein weit ärgerer Feind , als der Hertzog von Or-

selbst , von mir gewesen .
Ich mischete die Karthe dergestalt , daß die verwittibte Königin Frey¬

heit erlangte , in einem nahe bey Compiegne gelegenen Wald , wie nicht we¬
niger in die , dort herum im Bezirck verhandene adeliche Land - Häuser , spa -
hieren zu fahren . Anfangs musten allezeit einige von der ihr zugeordneten
özrcle bey ihr seyn , sie zu oblsrviren ; hernach aber ward solches unterlas¬
sen . Inzwischen stifftete ich verschiedene mir ergebene Leute an , welche dieser
Printzeßin , in höchsten Vertrauen hinterbringen musten , was Massen be¬
schlossen sey , sie ehestens nach Italien bringen zu lassen , wobey sie derselbe »
den Rath gaben , sie solte fliehen . Aufdaß die verwittibteKönigin nun sich
desto leichter zur Flucht emschlisssen möchte , ward ihr von meinen heimliche »
äZemen eingebildet sie würde ä is ereile aufgenommen werden , aüwo sie s-

' dann mit ihren HglMrsnren correstonäiren , und durch Gewalt vom König
alles erhalten könnte , was sie wolte . Demnach gieng die Flucht vor sich .
Allein der Louvei-nsura is Lgpe ! lL , ?vl3rquis äe V - räc5 dessen Sohn einer von
denen Haupt - Rathgebern dieses Handels war , auch sich wircklich in der
Lmrs der Königin befand , schloß , wohl mlbl mir.et von der gantzen Sache
seyende , die Thore vor derselben zu - Daraufirrcte diese Mutter eines gros-
senKöniges , etliche Tage in denen Wäldern und Feldern herum , rekirirte
sich auch endlich , vor Furcht und Schrecken halb todt , nach Flandern , wo «
selbst sie von der istbsi : « , Wittwe des Ertz - Herhogs ü iberts aufge¬
nommen worden . Nur besagte w kmm , befand sich damals als 6ouvsr -
nsmin in denen Niederlanden , weil sie nach ihresGemahls Todt , und dafie

K L kein -
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keine Kinder gezeuget , die darüber erlanget gehabte 8ouver - m« rL . an die
Cron Spanien , zurücke gegeben hatte .

Mit dieser klnir . äe der Königlichen Mutterm das Spamscheierri-
ror 'ium , fiel mir em gewaltiger Stein von dem Hertzen hinweg . Denn sie
tournirete mir Gelegenheit , die unglückselige Mutter vollends um des Kö¬
nigs Gewogenheit zu bringen , der sichvon mir weiß machen ließ , als hegetr
diesilbe gantz gewiß schlimme Absichten gegen seine Person , und suche . solche
auszuführen , nch mir denen Feinden des Staats zu vereinigen . Es liessen
zwar von ihr viele Schreiben ein , worinnen sie sehr nachdrückliche Vorstel¬
lungen that , und ihre Flucht aufdas Beste excuütte ; allein es war nichts
vermögend dem König die , ihm von meiner listigen Zunge , einmal beyge¬
brachte Opiniön zu benehmen .

DenHertzog von Lothringen zu züchtigen , sendete ich r 6zr . eine ärme «
ab , wannenhers derselbe zu einem Vergleich schritte , und dem König etliche
Platze , zu desto besserer Versicherung seiner Aufrichtigkeit , einräumen wü¬
ste , worauf sich der Hertzog von O . ieans nach Brüssel , zu seiner Mutter ,
wandte . Der Hertzog von Savoyen rccommo6iitesichgleichfalls ,wobsy
ihr , mein liebster k̂ 7. .irui , -' Unterhändler , zu memergrösten QkisfaNwn ge¬
wesen . Mit dem Ehürfürsten zu Trier schloß ich einen i > 3 <lisr , vermöge
dessen sich dieser Prinh der proieLlion der Crone Franckreich unrerwarff,
und das Wappen davon hin und wieder in seinen Landen , und auf seinen
Wallen , aufmachen ließ . Um diese Zeit ward dem Marschaü von ^ riiisc
der l^ rocsü gemacher , und ihm , wie bereits gedacht , der Kopffvor die Füsse
gelegen Es geschahe unterm - rrorexr , ob habe er die zur Bezahlung derer,
unter seinem (>'omm3näo gestandenen 'l? rou ^ en , gewidmeten Gelder , in sei¬
nen eigenen Beurel gestccket ; wiewohl die privat Rache den grösten Theil
an seinem Todt gehabt . .

Auf Seiten des Hertzogs von Lothringen , regrerete gar kerne Aufrich¬
tigkeit allermassen ich kurtz nach getroffenen Vergleich , neue ^ Llgten zwi -
schenihm und dem Hertzog von Orloans entdeckere , auch erfuhr , daß dieser
Letztere des Erstem Schwester heimlich , ohne des Königs Vorbewust , ge -
heyrathec harre . Ja ey stunde nicht lange an , so marclii , re der H - rtzvg von
Orleans mit zusammen gebrachten ssroupen gegen Lothringen , und der Her -
hog hieselbst bewegte sich ebenfall « . Solcher beyden Prinhen ^ °cexke
nun zu verrücken , machte ich die Veranstaltungen , daß r sv ^ o . Mann m
Lothtzngen einbrechen kunten und bey dieser ür nce befand sich der Komg in
selbst - eigener Person . Auf diese Weise sahe sich der Herhog gezwungen
aufs neue zum Creutze zu kriechen / auch dem König verschiedene Platzens

WSMuciM
ch« ülVöt!t
MÄlkcM
MenßM /
MMüch-r

lkD 'DHs' ^ÄÄt.'
»SgllAÄWÄ .

Achs<M !t ) ti!



_ W ( Zs ) W
MriLice , zur eigenthümlichen Besitzung , abzutreten , damit er nicht alles
tzerliehren möchte .

Der Hertzog von Orlesn§ gieng also wieder nachBruffe l , woselbst »wi¬
schen seiner Mutter und ihm einer , dann der Cron Spanien anderer Scits,
ein Bund geschlossen , auch ein kroMsormiret ward , mit gewaffnerer Hand
und ziemlicher Gewalt in Franckreich einzudringen , wobey dieses sehr rs -
vizr -iu -ib ĉ ist , daß der Hertzog von Lothringen , seiner zweyfachenZüchrigung
ungeachtet , dennoch abermalsTheil an dem Bund nahm , und versprach ,das
Seinigezuconrribuiren , aufdaß das kroM zur Lxeculion gebracht werden
könnte . DieCronSpanienlournirtezwölfftausendMannrnünrerieund
rooo . zu Pferd , womit , ingleichen vier biß fünff tausend Mann selbssgewor -
benen i ' eouxencher Hertzog von oieans samt der verwittibten Königin nach
Lothringenavancilten , undder Prinh dieses Landes gestattete ihnen freye
pzlkße , unterm Vorwand er vermöchte nicht solche zu verhindern . Dar -
aufoeurlaubete sich Orlesn ? von seiner Mutter und nahm in Begleitung der
gemeldeten starcken ^ rmöe , seinen durch Lourgognen , und andere
Landschafften nach der Provinh ^ nZueäoc , deren 6ouverneur , Hertzog von
^ snrmorgnLy . mit ihm in Verständnis lebete . Dem leloormor -incy hieng
die gantze Provinh an , wanncnhero der Hof in keiner geringen Verwir -
rung .Furch und Sorge lebete , wovon ich insonderheit TagundNachtge -
naget worden bin .

Ich sendete den Marschal ! von 8cbomber§ mit acht tausend Mann ge¬
gen die Provinh ^ nZuecloc , und er verstärke sich unter Weges noch mit et -
iich taufenden , machte denen Feinden ein und andere wichtige Diversion , po -
it ' tte sich auch gegen die , ihm weit überlegene , Macht sehr vortheilhafft . In
diesen Marschall hatte ich das gute Vertrauen gesehetchaß er vor andern cs -
xzkie sey , die Unruhe und Gefahr zu hemmen , in welcher Meinung ich mich
auch gar nicht betrogen fand : Denn er war klug , tapffer und glücklich , wel -
chedrey ^ iüätenohnstreitigeinen vollkommenen 6ener -ii machen . Weil
demnach das Giücke den Marschal! von 8cliomverg begleitete : Also fügte
es sich , daß der Hertzog von /VlonrmorLnc ? trunckener Weise , nach aufgeho¬
bener Mittagstafel sein kteri-enckemsnt rccoZnoscirte , und sich die thörich¬
te Lust ankommen ließ , ihn nur mit weniger Reutherey , ohne alle Ordnung
und Anstalten , darinnen anzugreiffen ; da dann des Hertzogs Pferd gerös¬
tet , er selbst aber bisKret und gefangen ward . Diejenigen , welche den Her¬
tzog in diesem Unternahmen sccompZZnirlen , wurden entweder in Stücken
schauen , oder gleich ihm gefangen genommen , und ich reZLrciirte diesen
Scharmühehin Ansehung der Gefangenschafft des lUommorancy , wie eine
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« vmpleke Viäoria ; wic sie dann auch eben einen solchen Htl 'eü that ,als ob die
feindliche ^ riv- e - eine roci-ic Niederlage erlitten hätte ; allermassen sich die
Icoupen aus der Provintz verliessen , sobald sie hörccen , was ih .
rem Lbet wiederfahren Ja das Schrecken breitete sich allenthalben aus,
und miHtte auch drc spanischen und andere Völcker ,welche mit dem Her -
hog von Orle . ^ gekommen waren , dergestalt , daß dieser trachtete , nebst th¬
uen , sich über dre Pirenarschen Geburge nach Spanien zu Kirsten . Was
vor Freude ! was vor Vergnügen ! muß folglich nicht , mein werthester
rarin litt meinem Herhen und bey Hofe gemessn seyn , da die grosse Gefahr
dieses trüben Ungewitters , so glücklich vorüber grenz ?

Der König erhub sich , aufmemen Rath , selbst nach ilsngueöoc , mit
noch mehreren Dauben , das Rcbellionö - Feuer nchst der Unruhe vollends
gäntzlich zu ersticken . Bey dessen Anlangung - o - ommoä rte sich der Hertzog
von Or !s2N8 , und warffsich zu des Königs Füssen . Die aus denen Nieder¬
landen gekommene Sp -micr erlangten einen freyen Abzug über das Pire .
maische Gebürge nach Spanien , etlicheOrte in der Provintz l- sngueäoc wur¬
den gezüchtigetMd es ward mithin wieder alles ruhig und stille .

Der Hertzog von k̂ ommorgnc ^ muste aufKönigl . Orärenachiou -
loMe geführet werden , woselbsten wir uns , nemlich der König und ich , anwe¬
send befanden . Dem pZi-iemenr allda ward commimret ein Urtheil über ihn
zu fallen , und es kunte sich nicht ckhenüren ihm , weil er mir denen Waffen in
der Hand , gegen den König streitende , gefangen worden , das Leben abzu¬
sprechen . Seine Schwester , die Printzeßin von concle , wie nicht weniger
viele andere grosse Leute in dem Königreich , ja fast gantz Franckreich , inglei -
chen etliche Europäische Höfe , imci-c - äitten vor ihn , und ich Mete mich
selbssals od tch LompsiTio ^ mit demselben hätte , und mich vor ihn imere /Iir -
le , da ich doch den König schon cli ^ omret harte , daß er sich unerbittlich finden
lassen solle . Demnach müsse er , aufdein öffentlichen Platz vor dem kUrle -
mentt - Haus zu I ' ouloule , feinen Kopff hergeben . Jederman beweinete
solchen , und dic Leute machten seines Todes wegen lange Zeit traurige Ge -
sichrer . Ec war Ouc , ? Li ,- und Marschall von Franckreich , auch der reich ,
ste und erste o ^ Her , nach denen Printzen vorn Geblüt , in dem Körrigreich .
Fünffeseiner Vorfahren sind Lonnecabies gewesen , und er vor seine Person
hatte viele Vickonen erfochten ; wie dann auch sein Leib ziemlich mit üiellüre »
bedecket worden , der er in denen Diensten der Cron empfangen .' Alle , die
ihn nur kenneten , wüsten nicht genug Rühmens von seiner lUberalitäl und
maZmüquer Aufführung zu machen . Einsmals hatte er bey Versammlung
derer Stände von i^ n ^ eäoe , groß Spielgespiclet , und auf einen Satz ze -
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hentausend Thalergewonnen . Ein . hinter ihm stehender Edelmann , wel¬
ker demSpielzu sabessprach zu einem andern , welchergestalt ein einiger ssl«
Ler Zug c - ^ bie wäre , ihn und seine gantzc kamills glücklich zu machen.
Solches hörete der Hertzog und sagte zu ihm : Da habt ihr das Geld .
Nehmet es hm ; damit man mcht sacken kenne , ich habe um eines
s? lchenN .' F3ce !Ies und schnödenGewinstes willen crmanZelt , das
Glücke eines rechtschaffenen tNanrres zu befördern .

Ein dergleichen erschreckliches Exempel der Strengigkeit- wie es an ei -
E so conil (lei-3k !en Person , al6 dieser gewesenFsruiret worden , machte , daß
gantz Franckreich zitterte , und die Lust vergieng denen meisten Grossen sich
ferner zu empören . Ja es ward mit seinem Leben gleichsam die Wurhel der
kebeilion heraus gerissen , und man muß bekennen , daß sein Tod ! viel zu der
Ruheconttl 'ouiret , die man hernach in Franckreich regieren sehen ; allermas-
sen sehr wenig Hohe und Vornehme mehr verhanden gewesen , welche sich
nicht daran gespiegelt . Die Güther des Hingerichteten ^ oncmorznc ^ wur¬
den conksciret und zurCrone geschlagen , biß auf etliche , welche derKönig des
aus der Welt geschaffeten Hertzogs Schwester , derPrintzeßin von Boucle ,
ßhenckeke , um dadurch ihren t^ chmerh , über des Bruders Todt , zu linderw
undzu versüsse » . Von der Reife aus l- anAucäoc er hub sich derKönig i6zz .
wieder nach Lothringen ,den Hertzog aufs neue zu züchtigen , weil er sich noch¬
mals meiiret , und die Feinde tavordwet hatte ; da ihm dann in diesem und
dem folgenden Jahr alle seine Lande entrissen wurden . Er brachte aber -
MölkI ^ -iten auf das73psr , dieich aberverwarsswohlwchendechaßnichts
alsFalschheit darhinker stack , woraus die üble poücic desHertzogsCarls ab¬
zunehmen ist . Denn wann geringere , gegen höhere und mächtigere Herren
zuthun haben , muß dieFalschheit und alleRäncke von jenen gantzlich auf die
Seite gesetzet werden ; diese hingegen können thun was sie wollen .

Der Hertzog von Orions , den der Todt des kviommoEny heffttg ge¬
schmerzt , hatte sich schon wieder nachBrüffcl gewand . Jedoch ich gewann
ihn endlich durch seinen vornehmsten klonten , kui ' Lur - ns genannt , durch
den er sich bewegen ließ Brüssel zu verlassen , zurücke nach Franckreich zu
kommen , und allda eine Zeitlang ruhig zu leben . Vor diesen guten Dienste
ward der kn vonr zum Ouc und ? n >r von Franckreich gemachet , bekam eins
meiner Nichten zur Frau , und mir solcher mehr als zwey Millionen l- ivres »
an Geld und Geldcs - werth . Dcnr ohngeachter, wolte er mir keine Geheim¬
nisse desHerhogs von Orions offenbahren , wannenhero icheingrossesMiß -
trauen in ihn fttzete , machte daß derselbe geredet , und nachvi -rcennss gesetzeL
ward , woselbst er mir Gisst aus der Welt geschafftt worden ist .
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/Vnno 16 ? 5 . brachte ich diejenigen ^ ^ ren mit der Cron Schweden
zur Richtigkeit , vermirtelst welcher , und der Bezahlung einer guten Summa
Geldes an den Herhog von Weimar , der die Schwedische Lrmes comrwn .
clirle , Franckreich die imponanle Festung Philippsburg erschnappen , wan -
nenhero ich den Cardinal 6e la VUerre mit i ' wupen in das Elsaß absendete
das lmerells Franckreichs desto besser allda zu unterstützen . Die Spanier
nahmen die Stadt Trier ein ,und führten dm Churfürsten ,der sich unter un >
sere broteLUoo begeben , gefangen hinweg . Derohalbenlnun , und wegen an¬
derer vielen empfangenen Beleidigungen , von der Cron Spanien , welche
verhindert , daß wir mit ihnen keinen rechten Frieden , von etlichen Jahren
her haben können , kam es zwischen uns zu einem neuen öffentlichen Krieg ,
und die Spanier büsseten Anfangs gewaltig ein . Hernach gieng es besser
vor sie , weil der Printz vonOranien , Stadthalter derer vereinigten Pro »
vinhien nicht recht einmmhiglichmit denen Frantzösischen iroupen agirte .
Bey Eröffnung der c ^ mp ^ ne des r 6 z 6 . Jahres sahe es wieder schlecht um
Franckreich aus ; a8ermassen die Spanier mit dreyßig tausend Mann in die
kiccaräle eindrungen , auch so weit Ä vancirten , daß sie nur noch zwey klsrciw
von Paris stunden . Jedoch ich machtegute Anstalten , und da wurden sie
zurücke getrieben , dergestalt , daß dieselben zu Ende der fast nichts
mehr von ihren gemachtenLonguecen übrig hatten . Nachdem dieserSturtz
vorbey , und das Glücke sich wieder einmahl zuFranckreich gewand ,war auf
Seiten dessen lauter hell und beständig schönesWetter . Eine ViLkori , folgte
der andern , wo des Königs iroupen Wirten , und wir beachtender Cron
Spanien von Zeit zu Zeit recht derbe und empfindliche Streiche bey .

Indem i6z6 . Jahr , von dem ich eben jetzo etwas erwehrtet , hatte ich
das Lommancio über die ^ rmes in denen Niederlanden , aus besondern Ab »
sichten ,dem Hertzog von OrlsZn ; , und dem Grafen von äoiilüns , welcher des
Grafen Titels ungeachtet , gleichfalls ein Printz vom Geblüt gewesen ,gege¬
ben . Linker ihnen evmmanäirte der , aus dem Elsaß zurücke gekommene ,
Cardinal 6e l3 Valerie . Diesen zusammen nun , und einer Anzahl andern
Ockciers . kam die Lust an mich aus dem Wege zu räumen , wann ich mich bey
der ärmee einfände . Ich merckte , daß sich etwas anspönne , wannenhero
ich den König mit zur ^ rmee nahm , welche eben beschasscigel war Loibie zu
belagern ; wie dann auch dieser Ort denen Spaniern entrissen worden ist .
Allein man hatte beschlossen , mich so gar vor des Königs Augen ermorden
zu lassen ; wiewohl mein gutes Glücke nicht gestattete , daß der Anschlag M
Lxecucion gebracht werden kunte : denn dieHände demjenigen , so es ve »
richten soffen , blieben gleichsam erstarret , als dieidesfM verabredete
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sung erfoigete , nemlich , da der Hertzog von Orleznx beym Abschied - nehmen
seinen Hut zückete . Der Cardinal «Zola Valerie offenbahrete mirdasgan -
heGekeimniß selbst , weil er besorgett , cs möchte es ein anderer thun , nachdem
dasselbe nicht zur bestimmten Zeit und Stunde ausgeführet worden . Der
Cardinal erlangte eine vollkommene Verzeyhung wegen seines Verbre¬
chens , in Betrachtung , daß er mir diesen gefährlichen Handel entdecket»
Gegen den Hertzog von Orlesns ließ ich nicht mercken , daß ich einigeWissen -
schessfc darum hatte ; allein er begab sich dennoch von Der ^ rme « hinweg,
und erwehlete einen Orr desKömgreichs , woselbst er sicher zu seyn vermeine -
ce , und ich sahe dabey durch die Finger . Dem Grafen von ämtlons belan¬
gende , so war solcher am meisten auf seine Sicherheit bedacht , und renrirre
sich nach 8 - clan zu dem Hertzog von Nomlion , des berühmten Henne Bru¬
der , deren Vater , wie von mir bereits erwehnet worden , fast an allen irou -
b !cn , so währender Minderjährigkeit , und denen ersteren Zähren der Kisto -
rite des Königs geherrschet , Theil gehabt , endlich aber durch einen natürli¬
chen T odt zur Ruhe gebracht worden war .

Der Graf von Loissons hatte auch in der That Ursache sich vor mir zu
hüten . Denn weil er sich aufkeine Weise bewegen ließ seinen feindseligen
Sinn gegen mich zu ändern , würde ich endlich freylich eine harte Entschlief,
su 'ng wider ihn gefastet haben . Was unsere grofst Feindschafft aber betrifft ,
jassete dieselbe dereits ^ nno 1626 . Wucherndem er hefftig aufmich schmä¬
hte und lästerte , daß ich ihm meine Nichte , die zur Wittwe gewordenecom -
bsiel . zur Gemahlin antragen ließ . Unter andern anzüglichen Reden , die er
ausstießstracke auch diese ,wie er gar nicht geneigt sey , die hinterlasse¬
nen stmckendenHefe eines schabichterrOomba * ers zu heyrarhe . Soh
che schmechecen mich recht in der Seele allernrassm ich diese Nichte ä u bolls
liebele ; wie ich dann nach der Zeit vielfältig getrachtetchieselbe dem Hertzog
von Orieans ) ja endlich gar dem König an die Seite zu bringen , dessen Ge¬
mahlin , woserne der Himmel meinem bösen Willen und meiner ^ urontät
darinnen keinen Einhalt gethan hätte , gantz gewiß , unterm k' rarcexr der Un -
sruchlbarkeu , verflossen worden wäre . In eben dieser Absicht begierig ich
die Schwachheit vorzugeben , ob wäre der Mann meiner Nichte von der
Welt geschieden ohne sie zu berühren ; da doch das Gerücht allenthalben
liess , als lebete ich selbst in einer unerlaubten Vertraulichkeit mit ihr .

, Was ich der Gemahlin des Königs , von Zeit zu Zechvor Hechelnd zu -
gcfuge , ist kaum glaublich . Nechst ihrer sehr lange angehaltenen Unfrucht¬
barkeit , welcherwegen ich mich allerhand Verfolgungen gegen dieselbe an¬
wässere ,gab mir Anlaß sie anzufeinden , daß sie eine Spanierin gewesen , und
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wir mit dieser 8 ->rion im Krieg begriffen waren . Dan̂ st) er7ft ^ 7ssk>
Spionen um ihre Person , und cmfemetc von ihr alle , die sie liebele und ver .
traulich mit ihnen umgieng , gab hingegen derselben solche Leute , zu Lemn sie
keine Neigung hatte . Jedoch es fügete sich endlich , daß diese Prmkeßin nach
einer mehr als zwantzig jährigen iic , ilen Ehe , wieder aller Menschen Ver>
mulhen schwanger ward , weshalb ich mehr (HläerZnon vor sie haben mu,
sie ; und da ^ nno r 6z 8 . vollends gar ein O3u ^ in von ihr gebühren wor¬
den , sahe ich mich dadurch gezwungen sehr behüt , am , ehrerbietig und bescher,
den mit solcher umzugehen . Diese Schwangerschafft und Geburt , ist in
der That etwas mirrculoies gewesen . -Was am meisten darzu comribui -
rei ? weiß ich eigentlich nicht zu sagen . Die vielen Gelübde , die vielen Ge -
beter und Wünsche , müssen das Ihrige allerdings gewircket haben . In¬
sonderheit aber muß man , meines Erachtens , solcher Geburt wegen dem
-Hertzog von 8r . 8imon verbunden seyn , und zwar folgenderUmstande wegen :

Der König hielt sich einstmals zu Ormboiz auf, jagte , und kam im Ja -
gen der Vorstadt zu Paris , 8l . ämonio genannt ,überaus nahe ,wannenhero
derselbe in dasige ^ bb .i ^ e eilte , ivls ^ emoitHle lle ! -> ? g ) erkü , welche er sehr
wohl erleiden mögen , eben darum aber , und weil ich besergete sie möchte , zu
meinemNachkheil , allzu grosse Gewalt über seinGemüch erlangen , von mir
durch allerley listige Vorstellungen bewogen worden , solche dahin zu relegl -
ren , zu sprechen . Die vjsne dauerte lange , dergestalt , daß der König von
der Nacht und sehr üblen Wetter überfallen ward , weshalb er sich sehr em -
ba ^ ll -relbefand , nach O ^ bo ^ zmückezu kehren . DerHerhog von8r . 5l -
mon , den Lmb -u-Zs des Königs vcrmerckende , propo - ii - teihm , ersolteim
I^ ouvre pernvtlüen . Weil nun der König sprach - wie er zwar die Nacht
gerne alldapsssiren wolte ; allein daß kein srsepsrittcs Bette vor ihm dar¬
innen verbanden sey , Versetzte der kävol-ic darauf : llk ! cls p ?.r Oieu 8ire :
Haben Sie nicht der AöuiginBerre daselbsi ? IVo können dann
Dieselbe eine Nacht angenehmer , als bey ihr , einer so cliarmsmen
Printzeßitt / palliren ? Gleichwie aber der Hertzog sahe , daß der König sso -
Isncirte sich zu entschließen , angesehen er , eben damals , ziemlich kaüsinmg
gegen die Königin lebete , fuhr er fort zu sagen : Gehen Sie doch dahin ,
Sirs ! Gehen sie doch dahin ! Ich bin gut davor , Dich ! ,
den werden sehr gerne gesehen und willkommen seyn . Der
König that demnach solches , und hatte nicht Ursach es zu bereuen :
denn in dieser , vor Franckreich glückseligen Nacht , ist der OsupMa
empfangen worden ; allermassen die Königin accursr mit dem En¬
de der neun Monate , von solcher angerechnet , in die Wochen ge -
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kommen ist . Alsdann , fand sich noch ein Printz ein , womit ich höchst zu ,
frieden gewesen , weil ich mich dadurch wider den Hertzog von Ottc -msjn
Sicherheit gesehet sahe , der sehr übel mit mir verfahren seyn würde , woferne
derKömgohne Printzcnvormir gestorben wäre .

Wahrende , da sich der mir in dem höchsten Lrz6 gehäßige Graf von
zMons in dellsk, aufhielt , und mit dem Hertzog von öouilion ein neues (-' om -
j) !orgegen mich schmiedete , fand sich auch r 639 . derErtz - Bischoffvonkrlieims
bey ihnen cin , der -iptes lajourncsäcLvupes , nach Italien i ' roscribirr gewe¬
sen ; und sodann ward desto eyfriger meäiciret und öe !ibenret , auf was Wei¬
se mein Fall befördert werden könte ? Ich wüste alles , was zu 8e <Kn paMre -
te , und hätte es Lurch li -u^ cen oder andere Wege zernichten können . Al >
lein ich schere ein dermaßen gutes Vertrauen in mein Glücke , daß ich resol -
virete , diese Rebellion recht zu ihrer Reife kommen zu lassen ; ja ich führeks ,
durch vielerlei) Räncke , die Prmtzon immer tieffer in das Labyrinth . Binnen
dieserZeit , gab der Ertz - Bischoffvon Oheims den geistlichen Stand auf, und
hieß der Hertzog von Oui 5e , weiksein Vater und Bruder starben . Solchen
Hütte ich , als er wircklich Ertz -Bifchoff gewesen , zur See gegen die Spanier
empioyret , mit denen er sich , als Lommenä -mc einer Llcallre Kriegs , Schiffe ,
etliche mal zwar sehr tapffer herum geschmissen , aber nie viel gewonnen .

Mehr - erwehnte drey Häupter eines neuen Komplott , nemlich der
Gras von Soillonz , der Hertzog von 8oui !ioa , und der Hertzog von 6 ui 5s ,
umritten sich die Friedens - Printzen , und unter diesem Namen schlössen sie
einen 1 raKsc mit Spanien , von wannen dieselbe mit Geld unterstützet wur¬
den ; wie dann auch 164s . Spanische und Teutsche Völcker zu ihrem 8uc -
cui-s , unweit 8e6zn anlangeten . Dannenhero sendete ich den Marschakl
von LliZnllLn , ungefähr mit 9202 . Mann , gleichfalls dahin ab , die Feinde
und Rebellen zu oblerviren . Allein es stunde nicht lange an , so liess Nach¬
richt ein , daß es zur Nttiils gekommen wäre , in der zwar die Königlichen
iwupen geschlagen worden , der Graf von Soillgns hingegen , durch einen
empfangenen Pistol , Schuß in den Kopfs , ohne daß ein Mensch wüste
wie es zugegangen , umgekommen sey , weiche Zeitung mir weit lieber zu
vernehmen gewesen , als wann die iroupen des Königs vickoniiret hakten ,
der Graf von Loilluns aber beym Leben geblieben wäre : denn ich hatte ei¬
nen sehr gefährlichen Feind anihm , von dem ich mich auf diese Weise be -
sieyet sahe . Ich machte , daß d>kr König , mit noch mehrern i ' roupen auf¬
brach , den geschlagenen Marschall von ck -, r >üon zu verstärkn , und dar¬
auf ward der Hertzog von Louiüon sehr in das Enge getrieben , wannen -
hero er einen Vergleich suchtte , und solchen auch erhielt. Jedoch erstreckte

r r sich



j

sich dieser Vergleich nur aufden Herhog von bou , ' on und feine kkme8vü >
> e >kimcrc- deä -, n ; der Hertzog von Ouile hingegen ward davon ausaeschillff
sen ; wiewohl es schiene , als oh er nicht viel darnach s agte , indem « sich da¬
mals zu Brüssel aufhielt , alwo er suchte seinen veriieoten l ^ lllonen , mit
Aufopfferung alles andern , 8L : >!,tVio „ zu verschaffen .

Die Gewalt , so ich seit der meh erwehnten Xsŝ i-e am Tage 8r . kiLmn
i S - o . l -' Zou . n ^ 6ex v , . pL ? seaaunl , über den König exerclrte . ist , wie von
mir bereits gesaget worden , kaum zu glauben . Er nennete mich anders nicht
als mon ccher rymvund bildete sich gantzlichein , er könne mich nicht entra -
rhen , ob er gleich das , was ich thäte , öffcers sehr blsm - tte . Dieichumscine
Person nicht erleiden mochte , so hoch sie auch m der Gnade stunden ,
sowohl als ^ vaüiers . musten wandern , und ich gab ihmLcute , welche ich nach
meinem Kopff erwehlet . Wann ich sprach und wolle , so reisete er an den
Ort , den ich r "matte , blieb auch so lange aussen , biß ich es vorgut befand , ihn
wieder nach Paris kommen zu lassen , und in das Feld aieng er , so ossre ich
darzu rieche . Allein endlich fieng er an mich recht zu hassen , und einen Ab¬
scheu vor mir zu hahen , dergestalt , daß ich dann und wann etliche Tage ,auch
wohl Wochen , vorn Hose entfernet leben , und die Affairen von andern besor¬
gen lassen muste . Weil aber alles mit meinen Creatoren bescher war , derer
'Glücke von dem Meimgen 6epen <jirte , ich es auch mit ihnen schon verabredet
halte , daß man zu solchen Zeiten , wann sich der König stürmisch gegen mich
crwießmllcs , im Feldesowohl als in Staats -Sachen , verkehret gehen lassen
solle , sahe sich der König gezwungen, gar bald , mir vollem Halse , nach meiner
Wiederkunffr zu schreyen .

Einstmals gab ich dem König einen jungen Edelmann , Oi'ngrML ge¬
nannt , den ich zu den Posten eines kl onten zu erheben trachtete . Darin¬
nen reussirte ich recht nach Hertzens - Wunsch , weil er ein sehr artiger und
wohlgestaltet : Mensch war , und der König liebele ihngar bald dermaßen , als
sich ein k 3 vor » jemals rühmen mögen gebebet worden zu seyn ; wie er dann
auch solchen , in sehr kurtzcr Zeit , zu seinen Groß - Scallmeistcr machte . Die¬
sem offenbahrete derKönig semHerhe in akenStückenchcri ^ vorir aber rsg -
portirte mir alle Worte , die er gesprochen , wornach ich also meine kisclimen
einrichten , und sie spielen lassen kunte . Endlich ließ er sichvon meinen Fein¬
den ,durch allerley listige Vorstellungen , bethören und gewinnen , dergestalt ,
daß der Hertzog von Nouillon , an eben dem Tag , als er dem König nach ge¬
troffenem Vergleich , die Aufwartung abstattete , ei a Büudniß mit ihm ge¬
gen meine Hmlorikät und Leben machete . Es ward von diesem Hertzog und
etlichen andern , dem k ^ vorlten viel , ja güldene Berge versprochen , damit er
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sich gewinnen lassen möchte ; und anbey remonürirten sie demselben / es seye
i !, m eine Schande , in einer so hohen wie er besässe , als auch in dem
Posten eines ksvortten , ein Sclav des Willens eines eremier - ^ ljnittLrs zu
teon . Weil er nun ohne dies schon einiges Mißvergnügen wider mich ge¬
schöpft , daß ich ihn verhindert in den Staats - Ralh aufgenommen zu wer¬
den , worzu ich ganh besondere Ursache hatte , und es unter dem Vorwand er
seve zu jung darzu , hintertrieb : Als vermochten ihn meine Feinde durch ihre
glatten Worte desto leichter zu bezaudern . Inzwischen wüste ich von nichts ,
und trachtete wie zuvor ihn , als einen der von mir - i -pencHrtestm Zaum , auch
nmnemM' llen beständig unterworfn zu halten , war , nenhers ich es demsel¬
ben heffttg verwiest , daß er anfimg sichalleryand , miuneinem Sinn nicht
überemstimnlender Freyheiten anzumasscn , und Dinge zu prXcenttiren , die
mirgar nicht in meinem Cram d -eneten . Aufdiese Weise gab ich dem ka -

^ vonten Anlaß seinen bereits verkehrten und verfalichtenSinn gegen mich ,
! noch mehr zu verhärten , weshalb er sich auch mit allen andern vereinigte , die

er mi' r coiiriLir ju seyn wüste . Erstlich thaten sie zusammen einen Versuch ,
vbcs möglich mich umdie ^ urontät zubringen , welche ich über des Königs
Htttze exercirte , unL mich hernach in einen Abgrund zu stürtzcn ? Ob sie es-
niin gleich darinnen sehr weit brachten , und den König durch tausenderlcy
wahre und falsche , zu rechter Zeit und Stunde angebrachte Vorstellungen ,
bewegten , öftersaustsrordearlich - harte Reden , gegen mich und meine Crea -
turen auszustoffen , dergestalt , daß mir darüber nicht wenig bange ward , in¬
dem ich daraus schlösse , es müsse mein Fall sehr nahe seyn ; so dünckce es de¬
nen vom (lom ? lor dennoch nicht hinlänglich gnug zuseyn . mich aus demSar -
tel zu heben , wann sie nicht , durch Ausübung einiger vffenbahren Gewalt ,,
den König forc -ren könten ihrem Willen ein Genügen zu thun . Dannen -
hero zogen sie den Hertzog von 0rlc3n - , und sonst noch etliche auf ihre Seite ,
andcnen ihnen etwas gelegen zu seyn schiene . AisdannwarddieFrageauf
das 'l' Lper gebracht , ob sie jemand nach Spanien senden sotten , mit dieser
Crsne einen 1rz6 ->r zu schiiessen , um von solcher in ihrem Vorhaben unter¬
stützet zu werden ? welches zu thun , man vor gut befand . Anbey nahmen
sie Abrede , daß , wann der Lermsemen Ansang nehmen würde , be¬
ständig bey demKönig bl üben müsse , denen übrigen dasWork zu reden , auch
dcnKänig zu versichern , wie ich Ursache an allem Unheil sey und daß man die

Waffen niederlegen wolte , sobald ich meiner cbs - gs entsetzet , -rri-crixet und'
M Rechen ' chafft gezogen seyn würde .

Mitlerweile halte ich beschlossen zu belagern , und das ttoall
wvrinncn jenes die Haupt Stadt , derCrone Franckrrrch za unter --

^ L wrrK «.
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werffen . Ich rieche dem König sich selbst zur är ^ Hheben , undderN ^
lagerung beyzuwohnen , solches geschahe darum , auf daß , woferne
etwa seine Gesundheit , der ich nicht viel zutrauete , aufder Reise , oder in dem
(^ Iim3ke des kouRlions schwachen solle , ich ihn bereden käme ein Testament
zu machen , vermöge dessen er der Königin zwar den Namen einer Reaemin
lassen mögen , die völlige Gewalt aber einem Neaierungs . <7oissi ! io . dessen
Haupt ich seyn wollen , und das im übrigen aus lauter Leuten , welche meine
Crealuren waren , hatte bestehen müssen , in die Hände spielen solleu , da ich
dann eben so al- lowr , ja noch Sinter als zuvor , würde regieret haben . Die¬
ser Reise des Königs widersetzte sich die neue aus allen ihren Kraff,
ten . Nichts destoweniger gieng sie im I ^ u - rlo 1642 . vor sich ; wiewohl wir
sehr langsam reiferen , und uns bald da bald dorten aufhielten . Ich meines
Orts fand mich täglich richtig zwcymal beym König ein , zu verhindern , daß
man ihm nicht so gar viel widrige Gedancken von mir beybringen möchte .

Dadurch reitzete ich meine Feinde zur äussersten Ungedult , dergestalt ,
daß sie sich entschlossen den kürzesten Weg zu gehen , und mich zu ermorden .
Die LxeLunondessen nahm Ln ^ nE selbstaufsich . Jedoch mein Schuh ,
Engel band ihm die Hände . Denn in dem klomcru , da es vor sich gehen sol ,
te , und ich mich mit demselben in einem Zimmer gantz alleine befand , fieng
ihm die Nase an zu bluten , und er vcrlohr alieCour .ige . Gegen seine Freun ,
de hat er hernach vorgegeben , bey einer dergleichen That würde die Ge¬
genwart des Herhogsvon OrleZn , erfordert , weil anderergestalt dieVer,
cmtwortung allzuschwehr seyn dörffte . Dieser Prkntz hatte auch dem Kö ,
nig versprochen ihn zu begleiten , blieb aber zurücke , in der Absicht seine Par¬
they zu verstarcken , damit er , im Fall der König sterben solte , die Regent ,
schafft mit Gewalt behaupten könnte , p - ntte auch eben darum , wiewohl
zu meinem grösten Glück , der öffiers wiederholten Königlichen Orche nicht .
Den Groß ' Stallmeister OngmLrs belangende , machte ihn sein mißlunge ,
ner , oder besser zu sagen , aus Zaghafftigkeit unterlassener Streich , dermas,
sen verwirret , daß er die Regeln eines klonten und Hofmannes fast gänh ,
lich vergaß , anfieng dem König allerley Verdruß zu verursachen , auch sich
so gar unterstund von denen Sck wachheitcn , welche der Person des Königs
anhiengen , und niemand bekannt seyn kannten , als denen , die sich beständig
um ihn befanden , schimpfflich zureden . Gleichwie ich nun den von mir er¬
hobenen ^ vonten , dessen gefährliche Anschläge wider mich , mir zwar zur '
Zeit noch unbekannt waren , vielen andern gegen ihn geschafften Mißver ,
gnügeus und Verdachts wegen , bereits gerne wieder grstürtzet hatte : Also
machte ich , daß seine üble LoBune und « Bedachtsame Reden dem König

hinter -
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hinlcrbracht wurden ,worauf sich dessen Ltkeüion und Gnade vor denselben
sehr verringerte . Dannenhero trachtete der kavoric aufs neue meine Er¬
mordung in das Merck ru richten . Allein es befiel mich zu r^ rbonne eine
Kranckheit , die ihm Hofnung gab , es würde sich die Natur in das Mittel
schlagen , und ihn der Mühe , die er sich meinetwegen geben wolte , mich nem ,
lich aus dem Wege zu räumen , überheben ; zumal da die kleclici sagten , es
stünde sehr mißlich mit mir .

In dieser Hoffnung , und weil er aufsslche Weise , woferne ich gestor¬
ben wäre , sich durch eine Mordthat , in keine Gefahr hatte sehen Lörffen ,
» - § >i8 !r : e er anderweitige Gelegenheit und Mittel auszufinden , Hand an
mich legen zu können . Darzu kam noch , daß sich der König vollends in das
Lager vor pei-piginn , welches die Marschalle von ^ eilierüye und 8cbom -
berz im ^ pril angefangen zu belagern , erhub , und mich kranck zu k< 3rbonne
hinterließ . Allermeisten nun ein Tag nach dem andern vergieng , ohne daß
die Zeitung von meinem Todt einlauffen wolle ; su conrEe , Nachricht
anlangete , welchergestalt es sich zur Besserung anschickete , so bemühete sich
(unlimLn aufs neue mit aller Macht , mich bey dem König in Ungnade zu
bringen , und meine lange Abwesenheit hatte be » nahe verursachet , daß es
ihm gelungen wäre ; ja er würde seinen Zweck unfehlbar erreichet haben ,
woferne er noch in der völligen Gnade und Gunst bey dem König gestan¬
den , und nicht solche sechsten , durch seine schlimme Lonäurke grästemheils
verschertzt gehabt hätte . Wiewohl er bildete sich ein mit Gewalt durchzu -
dringen . In eben der Absicht überwarff er sich mit denen beyden com -
manäirendenMarschallen , welche meine Creaturen waren , und bismirte
alles , was sie thaten . Angleichen verführte derselbe eine ziemliche Anzahl
OKciers und Soldaten , und machte , daß sie Theil an dem Zanck nahmen ,
der sich zwischen ihm und denen Marschällen ereignet hatte , deren ReffeK
folglich , von denen Aufgewiegelten , ziemlich auf die Seite gesehet ward .
Der König bekam einen starcken Anfall von der Lolics , und sahe sich etliche
Tage ausser Stand gesehet , seine Autorität zu inrerponixen , dergestalt , daß
es kein Wunder seyn mögen , woferne die ganhe Lmrepriss aufkerpiZnan zu
Wasser worden wäre . Als die LoiicZ den König so heWg angriffe , ver¬
meinte cingmsrr er würde gar sterben , wannenhero derselbe die OKciers
und Soldaten von seinem Anhang ermahnete , in solchem Fall , den Herhog
vor»Oricsnb jur Regentschafft zu verhelffen , wobey er vorgab , ich suchete nur
« wehnten Prmtzen davon auszuschliessen , und es war solches die pure
Wahrheit - Darüber aber theilete sich die ^ rmee in zwey ^ Lones , deren
une sichttv > si ,stennenneten , und die anderecarrlmslisten heissen musten . Jch
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<ris ci !I gewaltiger ? rcm ',cEnistre . undOieinUvn ^ —
ren demnach gantz sonderbare Exempel , was Leute von unserer

chett undArt anzustiffcen c . p ^ lc sind , wann ihnen der Meister den E
mal allzuweit Liessen lasset , und sich hernach nich staA
und d -r lxMde , , solch «, wi - d - r anM, n Ln

Jmmtttelst lag ich immer kranck zu ^ rbon . ,e und der p umw - , s
der Sorge , mich bald aus dem Sattel und der Gnade des
, u !ch - n , ° - - mchm°m » n - ^
aulsneue . msonderhe - tda man nnr zu Ohren brachte , wasmassenschder
Komg verlauten lassn , wie er wünschte , daß ich schon todt sco >>undnimä»?
mehr wieder vor seineAugen kommen möchte ^ ^
. Bey so gestalten Sachen vermiete ich 'gantz gewiß , der Sturm würde
über mir aubbrechen . Derohalben fieng ich an bedacht zu sermnstck einige
Massen in Sicherheit dargegen zu setzen , damit ich ihn so wenig als möastck
empfinden mochte . Zu dem Ende ließ ich mich von l^ rbo .-me nach dec ? ro
ven . e bringen , unterm Verwand die Lusst seye mir an jenem Orte nichtall-
zuvortraglich ; mderTharabergeschahees , auf Laß ich mich , bcuötkiaten
Falls , desto geschwinder nach Italien rran - porriren lassen köntt" wie ick
dann auch bereits Ol -ch - gestellet hatte , meine in Paris , oder an andern
Orten des Königreichs , habende baaren Gelder und Kleinodien in Si ,
cherheit zu bringen .

Zn diesem verwirrten Zustand , welcher meinen Sinnen genug zu schas¬
sen machete , fugte es mein gutes Glücke , daß ich den mit Spanien geschlos¬
senen iraKsr der neuen cgbsiie , darunter der bavoi-ir begriffen war , entdc -
ckete . Denn es ward mir von einem geheimen Freund ein l^ uec aus
Brüssel zugesendet / darinnen nicht nur eine Copey des n ^ rrlag , sondern
such etliche glaubwürdige ,von denen eigenen Handen derer ^ verwenden ,
insonderheit dem c? li ! -; m2 --5, desfalr6gcschriebene Briefe beygefüget waren .
Mit diesem l^ guer sendete ich denStaats - Leci-eig ^n, m e K -ivjAm an den Kö ^
nig , und ließ zugleich vorstellen , welchergcstalt sein verrätherischer bavorir . in
eben der 'Absicht , die bevorstehende kebeiiwn zu unterstützen , und um keiner
andern Ursache willen , auch einenThe ' lder ^ rm ^ e6eb3U !. Kiret hätte .

Über das , was der König sahe und hörete , enrsetzcte und erzärnere er sich
zwar heffcig , getrauete sich aber dennoch nicht den Lmqmai -s beyder
gleich 31-, eriren zu lassen -;̂ sondern es gieng derselbe zu dem Ende mit der Hof-
stadt nach kt ürbonne zurücke . Hicselbst ward befohlen sich der Person des
Lm -zmars . ingleichen eines so - genannten Hwu . und des Grafen von cha -
vrgnac , auch noch anderer mehr von der S ' balie , zu versichern . Die Thors
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der Stadt wurden gesperret , sobald der König besagte 0 , 6re ertheilet harre ,
und gleich darauf alle , so auf der l. ' K - stunden , -n-i-euret , biß auf den Vor¬
nehmen , nernlichLmqmLrs , welcher eine Viertel - Stunde zuvor Wind
davon bekommen , und zum Thor hinaus wischen wollen , sich aber , da er sie
insgesamt versperret gefunden , in das Haus eines ^ rlumeur ; reririret . auch
von der Wirthin , in Abwesenheit ihres Mannes , ein paar Tage aufgehal¬
ten ward . Es ward Haus - Suchung gethan ; allein er war nicht zu finden ,
wannenhero bei) Lebens , Strafe befohlen worden , zu offenbaren , wo er
sich verborgen ; da dann der karfumeur-, welcher bey dieser schärften l^ ocirr -
muion eben nach Hause gekommen , seinen Gast anmeldete , woraufdiestr
abgeholet , und nach ^ ompslller in die Citadelle gebracht ward , aus der er zu
eclizppiren trachtete , und dadurch verursachet ? daß etliche Bürger , die ihm ,
von einem unbedachtsamen Muleyden bewogen , zur Flucht behülfflich seyn
wollen , ihre Köpfte einbüsseten .

Sonsten war es , währender meiner Abwesenheit von dem König , theils
durch das Vechangniß verwirret hergegangen , theils halte man es mit
Fleiß , zu Folge meines Willens , contus hergehen lassen ; wie dann inson -
derheitder Marschall von Omen - , sich mit grossen Vorbedacht , auf der
Gräntze der ? rccgl (lis , von denen Spaniern , mir zum Gefallen , schlagen ließ ,
aufdaß er dadurch meinen Fall verhindern , und es heissen möchte , meine
Abwesenheit vorn Hofe habe es verursachet , weil binnen solcher , ihm weder
nöthige noch richtige Orllres . viel weniger das zugesendet worden , woran die
unter-demselben stehende Mangel erlitten hätte .

Ein dergleichen seltsamerZustand derer ^ iremund dann die entdeck¬
te neue Lonssirscion , thaten keine geringe Wirckung in der Seele des Kö¬
nigs , zu meinem Besten . Dannenhero schrieb er mehr als einmal an mich ,
und bat , ich möchte mich doch wieder bey ihm einfinden ; allein ich that es
nicht , sondern odiigirte ihn , daß er zu mir dahin kommen muste , wo ich mich
befand . Also machte er sich auf , und langte bey mir an , da es dann eine
sehr zärtliche LnrrevuL setzte . Ich führte bittere Klagen , daß derselbe nicht
vergnügt mit mir gewesen ; der König hingegen erzehlete alles , was meine
Feinde bey ihm gethan , und zu ihm gesprochen , meinen Fall zu befördern .
Aufdicse Weise erlangte ich Gelegenheit , mich in dessen Gnade so feste zu se¬
tzen , ais ich jemals darinnen gewesen , und meine H-montäl ward noch giän -
tzender als zuvor.

Der Hertzog von Louillon ,welcher , wie schon gesaget wordenen einem
^ nauenVrrnehmen mit demUn ^ mg , s gestanden , und folglich einen grossen
< yeil an der Lo « ssir3rl0ll gchabt , befand sich , als ich die Kims entdeckte , in
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Italien , bey . woselbst ich ihm , feine Freundschcĥ ugewim
^ ommznäo über eine Lrmee anvertrauet hatte . Derohatben sendete ich un¬
gesäumt einen Lom >er ab , welcher , ehe mir es noch der König befohlen hatte
Orcil-e von mir überbringen muste , ihnjU3rreliren , womit es auch glücklich
von statten gegangen . * ^

Ich lreß michmemer ^ ckins , die füglich ein kleines Haus gen «
werden kunte , nach bringen . Dieselbe ist , wann es schön Wetter war ,
mit einemka v >l !t- n vonAtlas bedecket gewesen , bey regnichtenWetter hinge,
gen mit emem p ^ v -lion vongewixter Leinwand . Darinnen stund mein Bet -
te , ein Dich , und e ; n Sessel , worinnen jemand saßcher mir etwas vorlaß , oder
mit mir äilcourirte . Gleichwie dieses Gehäuse getragen werden muste : Al ,
so wolle ich solches durch eine Anzahl Bauern verrichten lassen . Allein die
von meiner liessen es nicht zu , sondern trugen mich sechsten , sehten auch
niemals , weder bey Regen noch Sonnen , Schein , ihre Hüthe auf , ob ich es
gleich mehr als einmahl befahl . Im übrigen war die klscbme dermassen
groß, daß an vielen Orten die Wege weiter gemacher werd « musten , damit
sie fortkommen kunte .

Die Gefangenen von der Oonlßirauon allerseits , wurden ebenfalls
nach gebracht . Allhie fand sich auch der König ein , und man war
deschäfftiget ihnen den l' roceu zumachen . Der HerhvgvonOrlesmmustr
kommen , alles auszusagen undzu gestehen , mit welcher Lonämon er
^ on erhielt . Vor den cmymgrr hingegen war keine Gnade verhandelt ,
sondern man schlug ihm den Kopff herunter , desgleichen auch dem i 'bon
wiedersähe , und die andern wurden nach kroporrwn des Theils bestrafet ,
den sie an der eonssirskio » genommen . Der Hertzog von Louilion sahe
sich gezwungen dem König seine Souveränere Seckn abzutreten , dargegcn er
andere Güther in Franckreich bekam ; hätte sich aber seine Gemahlin ge ,
weigert die Stadt denen Königlichen l ' roupen einzuräumen , würde er ebe¬
ner gestalt , wie Lrnqmsr ? , dem Hencker in die Hände gekommen seyn , um
geachtet der Prmh von Oranien , ingleichen die Land, Gräfin von Hessen , ei¬
ne gute Freundin und Liünin von Franckreich , starck vor ihn , den kouMon
nemiich / inrerccäiret . AlsOo ^ msis aus das Lcbiitlaur gesuhret worden ,
war es keinem Frauenzimmer möglich ihre Augen trocken zu behalten , son -
Lern alle insgesamt vergossen bittere Thränen um seinetwillen , wannen ,
hero er Anlaß nahm seinem Beicht - Vater , der ihn an den lmalen Ort
begleitete , zu sagen : Ja , ja , mein l>arer ! das Frauenzimmer hat mich
zu allen Zeiten liebgehabt ; wieer dannauchinderThat , ein so schö¬
ner , wohlgestaltet und artiger gewesen , dem kein Frauenzimmer ,
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prir die allmugendsamsten ausgenommen / so ieichke eine kaveur verweigert
haben wird .

Fastumeben die Zeit , da der Todt des Linqmzrs mein Gemüth er -
fteme und kützelte , liess auch die angenehme Zeit von Eroberung der
Stadt k - l-piZn -m ein . Jedoch ich kunte mir alles dieses nicht recht zu
Nutzen machen : denn ich kam unpäßlich nach Paris , woselbst sich meine
alteKranckheit erneuerte und dergestalt verschlimmerte , daß ich am 4 . Oec .
eben dieses 1642 . Jahres , in dem s8 . meines Alters , zur Freude vieler tau¬
send Personen , den Geist aufgab .

Als ich zum lehtenmalbeichtete und commumcirte , damit ich mit dem
himmlischen Viztico versehen seyn möchte , und man das Samens in das
Zimmer trug , wieß ich mit Fingern aufsolches und sprach : Das ist mem
Richter , der mein Urtheil bald fällen wird . Ich bitte ihn von
gangen Heryen mich zu verdammen , wann ich währender Zeit
meines Mniüerii andere Absichten ,als aufdasBesie des Staats ,
den Dienst meines Souveräns , dieEhre GÖttes , und den Vortheil
der Religion gehabt. Darausfragte mamob ich meinen Feinden nicht
vergeben wolte ? und ich antwortete , wie ich deren keine andere hätte
als solche , dre zugleich des Staats Feinde wären . Meine letzten
Worte waren diese : in mgnus russ 6ec . Denn wann es an ein Sterben
gehet , ist es gut , äusserlich nicht rnercken zu lassen , was in dem Hertzen
ret . Mein Leichnam ist in der Kirche der äorbonas beygesetzet worden zu,
deren Bau ich die Unkosten hergegeben .

Die ämdnion hat mich in den : höchsten Grad beherrsche : , und meine
Feinde suchete ich , meines visculses in der letzten Stunde ungeachtet , nach
aller Möglichkeit zu drücken . Solches ist aus der jetzt - gethanen Erzeh -
lung meiner Historie sattsam zu schlössen , und Ne lvlLcliciL , Mutter
des Königs ttuclovici Xttl . hat es erfahren ; allermassen ich diese Peintzeßin ,
der ich doch mein Glücke zu bancken gehabt , ob sie gleich zuletzt gantz ge¬
linde Säiten ausgezogen , dennoch , zu Cölln , in der höchsten Noth sterben
lassen .

Was grosseGedult und Nachsicht bu lovicuz Xlil . gegen mir gehabt ,
istunter andern auch daraus zu schließen . Ich sendete nemiich ein paar
Monate vor meinem Tod , den Staats , ^ ecrecarium H ^ ignyaa densel¬
ben , und ließ ihn ersuchen , er möchte geruhen den Ovn-Enäsnrcn der Oom -
k ^ Znie .vlousqusrLil-es , die aus lauter Olbciei -S bestehet , abzuschaffen , weil
ich ihm , dem König anderereestalt , mei , e Pflicht - Schuldigen in Sicher¬
heit nicht abstatten körne . Solches geschahe aus einen : puren Haß , weil

L r , sich
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sich dieser Commenclanr der LompIßnie klEqustnii-es , T' reville äenännt
rüe recht lubmiH gegen meine Person angestellet . Weil ihn nun ' der Kö¬
nig sehr liebere , auch versichert war / daß er sich mein einigen gefährlichen
Handel oder imr -guen genmchet / antwortete derselbe , wie er sich nicht em -
schliesst könnte , rn mein Begehren zu willigen . Darauf schickste ich den
Staats - 8ccree3rium LdaviAnx unverzüglich wieder zurücke ,' zum zweyten
mal an den Koma , und ließ ihm wissen , daß ich meine OlmMon verlängere ,
woferne er den 'Qev - lle in Diensten behalten wolte . Also versprach zwar
der König solchen wegzuschaffen , und that solches auch wircklich ; allein er
ließ sich zugleich Vieler Worte verlauten : Klon cou6n , der Cardinal ist
rechrrvunderlich , daß er mir zumucher solche Personen abzu¬
schaffen , die ihm nicht gefallen , da er mirlerweile Leute um sich
hak ,welche mir gany zu wider sind . Dannenhero sprach der abgesen¬
dete Staats - 8ecrec3ttu§ , Jhro Majestät möchten sie nur zu nennen belieben
und versichert seyn , daß ich dieselben sodann ohne Verweilen fortjagen
würde , empfieng aber die unvermuthece Antwort ; Ihr ft 'sd es sech¬
sten ; worauf er ihm den Rücken zuwandte , und solchem folglich in der gro¬
ssen Bestürhung von sich gehen ließ .

Ob nun schon , wie leicht zu erachten , ireviüe nach meinem Todt
gleich wieder in des Königs Dienste getreten ; so hat sich dennoch dieser
Printz sonsten sehr vor diejenigen gehütet , die iä) vermittelst meiner hinter¬
lassenen Klemoires mit schwachen Farben abgemahlet ; da er hingegen
solche Leute befördert und « ilimiret , welche ich ihm recommenckret gehabt ,
wesfalls ihr selbst zu einem starcken Beweiß dienen könnet .

Der Pöbel ist unter meinem Klmisteno sehr gepresst , und fast täglich
neue signieren in den bmanren -Wesen erfunden worden , wodurch demsel¬
ben das Geld aus dem Beutel gezogen werden können . Glückselig sind
schlüßlich diejenigen gewesen , welche mir verwand waren : denn ich mach¬
te sie gewaltig und reich , deren Nachkommmen auch noch ) cho in Franck -
reich , in dem höchstem Ansehen und Wohlstand stehen , mithin ihre , von
mir herrührende - Glückseligkeit einandergleichsam erblich hinterlassen .

Solches ist bekannt , mein liebster Mcbelieu ; und ihr würdet eurer
Verwandtschaffr zum Besten nocb länger gelebt haben , woftrne ihr euren
Abschied aus der Welt , durch überhäuffte Arbeit und Sorgen , vor das in -rerclle
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lesesse der Cron , nicht selbst beschleuniget hattet . Jedoch es ist mir eben ss
gegangen / wie aus meiner Historie gleich zu hören seyn wird .

Nach dem Vorgeben einiger / welche von mir geschrieben , wäre ich von
Mm -, in derNeapolitanischen Landfchafft gebürtig ; allein solches
ist falsch . Meine Vor --Eilern stammen aus Sicilien her / und haben sich in
denenUnruhendiesesKönigreichsschrberühmt gemachet ; wie sie dann eben
darum , und weil dieselbe jederzeit sehr grosse Neigung vor Franckreich bli¬
cken lassen , daraus verjaget worden . Mein Vater , l' etrun ^ Lrarimwerhey -
rathete sich zu Rom an eine O ->me aus der vuLiinsschen ? a ^ iUe , welche mit
der beimischen verwand , und beyderseits zu al! enZeiten , wie die Menage ,gut
Franhösisch gesinnet gewesen - Sie hieß ttorcenim , und mein Vater hat
mit ihr vier Töchter und zwey Söhne gezeuget , davon ich .sslirr ? , der andere
aber lMbsel genennet ward , und alle beyde Cardinäle worden sind .

Das Licht der Welt habe ich meines Orts , zu Rom ,den 14 . sulu 1602 .
MurA am Fest des heil . konZ venc . erblicket , und brachte einen Crantz auf
dem Haupt , oder doch ein Mahl , das bald so ausgesehen , ingleichen zwey
Zahne mit mir . Beyder Tauffe ward ich , wie gedacht , suüus genannt , so¬
wohl darum ,weil meines Vaters Bruder , ein Jesuit , also hieß , als auch aus
einer besondern Neigung , welche die Idömer zu diesem alten und berühmten
Namen haben . Man ließ mich indem Loilegio derer Jesuiten studieren ,
und ein jeder sllmiritte mich , insonderheit wann ich llüpulirte . Ich thäte
nachhero , wiewohl sehr jung , crneReise nachSpanie nnd sahe mich auch da¬
selbst ausglichen vnivsriitätenum ; brachte aber fast anders nichts mit mir
Mücke , als einen Abscheu gegen diese , fast aller Welt msuppormbie b^ lion .

Nach meiner Zmückkunffsaus Spanien , widmete ich mich dem Sol¬
daten Stand , und dienere in dem rO . Iahr meinceAltersM cspLrZm unter
dem Oenersi 63Zny ,derdieirovpendes Klrchea - Staatsccrmm3n6irte , wel-
che denen Spaniern zum Beystand abgchndet worden ,, damit sie sich des
Veline bemächtigen kunlen , welches Thal , oder besser zu sagen felsigter
OiLi ^ nut lauterWaldensern , oder so -genannten Ketzern angefüllet ge¬
wesen .

Hernach gieng ich nach Franckreich , woselbst mich derPäbstiiche
riur Lg (iMöl LsZny , 162 8 - dem König t uclo v ico Xill . und euch prTienril-te .
Ihr , mein liebster kicbelwu , liesset es euch gefallen , über allerhand Dinge
mü mir^ u rsisomren ; da ich dann Gelegenheit nahm zu verstehen zu geben ,
wie begierig ich seychcr Crone Franckreich zu dienen , welches von euch sehr
wohl aufgenommen ward , insonderheit weil ihr , wegen des bevorgestande-

6 Z
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nen Mantuanischen Kriegs , gerne etliche geschickte Italiäner haben wolttt
Denn i6r7 . warder Herhog von Mantua gestorben , undcm. rle8 öucäs
Xevers . der in Frankreich gebohren , solte ihm üicccäiren . Solchem aber
ward sein Recht durch den Herhog von 6u ->llsll ->, den 2 . welcher des
verstorbenen Herhogs , verstorbenen Bruders Tochter geheyrathet , clissmi .
ret , unterm Vorwand , er seye dem ledern Hertzsg näher als der Ouc 6e i>tc .
vers verwand ,da doch nach Franckrnchs Rechnung gantz ein ander kscir her¬
aus kam . Gleichwie sich nun der Herhog von Luikalls an Spanien 36 -
ör - tkrte , und suchete vermittelst der Hülste dieser Cron rur Besitzung des
Hertzogthums lblsncua zu gelangen : Also nahm sich Franckreich des Ouc cle
Ksvers an , und rekolvü-te ihn mit Gewalt einzusitzen . Solches alles desto
besser zu verstehen , muß man wissen , daß beyde Lomp - rlrorcs jhx Recht auf
ihre Geburt , und Herstammung aus der männlichen Mantuanischen Linie
gründeten ,weil das weibliche Geschlecht an der 8uccelHon keinen Theil hat ;
ob gleich der Herhog von LualküliL vermeinete seine i ' rLrsnlion , durch die er «
wehnte Heyrath desto scheinbarer und kräfftiger zu machen . Kurtz zu sagen :
Es ist das Hertzogthum Mantua ein Reichs - Mann - Lehn ; wiewohl ich bey
meinen Lebzeiten vermeinete eine grosseMissethat zu begehen , woferne ich sol¬
ches gestanden hätte .

Ich , als eine ^1 ,'xtul - von Siciiianischen und Römischen Geblüt , wor -
innen dietzuilits klssence aller JtalkänischenList , Klugheit und Verschlagen ,
heit zu stecken pfleget , hatte meineHande ziemlich in allen diesen ^ lksiren ^ nd
gab auch viele gute Anschlage . Dannenhero geschahe es auf eurem Betrieb ,
daß mir der Pabst sowohl dieser als anderer Sachen wegen (?ommiRo ,ies
auftrug ,vermöge deren ich mich bald an diesem , bald an jenem Italiänischen
Hof aufhielt . Allein ich Lienete Franckreich weit mehr als dem Besitzer des
Stuhls zu Rom , indem ich alles ausspahete , was an denen Italiänischen
Höfen , ingleichcn zwischen dem Käyser und Spanien , wider Franckreich
vor ^ teüurcs genommen wurden , und wie ihre Herhen gegen solches beschaf¬
fen waren , wovon ich euch hernach getreuen Bericht abstattete . Jedoch mag
nicht gesagct werden , ob hätte ich dadurch eine so grosse Missethat besan¬
gen . Denn der damalige Pabst , t^ rbanu ; vlil . war gut Franhösisch gesin -
net , wanncnhero das , was ich that , mit desto bessern Gewissen geschehen kun -
te . Ich erhub mich nichtwemger , als Päbstiicher ^ iniltre nach Lsenobie ,
der Haupt - Stadt in dem Da upbino , woselbst sich der FranhosischeHof rm

16 zo . befand . Inzwischen führetc ich gleichwohl keinenTitel als dlun -
ciur , sondern hatte denDegen noch an der Seite , der sich zu jenem Titel nicht
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recht reimet , sondern zuvor abgeleget werden muß , falls man darzu gelangen
will . Dem ungeachtet führte ich mich eben so lisbü auf , als wann ich Nun¬
tius geheissen hätte , und bestrebete mich insonderheit zu machen , daß ihr in al¬
len Stücken , vollkommen mit mir zufrieden seyn kuntet .

Nachdem ich viele conlem-enrien mit euch gehalten , und neue nöthige
lnttmüione8 von euch eingenommen , gieng ich zurücke nach Italien , allwo
ich denSpanischenOenera ! 8pinoi -, heimlich gewann , und ihn c! ilpomtte , daß
er sich vorfehete nichts sonderliches zu unternehmen . Jchreisete aus einem
Lager in das andere , nemlich bald aus dem Französischen in das Spanische ,
halb aber aus diesem in jenes , und eine jede Reise gereichete Frankreich zur
^ vaorsZe , dessen Feinden hingegen zum Schaden .

Am 27 . OQobr . des besagten 1652 . Jahres vermittelte ich einen Frie¬
den zwischenFranckreich undSpanien . Allein eben da ich mich in demSpa -
nischen Lager befand und an dem war , das Merck vollends zum Stande zu
bringen , ruckten die Franhosen unter dem Marschall von 8cbombefZ an , diê
Spanier in ihren Linien , und hinter ihrem kerrenckemenr anzugreiffen , wes¬
halb ich mich zu Pferde sichere , und mitten durch die Lsnonen Kugeln , welche
mir tapffer um dieOhren herum sauseten , gegen dieFranhösische ^ rmce zuei -
lete . Ich winckete von ferne mit dem Huth , zum Zeichen , daß man nicht wei¬
ter Lvsnciren solle , worauf der Marschall von 8cliombe >-Z , wohlwissende
wie ich mit euch stunde , mein liebster kickeüeu , unverzüglich anhalten ließ,
auch die Friedens , eonöiuones , welche hauptsächlich dahingingen , daß
sich die Spanier weiter nicht in die Mantuanischen äKsiren mischen sollen ,
biß auf fernere kstisic - tion beliebete . Saget mir demnach mein liebster
kickelieu , ob mein Huth nicht merinrte in Purpur gefärbet zu werden , weil
damals durch ihn so vieles Christen - Blut , das anderergestalt ganh gewiß
wäre vergossen worden , conlervim waren ?

von Î srrin ch ^ rrZgon , Spanischer 6ener -»I - I. levlen3N ! merckte mei¬
ne InkNAven , und nahm dahero Anlaß zu sagen , meine Ankunfft in dem
SpanischenLager cLuüre dem Cathvlifchen König mehr Schaden , als je¬
mals das ^ rnvemsric derer Maurer undMohreninSpanien gethan . Sol¬
cher harten Worte ließ er sich öffentlich in meiner Anwesenheit verlauten ,
weswegen ich den Degen zog und mich mit ihm schlagen wolte . Jedoch
ich wüste wohl , daß solches , wie es auch wircklich geschahe , von denen übri¬
gen cketZ der Spanischen nicht zugegeben werden würde .

MitSavoyenschlvßich i6Zr . gleichfallsemcn 'rra6st , Krafft dessen
kiLnnoi , der Schlüssel vor Franckreich zu Italien , eine Haupt - Festung ,

dem.
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dem König auf sechs Monate überlassen ward . Allein da hieß es : n - r - i po - -
üaemez. Mit dieser wichtigen Zeitung rcisece ich selbst zu euch nach Franck ,
reich . Als dann prvponitte ich dem Herhog von Sovoyen einen Wechsel ,
und sprach , der König sey erbötig ihm die Stadt 6enev davor in die Hän «
de zu tiefern , hatte auch sonder Bedencken noch mehr versprochen , woferne
es wäre nöthig gewesen . Hernach aber gab ich vor . der König würde
sich zwar die grosse Freude daraus machen , dieses neue Babel und ^ « ilNenr
der Ketzerey einzunehmen , und dasselbe dem Herkwg von Eavoyen , als
dessen Vor - Eltern es besessen hätten , zu unterwerffen ; allein , daß es die
Loch unÄuren der Zeit , und weil sich Franckreich nicht 6 >sssniiren könte die
Freundschafft der Cron Schweden zu men ^ . ren , nicht erlaubetcn , ver ,
mittelst welcher Vorstellung der Hertzog von Savoycn pertv ^ irer ward ,
kigneroizu verkauffen , und eine Summa Geldes von fünffmal hundert
tausend Thalern davor anzunehmen .

Dadurch setzete ich mich bey euch , mein Liebster kicbeüeu , in den
höchsten Ll-eäic . und ihr habt mir damals die k>cn6on , welche ich heimlich
von Frankreich empfieng , um ein wichtiges verbessert . Ich gierig zurück
nach Rom , und nahm Schreiben von dem König an den Pabst mit mir da -
hin , durch welche derselbe zu verstehen gab , wie er gerne sehen würde ,
wann ich vondem Römischen Hof als ^ uncim nach Franckreich abgesen¬
det werden wolle ; und ihr schriebet zu gleicher Zeit an den Frantzösischen
Gesandten zu Rom , ingleichen an etliche andere vertraute Freunde daselbst,
daß sie das Verlangen des Königs nach aller ihrer Möglichkeit lecun -lirm
sotten . Ehe es aber so weit gebracht werden kunte , wurden der Cron
Franckreich von mir noch einige wichtige Dienste geleistet , und ich brouü .-r -
te den Römischen mit dem Käyser ! ichcn Hof , worzu mir der Käyser kcräi -

des Grossen i. eopol6i Vater , die Gelegenheit Kumitte . Denn er
prrxrLl -xlirte , ft ' N Gesandter solle nicht als ein ^ mbMcleua ä ' Obecttsncs ,
sondern als ein ^ mbZgzcleur äe Lom ^>limenk angesehen , ihm auch bey der
Huäien ? ein Schemel gesetzet werden , wessen sich der Pabst weigerte . Ja
es geschahe auf mein listiges Anstiffkcn , daß der Pabst bey der ^ mlienö
mehr , als sonst lr s olälliöii-s >redete , UNI zu machen , daß der AmbzllZllcur
desto länger knien müsse , worüber sich dieser in dem höchsten Or -, 6 mißve »
gnügt bezeigte . Hernach verlangte der Pabst , der Kayser solre ihm seine
Wahl - Opirulzrion vorlegen lassen , damit er sehen möchte , ob die behorige
Richtigkeit und Ordnung in allen Stücken oblerviret worden , weiches
Anmuthen gleichfalls von mir erfunden worden war ; wiewohl man sich /
gufSeittn des Käysers , nur darüber moyuirre , ^
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Der Pabst machte mich zum Lznornco von 8r . sean äs Lateran , wan -
nenhero ich den Degen quittiren muste . Bald hernach , und zwar 16zz .
ward ich zum vics - i- eZscen zu ^ vjZnon ernennet , weil es sehr gut ist , wann
M ck - rZs von einem verwaltet wird , der beydemFrantzösischenHof
nicht gehaftet ist , angesehen die Grafschafft ^ vigno » in Franckreich
lieget .

H.NN01654 . trug man mir , als ich mich zu Rom anwesend befand ,
diediunciarur in Franckreich auf , welche ich mit der grösten Freude von
der Welt scceprirte . Demnach reifste ick , den rs . ^ uZusti am St . Lud¬
wigs Tag , nachdem ich zuvor dem Fest dieses Heiligen beygewohnt, und
eine ziemliche Anzahl vornehme Frantzosen herrlich rrattiret hatte , nach
Franckreich zu . Und in der Thatwar ich , vor Vergnügen gantz entzücket ,
auch recht ausser mir selbst , daß ich mich an dem Französischen Hofe auf¬
halten solle , eben als ob meine Seele schon wüste , daß ich daselbst zur grö¬
sten Glückseligkeit und Hoheit , die eine Person von meiner Geburt in der
Welt nur hoffen darff , gelangen würde.

Als ich meinen öffentlichen Einzug in Paris hielt , ward ich von 120 .'
mit sechs Pferden bespanneten Kutschen eingeholet , und ihr mit dem mein
Hertze und Gedancken in allen Stücken ksrmomrte , erfteuetet euch recht
hertzlich mich in er - iaren , Habit zu sehen . Es ward mir von euch viel gu¬
tes prophezeit , und ihr kuntet es auch thun , weil ihr euch schon in eurem
Hertzen vorgenommen gehabt , alles zu meiner Erhebung zu contribuiren .
Ich meines Orts hingegen 5a voriQte alle eure Anschläge , so viel als immer
möglich und machte , daß der Cron Franckreich zum Gefallen , der Pabst
dem Wiener - und Madrider- Hof, vielfältigen Verdruß anthat . Jedoch
eine dreywöchige ziemlich gefährliche Kranckheit verursachte , daß ich mich
eben solange ausser Stand gesetzetsahe Franckreich kisilir zu erweisen .
Die Gefahr , worinnen ich mich , in Ansehung dieser Kranckheit befand,
gieng euch sehr zu Hertzen , und ich genösse nicht nur eurer Villen fast täg¬
lich , sondern auch vieler andern Sorgfalt , die ihr angewendet , mir wieder
zur Gesundheit zu verhelften .

Nachdem besagte Kranckheit überstanden war , erwkeß ich mich eben
so eyftig , ja noch eyfriger wie zuvor , der Cron Franckreich gefällig zu seyn,
indem mein listiger Kopffsowohl innerhalb des Königreichs viele gute Ein¬
schläge gab , als auch das lmeressc der Cron , vermittelst meiner Lorresson -
«ienr , an auswärtigen Höfen , insonderheit , an dem Römischen , starck

ki xoutlir -.
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pouiltt-te , lind mich bestrebrtedas Mißverstandniß , worein ichdenPa ^ a
mit dem Wiener , und Madrider - Hofgesehet , zu vermehren . Gleichwie
nun meine intriguenMsen beyden letzteren Höfen endlich freylich bekannt
werden musten : Alp fiengen sie an , sich heffn' g über mich zu beklagen und
zu beschwehren , dergestalt , daß in Betrachtung ihrer häuffigen Beschwer¬
den , der Pabst sich entschloß mich von der Nuncimu ,- in Franckrei' ch zurri-
ckezu beruften , und mich wieder an meine Vice - i . eg 2 sschaffl nach ^ viZnon
zu verweisen . Wie schmählich mir mein Abschied gefallen seyn müsse ,
ist leicht zu erachten . Jedoch ich war kaum zu a vignon angelanget, sa har¬
re ich schon aufs neue das Vergnügen Franckreich einen Dienst zu erwei¬
sen , indem ich eine grosse B ' .imität ^ nonen - Pulver zusammen bracht ^
und solches in die Franhösifchen Festungen sendete , weil diese daran Man-
gel litten .

^ nvo r6z6 . that ich eine Reise nachRom , damit ich memeErhebung
zum L3r6insl3r allda pouüiren könte , und von euch , mein liebster kicbelieu »
ward der Pabst nicht wenig, prellim , daß er mich darzu erheben solte .Dar -
gegen aber sehten sichder Käyser und Spanien auf das hefftigste ,wodurch
sie verursachete , daß ich mich ellicheJahre mit Gedult schmieren muste .Jhr
euresOrtS habt einen grossen Unwillen darüber blicken , und demPabstzu -
entbieten lassen , wie derKönigin Franckrei' ch keinen Nuncmm mehr anneh¬
men und erkennen würde , biß es geschehen , und dem damalsAnwesenden ist
auch der Hofwirckü' ch verbothen worden . Damit aber ich nicht der einige
Ursacher eures grossen Mißvergnügens mit dem Römischen Hof heissen
möchte ,suchtet ihr sonst noch allerhandDmge hcrvorchie zur Vermehrung
eurer Klagen dienen kunten . DerTod des Cardinals cle la V3leus , four -
virte gleichfalls Materie darzu, weil derPabstkeineMesse vor dieNuhe sei -
ricrSeele läse , noch a l -ilVlinerva deren lesen lassen ,wie vor andereTardinale
zu geschehen pfleget ; und solches darum , daß derCardinal nicht unterlassen ,
gleich einemOcnei ' -isski-oupen zu comriwnänen und denDegrn in derFauft
zu führen , ungeachtet ihm solches vorn Pabstvielmahls verboten worden ,
der auch zuletzt so gar gedrohet , demselben den Cardinals -Hut zu nehmen ?
woferne er keinen Gehorsam leisten würde . Daraus wüster ihr gar ein
grosses Wesen zu machen , und habt euch nicht gescheuer dem Pabst zu ver¬
stehen zu geben , ob soltc seine ^ urvntät in Frankreich gar nicht mehr er¬
kannt werden , woferne er diese Cronc nicht besser mänsZiren weite ; wie¬
wohl sich alle solche Mißhelligkeiten auf einmal legeten , sobald mich der
Pabst zum Cardinal ausgeruffen hatte»
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Äitierweile bin ich von euch / von emerZelt zur andern , in allerley com -
miiiion an denen Italiänischen Höfen empöret worden , und hatte das
Glücke r 640 . Savoyen wieder von der Spanischen Parthey abzuziehen ,
darnach dem leht - Mrofferren Frieden / aufs neue darzu getreten war .

Der so sehnlich - gswünschteTag , der mich inPurpur kleiden solte , brach
endlich aus . Solches ist der r 6 . Oecembr . 1641 , an dem mich der Pabst ,
Welcher sich gerne ruhige Christ - Fcyertage schaffen wölke , die er andererge -
stalt ,wegen des dielen äolüciurens , nicht haben tönen , nebst noch dreyzehen
andern , zum Cardinal machte . Darunter befand sich ein kckcbiavelius , Un¬
gleichen ein ? erecci ) aus dem Hause iVlom ->llo , Vetter des Pabsts 8ixu V,
Gleichwie ich , bey meiner ErnennunZ , mcht in Rom gegenwärtig gewesen .-
Also überbrachte mir i ' omzlo VaiicmLnm . Cämmerirer des Pabsts , das 63 -
rec , welches ich zu Vglcnce im Oaupb I ,i6 . in der Haupt ' Kirche alldavsnds -
nmHändendesKönigsl -uäovielXin . aufgesehetbekam . DeüdieserPritttz
reffte eben in denen erstenWochen des i SHr . Jahres nach derGrantze des
koulllüonsmnd begab sich also ,gleichsam cn p ^ llgnr , aufeuerAnstiffte , nach
vgence , damit er mir die besagte Ehre erweisen möchte . Gleichwohl behielt
mich der König nicht bey sich zurTafehwie kurtz zuvor einem andern Cardi¬
nal ,an solchem seinenEhreN ' Tagcha man eigentlich zum erstenmal roth er¬
scheinet , geschehen ,worüber ich ein wenig stuhete , mich aber gar bald zu frie¬
den gab , als ihr mir dasRähel erklärtet , wie es nemlich nur mit Fremden so
gehalten würde , und nicht denenjenigen wiederführe , welche der König als
Einheimische und seine Unterthanen reZ ^ räirte . Allermassen ich nun merck-
te ,was vor Absichten man darunter hcgete , welche dahin gierigen ,daß mich
dieHerrenFranhosenvor ihren Landsmcmn halten soltemweil mich derKö -
nig eben so conlläenrte , mithin leicht zu erachten war , daß man gesonnen ,
mich zu wichtigen Dingen in Franckreich zu cmployren , kante ich mich gar
leichte zu frieden geben ; iedoch meineFeinde inFranckreich haben sich nach -
hero an diese eollric nicht kehren , noch mich deswegen vor einen gebohrnerr
Frantzösen halten wrllen ; au courrnirL . ich bin von ihnen dermaßen benei¬
det worden , als nur einem Ausländer iemals u .-ri viren kam

Runmehro hatte ich mich - ppü ^ ren sollen ,dieHeerde Christi und seine
Lämmer recht weyden ru helffen ; allein ich widmete mich ganh anvernVer -
richtungcn . Auch die schmeichlerische HoDung welche sichsenst alle Jta -
liauerMd lnjonderhcirRomaner mache ,sobald sie Cardinale worden sind ,
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daß sie nemlich auchPabst werden wüsten ,da sich doch viele darinnenbeirö ,
gen finden , und so in der Aussen Hoffnung dahin sterben , ließ ich mich kein - s ,
weges blenden noch verhören , gieng folglich nicht nachNom , allda mit mit¬
telmäßigen Keve .uren einen grossen Staat zu führen , und darüber öffters
Mangel und Noth im Beutel zu leiden . Ach nein ! solches that ich nicht -
sondern begleitete denKönig in dasLager vori ' crssi§r, 3n , in derAbsicht ,durch
neue commissioneL und Bedienungen brav Geid ; usammleri , worinnencs
mir auch gelungen . Unter andern Diensten , welche ich der Crone leistete ,
schloß ich den von euch erwehnteni' rL63l mit demHerhog vonLomlion .ver -
möge dessen er dem König seine 8ouverL >nelL8eä3n ceclil te , und ich erhub
mich gleich daraufin eigener Person dahin , zu machen , daß sich bey Einräu -
mung der Stadt 8eägn . keine Hindernisse ereignen , noch dieser Platz in die
Hände derer Spanier gerathen möchte . Jedoch that oder unternahm ich
nicht das geringste , sonder eurem Wissen undWillen ; - u conrr -m-e ich bän¬
de mich liriNe an die lnlkruÄiones , welche ihr mir , in allen meinen Lommif-
Lonen undVerrichtungen gegeben .

Weil ihr nun dem König l.u6o vico xiu . mehr als einmahl gesaget ,wie
kein babller 8ubjeckum als ich zu finden sey , die Stelle eines kremier - ktim -
tkers zu bekleiden , im Fall ihr versterbe sollet , auch derKönig ohne dies schon
viele Proben meiner Klugheit und Geschicklichkeit gesehen hatte , erhub er
mich zu diesem hohen Posten , und machte solches , gleich des andern Tags
nach euremAbleben ,dem ? 2rlemem , auch allen andernCo !isgii° , denenOoll .
verneurs derer Provinhien , undchenen LmbZilaclelirx , bekannt . Demnach
bin ich euch allerdings , wie ich schon zuvor bezeuget habe , vor dieses Glücke
verbunden , und bitte zu glauben , daß ich zur Danckbarkeit gegen euch, mei¬
nen gantzen Lretlir angewand eure Verwandschafft zu beschützen , über de¬
ren Haupt sich ein grosses Verfolgungs -Wettcr zusammen zog ; da sie
dann sehr übel dörfften zu rechte gekommen seyn , woferne ich nicht verhin¬
dert hätte , daß man dieselbe zur Ncchenschafft gezogen . Ich erwehlete gute
Staats - ^ ecretsrien , und emssoyrte zu denen Geheimnissen lauter Leute
bey denen solche , als ein grosses Heiligthum , wohl aufgehoben waren .
Meine lnciinskion fiel insonderheit auf einen sogenannten leliier , einen
Mann , auf den ich mich in allen Stücken verlassen kunte , und welcher
mit der Zeit zur Besitzung der Cantzlers Stelle gelanget ist .

Nach denen Reguln der Klugheit , soll ein König nie iemand miß¬
vergnügt von sich gehen lassen . Eine gantz andere Beschaffenheit aber
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hat es mit einem kremier Rlmilkre , der denen an ihn verwiesenen Leu¬
ten , die endliche .KeloMrion ertheilen , mithin die Gesichter lauer oder
ßsse machen muß . Gleichwohl karthete ich meines Orrs es so , daß sich
niemand von mir mit vollem Mißvergnügen -Hinweg begab . Zum we¬
nigsten empfieng er einige Hoffnung . Wann aber die l^ loimion in einer
puren abschlägigen Antwort bestünde , bediente ich mich des Mundes an -
dcrerLeute , die dann denen 8o !! icinrenden und 8 >wp >iei>nren die verdrieß¬
lichen Worte sagen musten : Es ,' st , richt zu helffen , nichts zu thun ,
nichts zu hoffen . Müsse etwa wieder diese oder jene schärft' sgi - er und
verfahren werden , bediente ich mich gleichfalls fremder Hände darin . In
Summa , ich besaß Geschicklichkeit gnug zu machen , daß ich wenig öder
garnichtsvon denen Beschwehrden und Verdrießlichkeiten eines hohen
Posten empfunden , wohl aber dessen Süßigkeit und Annehmnchkcil voll¬
kommen schmecken mögen ; woferne nur nicht etliche unruhige , in ihrem
Verlangen und Absehen gantz unmäßige Gemüther , mir nicht das gantze
Spiel verdorben härten .

Den ersten Streich , so ich als kremier . KimiKre that , war , daß ich
denen Spaniern das Fürstenthum Monaco , welches bey denen Savoy -
schen Gränhen an dem Mittelländischen Meer gelegen , und dessen sie sich
juAnfang des i7 . 8eculi bemächtiget halten , entrisse : denn durch Loa -
Piecen kan sich ein kremicr - Mmüre einmal vor allemal in das grosse An¬
sehen sehen , und der Prinh von Conoco gab mir darzu die schönste Gele¬
genheit / weil er sich in die krmeNmn Frankreichs begab , das Recht auf sei¬
nen Staat dieser Cron eigenthümlich ceäirte , und dargegen einige andere
Gülher in dem Königreich erhielt .

Es rührete noch von eurem Narh her , daß der König seinen Bruder ,
den Hertzog von Orions , welchem er wokl sechsmahl p -u clomret , da er sich
verleiten lassen ksÄ - on - L in dem Königrelch anzurichten , und mit Spa¬
nien lösten zu schließen , gleichwohl aber noch keine Besserung bey ihm
verspürte , von der Regentschaft ! ausgeschlossen , und das vecrer deßfalls
schon im ksricmenr hatte reglttriren lassen . Weil ich nun vermeinete , es
seye mir vorlheilhaffter , wann ich mir ihn zum Freunde machete , ciisso -
wrte ich den König besagtes vecrer zu wiederruffen , und dargegen zu
«keclsriren , was maMn der ^ , ery0A von Orlearis ) l_isuren ., nr Qcnerat
m allen Proviritzien , währender ^ inorennirär des Bönigs , unter
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der kmvlität der Königin seyn solre ; jedoch hätten die

^ ' Nd der ^ ieurenznc - ( - enenü , nichts ohneVorwissen und Lons . n ,

des R ? 6i7lMlM - Lon ^ idarinnenich ^ - üä - ren würden thun
Die übrigen Glieder dieses Lonülu , md etliche Prinhen vom Geblüt . der

Cantzler , auch einige andere Staatö , Rathe , und Staats - Secrerarien qe -

wesen . Was die Kirchen , ^ Lixen und Vergebung derer Geistlichen

Stellen betrifft , wurden solche der vichoürion der Regentin gantz allein !

Überlassen , und sotten von ihr , vermittelst meines Raths , vergeben wer¬

den ; wie dann die WortederKöniglichen Occ ' -irsrion , die ich fast gantz ,

lich einem Staats , 8screc -, rio in die Feder äiSiret habe , in so weit sie die -

sen euaLi angehen , also lauteten : Wir wollen , daß dieRönimn ,

als Regenritt , in der Wahl derer Personen zur Besetzung derer

geistlichen OigrntätcchemExempel folge ,welcheswir ihr gege ,
ben , und daß sie von deuenvacanrengeistlichenStellenmiwor -

dewust und Bcystimnrung unsers Louüns -desLardinalsXI ^ - rwi .

llli ^ ouire , dem wrr gar vielmals unsere lnr ^ niion zu erlenen gege¬

ben , so dabin gehet , daß wir durch dergleichenwahl GOrt ge -

ehrer wissen wollen . Und gleichwie er , in Ansehung der grossen

viKnität , welche er selbst in der Rirche besitzet , verbunden ist , de¬

ren Ehre zu befördern , das nicht besser geschehen kau , als wann

man Personen von einem Exemplarischen Leben und Gottes ,

furcht , erwehlet , ihr vorzustehen : Als halten wir Uns versi¬

chert , daß er allezeit fehr heilsamen Rath desfalls geben werde ,

woran Wir um so viel destoweniger zwei ' fselu , als er Uns schon

vieleproben von seiner Treue und ( chpzcici ,- , rn denen schweh -

resten und wichtigste , : ^ ssuren vor Augen geleger hat .

? tnnu 164z . am rl . ^ pril . ward der Oaupbin , nachmaliger rcä ^ u -

i - bler Monarch , huäovicM xiv . jx , dem s . Jahr seines Mcrs getauf ,

fct . Mir widerfuhr dabey eine gantz extraorciin -iii -c Ehre ; angesehen ich

von dem König zum Pakhcn und Gevatter erwählet worden , die Pein -

tzeßin von Boucle aber war die Parhin und Gevatterin . Bey der Tauf¬

st Lmrmlimemircen wie sehr lange mit einander , weil sie mir vielmals die

Ehre offen te , dem ll -mpbm den Namen zu geben , worzu ich mich durch¬

aus nicht verstehen wolle , sondern ihr darinnen den Vorzug ließ ; ob

ich es gleich dem König vorhero mssinret , daß er ihm den in Franck ,

mchgiüMchcnKömZS - NamenchuällviLus , geben lassen jbite , und die
Plin -
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PUnheßi' n davon gar wohlmittuiret war . Der König sprach , er Habs
mich darum , vor allen andern , ja dem Pabst sechsten , zum Pathen er -
wehlet / damit ich desto besser zu seinen , und des O ^ lrins , Diensten
verbunden seyn möchte ; wormnen er recht gehabt : Denn das heilige
Band , oder geistliche Verwandschaffc , so zwischen einem Kinde und
demjenigen , von dem es aus der Taufte gehoben wird , entstehet , ist be¬
kannt . Der Gevatter wird nach denen heiligen Regeln und Gesetzen
zur Liebe und Zärtlichkeit gegen den aus der Taufte gehobenen Pathen
verbunden , und dieser mag sich nicht äisscnören Freundschafft und Er -
känntlichkeit blicken zu lassen . Jaes sollen zwischen Pathen , bey nahe
eben diejenigen äsm - men ^ und tnclimriones statt finden , so die Natur
Eltern und Kindern gegen einander giebet ; wiewohl es an etlichen Or¬
ten in der Welt eine gantz verkehrte , und blamable Beschaffenheit , mit dem
Gevatter - Bitten hat .

Imäovicvz XII . lag aufdem KranckemBette , ats die Tauffe seines
Sohnes vor sich gieng Da nun dieser von dannen zurücke zu seinem
Vater kam , und solchem erzehlete , welchergestalt er eben wäre gelauffet
worden , ward er von ihm gefraget , wie er nunmehro hiesse ? und der
vaupbm antwortete plötzlich : iwilovicuL der Vierzehnte , welches der
König vor ein böses Omen hielt , daß sich derselbe schon den Vierzehnten
nennete , wannenhero er sich mit dem Gesicht gegen die Wand kehrete
und sprach : Vkoch nicht meirr Sohn ! noch nicht . Alleines stunde
nicht lange an , so ward der neu - getauffte vauxbm der Vierzehnte Ludwig
mderTbar ; weil sein Vater der Dreyzehente , am 14 . l̂ ^ i eben dieses
164z . Jahres , das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselte . Mir gieng sein
Todt sehr zu Herhen . Denn ich sahe die iroublen zuvor , so sich ereignen
würden , und hätte bev seinem Leben eben so gut regieren können , als unter
der Königin seschehen ; allermassen er ein Printz gewesen , der sich Zouvsl-m -
ren ließ . Solches zeiget eure Historie ; ob euch gleich der König bey wei¬
tem nicht so geliebet als Mirruxet hat ; da ich hingegen von ihm eben so lieb -
gehalten , eW hoch geachtet worden ^

Weil sich aber doch der Fall ereignet hatte , muste ich alle meine
Klugheit anwenden , damir - ich alle Gewalt und ^ morani in denen Han¬
den behielt . Solchcs kurue nicht besser geschehen , als indem ich der Königin ,
eme sblolute Regent - undVvrmundschafft in die Hände svielew , und -

hernach)
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hernach unter ihrem Nahmen herscheke . Dieses war fteylickderU^
vrdnung des verstorbenen Konrgs entgegen , der gar keine Lust gehabt ^
Königin eine dergleichen unumschcanckte Regentschaffr zu überlassen und
ich hätte tssch nicht gerne unterfangen wollen ihm solches ru provc -niren
Nichtsdestoweniger waren die Printzen samt dem karl « m « nc soeinfältia
daß sie sich darinnen von mir hintergehen und psrsuaäiren liessen , ihren
consensdarzu zu geben . " ^ ^ "

Also ward die Königin das , was der König gewesen , und ich blieb
Meister , auch absoluter OircÄor des Königreichs . Etlichen fiele dieser
Handel darum wundersam in die Augen , weil das weibliche Geschlecht
durch die Loschen Gesetze , in Franckreich , von der 8uccession ausgeschlos¬
sen , und sie führeten solches an zu verhindern , daß die Königin keine ab¬
solute Regentschafft erhalten möchte . Min es ward ihnen geantwortet,
daß die , so von der Crone ausgeschlossen , es darum keineswegs von der
Regentschafft waren , und welchergestalt man das natürliche Recht vor
sich hätte , welches denen Müttern die Aufsicht über die Nahrung , Leben ,
Gesundheit und Wohlfarth ihrer Kinder äeterirte , woraus folgte ,daß die
Regentschafft von der lucel mit Billigkeit nicht sepanret werden könte ;
gleichwie die Widriggesinnten einen Unterschied darinnen , nemlich zwi¬
schen der i ' urel und Regentschafft , gemachct wissen walten . Aufdaß aber
diese , vor die Königin und mich , lä vorab !« Meinung desto eher statt finden
möchte , ermangclte man nicht Exempclanzuführen und unter andern dar -
zuthun , löaß Liancbs von Castilien , die Mutter des Königs l.u6ovici8Ln -
üi , ebenfalls die Regentschafft sammt der Vormundschafft zugleich ge-
führet .

Mit dem Hause Lon6 « suchte ich mich vor allen Dingen in ein gutes
Vernehmen zu sehen , und es gieng auch alles gut , so lange der Vater
des stürmischen Printzen lebete , welcher mir so viel Verdruß gemachet
hat . Denn ob ich gleich alles that , auch diesen bey guten Gedancken
zu erhalten , war es doch nicht möglich darinnen zu rrusswen , weil er seinen
Begierden und Absichten weder Maaß noch Ziel zusetzen wüste .

Ich spplicirte mich Tag und Nacht , aufdaß Spanien und Teutjch -
land , geoen welche ? uiss» ncen Franckreich in Krieg verwickelt war , von
der Minderjährigkeit des Königs nicht protEN möchten ; da ich dann
das Vergnügen hatte , fast täglich gute Zeitungen von erfochtenen ViLlo -
rien und erlangten Vortheilen zu erhalten . Jedoch es ist das Glucke nie

sobe -
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so beständig , das es sich aufstiner Kugel nicht etwa einmal herum dre-
hen solle ; und Kft ereign , te sich auch damals dann und wann , wiewohl
sehr selten , das Mederipicl ; die Königlichen Frantzösischen Houpen
aber stegeren in denen meisten Oorslimien .

Meiner klugen und behutsamen Aufführung ungeachtet , fieagen
bey nahe alle diejenigen an , sich wider mich zu vereinigen , welche ihr durch
E .vkximen , d :e Königliche ?-. uron ; ät zu erheben , die Gewalt derer
Grossen und des l ' arl mrias hingegen zu stürtzen , folglich denOelftoris-
mum einzuführen . mißvergnügt gemachet . Solche fanden sich in starckek
Anzahl zusammen , weil ihr den Hencker gegen ihre Verwandten gar viel¬
fältig oder sie ver bannet , oder doch sonst hart trLÜiret hattet ,
deren auch ein Theil eure schärften und fchwehren Hände selbst starck em¬
pfunden . Darzu schlugen sich noch solche Leute , denen ich als ein Aus¬
länder ein Stachel in denen Augen war , und welche selbst nach dem hohen
Posten trachteten , in dem ich stunde , worunter der Loalljmor zu Paris
der Vornehmste gewesen , welcher nebst der von euch verjagten , und wieder
zurücke gekommenen Herhogin von cb - vreuls . Tag und Nacht mräuirte,
wie mein Fall befördert werden käme ? Inzwischen kehrete ich mich an
nichts , und gestarrere nicht das geringste , so der erlangten Gewalt des Kö¬
nigs nachtheülg seyn mochte ; su concrzire , ich suchele sie in allen Stücken
noch besser empor zu bringen .

Gleichwohl stellete ich mich gegen einen jeden freundlich und gelassen ,
auch gegen meine ärgsten Femdecha ich ' hnen mittlerweile , unter der Hand
tausend Possen spielen , und sie durch andere drucken ließ ; obgleich diese
weiche dieLommillion desfaüs auf sich nahmen , öffcers dabey übel zu rechts
gekommen , und theils ermorde : worden sind , oder theils sonst vielen Ver¬
druß erfahren haben . Allein dem mochte seyn , wie ihm wolte , so war es ge¬
nug , daß sich mein Herhe , aufdiese Weise , mit einiger Rache kützeln kunte .

Der Hertzog von 6e3uforc . nach gepflogenen Rath mit allen mei¬
nen Feinden , nahm es aufsich mich entführen zu lassen ; und hernach wol¬
le man über mein Verhängniß , Tod oder Leben , ferner äckponiren .
Gleichwie ich aber von häufsigen 8pionen bedienet war , davon sich die
meisten so zu verstellen wüsten , daß meine Feinde sie vor ihre Freunde
hielten , auch ihnen t' Lrr von allen Geheimnissen , und was wieder mich ge¬
schmiedet worden , gaben : Als ward mir der Anschlag verrathen , und Lesu -

t fort
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lorc arreriret und nach dem Schloß 6s Vincenne ; gebracht . Ich stellte
mich , meine Feinde zuamnliren , obfeyeich gesonnen na6) Rom zu gehen
und die vielfältigen Nachrichten ^ welchergestalt man nach meinem Blut
und Leben trachtete , hatten mir , bey nahe , die Lust darzu würcklich inssi .
riret . A -lein die Königin bezeugte einen dermaßen grossen Schmertz dar -
rüder / daß ich mich bewegen ließ dergleichen Gedancken aus meinem Her -
hen zu verbannen , weil ich daraus klarlich sehen kunte , wie hoch mich die -
selbe Xliimirte , und wie viel ihr an meiner Person gelegen war .

In Schliessung vorlheilhaffter i ' i-aäaren und ^ üian ^ en bin ich je -
derzeit ziemlich glücklich gewesen , ^ nno » ^ . erneuerte ich mit Holland
den 'HAm gegen Spanien , wodurch dieser duiüence gewißlich nicht
wenig wehe getban worden . Meine Mutter starb in eben dem Jahr ,
weshalb ich mich des Wohlstands wegen , auf etliche Tage nach Oraler
rcrintte , wohin alle Freunde von Viümittivn . ja die Königin selbst , zu mir
kamen , die LonäulsnL (^ omssimenken abzustatten . Alsdann nahm ich die
äL - ren wieder zur Hand , und war aufs neue beflissen , denen auswärti¬
gen , und ilmeren , Feinden der Cron und meiner Person , zu sieurcn und
zu wehren . Ich sorgete vor die en in Flandern , Teusschlaud , Ca -
ralonien , oder wo sie sonsten stunden , ja vor das gantze Königreich , nach
allermciner Möglichkeit , dergestalt , daßdie Mühe , so ich mir des 6ou -
verQLmcnrs wegen gegeben , kaum von einem würde seyn erfordert wor¬
den , der gantz Europa regieren sollen . Dem ungeachtet machten meine
vielen Feinde , daß man bald auf dieser , bald auf jener Seite , nicht mit
mir zu frieden seyn wollen ; wie denn bald dieser , bald jener , Lens ^ l odtt
anderer Vornehmer sich einfallen ließ , etwas schweres zu begehren ,
auch zu flachen , es mit Trotzen und Pochen zu erhalten , wodurch meine
Feinde Gelegenheit bekamen , ihre Parthey täglich zu verstärcken .

Wäre es möglich gewesen das Volck , in Ansehung derer , von euch
eingeführten , lmpölren imd Auflagen zu ioulsgiren , dörsstewh vielleicht
noch die Gunst sehr vieler conl - rviret haben . Allein , da dieses mehr ge¬
schehen kunte , sondern im Gegentheil neue Steuern und ^ -» en erfun¬
denwerden musten , da gieng es an ein Klagen und Schreyen w : der die
tyrannische Regierung . Weil auch verschiedene meiner Besreuttdte
und Verwandte , theils geruffen , theils ungeruffen , aus Italien zu nur
nach Frauckrcich gekomrnen waren , hieß es , alle conri-iburionez über«
Haupt , wären bloß vor solche ausgeschrieben , um mich und sie vcn denen
Geldern des Staats zu bereichern , die doch zu gantz andern Dingen und
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Gedürffuissen angewendet worden ; obgleich dann und wann eine
Summa davon in meinem Coffi-e geflogen . Ein kremier - klimme , in
einem ss grossen Königreich , wie Franckrcich ist , und von so grosser Lu -
ronkät , als ihr und ich gewesen , hätte gar nicht Ursache einen Pfennig
von denen Geldern des Staats zu veruntreuen ; allermassen er sich nur
an seiner 0 -, Zs und denen vielfältigen Geschencken , des äouvsnnnz so¬
wohl als demjenigen , welche sich , mannigfaltiger Absichten wegen ,
um seine Gunst bemühen , begnügen lassen darff , da er dann ru Schä¬
tzen und Reichthümern genug gelangen wird ; wiewohl der Mensch ist
st gesinnet , daß er immer weiter um sich greiffet , ja gerneöffters alles
ju sich risse , was nur seine Augen erblicken .

Demnach sahe sich mein tviiiMernun auf allen Seiten getadelt,
und es solle bald so , bald wieder anders regieret werden , oder , kurh zu
sagen , nach eines jeden Kopffe gehen , welches doch auf keine Weise
üicsbls ist. Darüber cb -lZrimtte ich mich dermaßen , daß ich kranck
ward , und es schiene , ob wäre der ganhe Staat zugleich mK - öe mit mir
worden , indem alles contus darinnen hergieng , biß ich den Zügel derer
äKm en wieder in die Hände nehmen kunte .

Ich hatte grosse Mühe die Schweden bey guten Laun zu erhal¬
ten ; und am r9 . sulii dieses 1644 . Jahres starb der Pabst
Mt . wannenhero es nöthig war , ein wachsames Auge auf die Wahl
eines neuen Pabsts zu haben . Zu dem Ende schrieb ich an den Fran -
hösischen Gesandten zu Rom , daß er sich der Wahl des Cardmals
kirenrola , nach allen seinen Kräffren wiedersehen solle , weil derselbe
Franckrelchs , auch mein Feind war , und gantz gewiß wäre erwehret wor¬
den , woferne wir nicht wider ihn prorettim hätten . Gleichwohl ver»
mochte ich nicht zu verhindern , daß der Cardinal ^ amMiur , ehemaliger
dluncms in Spanien , den Paostlichen Thron bestieg , welcher als ln -
nocemius X . bekanntworden , dessen Wahl mir ebenfalls nicht allzulirb
zu vernehmen war . Die beyden Cardinäle Lm-bcrwi , dlcporen des ver¬
storbenen Pabsts , musten fliehen , weil sie , nebst ihren Verwandten , nicht
nur von dem kuccetldre ihres Vetters , sondern auch von dem Käyser
und Spanien , hefftig verfolget wurden , und Rechenschafft von denen
unter Händen gehabten Geldern thun sollen , weshalb sie sich nach
Franckreich renrii-ten . Ob mir nun gleich besagte zwey Cardinäle , zu
allen Zeiten , sehr zuwieder gewesen waren , und nie mit meinen Absichten
oder Verlangen überein gestimmet hatten , und ich folglich deromalnl 2 mein
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mem Müchgen ziemlich an ihnen , vermittelst Ausübung einiger Rache
hätte kühlen können ; so thäte ich es dennoch nicht , sondern nahm dieselbe
freundlich auf, und i ^ tte ,sie in meinem Pallast ; allermassen mir es eine
Ehre war , zwey Cardinale zu bewirthen und gegen die Verfolgung zu
beschuhen , welche eine geraume Zeit als touvecsine Häupter regieret , so
viele l > o » blen angerichtet , auch nicht wenig Leute , entweder glücklich
oder unglücklich gemachet hatten . Hauptsächlich aber geschahe es dem
K är str und Spanien ?um Verdruß , von denen sie insonderheit , vieler
Klagen undB -sschwehrden wegen , verfolget wurden , worunter auch die¬
ses mit stack , daß sich ihr verstorbener Vetter , in denen meisten Begeben «
hei en , gut Franhösisch gesinnet hatt ? finden lassen .

Von dem Pabst lnnocencio X . kam eine vsclEion zum Vor -
schein , vermöge deren diejenigen Cardinäle , so sich ohne sein Erlaubniß
vbscnriret , und binnen sechs Monaten nicht wiederkommen würden , ihre
Lenc6cien , ChzrZen , Kevenum und ? Lns, or>LZ . ja bey noch längernUn¬
gehorsam gar den Cardmals - Hmh verlichrcn sollen . Dargegen ließ
ich durch den procurrur Oenersl in dem ? 3rtemcnr procelliren , unterm
Verwand , es seye diese eroclamLkion auf Anstifften derer Feinde
Franckreichs ergangen , und könne mit unsern Gesetzen , Gebräuchen und
Angelegenheiten nicht bestehen ; bey welcher kroreltäcion diejenige Wor¬
te , Krasst derer denen Kanonikus , Hpolioiischen Lonüiculionen und Us >
crcren derer Concilien , in so ferne sie derjehigenk>locl3mstivn entgegen ,
klerogiret werden solte , eine exorbironte Llsulul genennet wurden . Zu
gleicher Zeit machten wir in Franckreich ? rscp3rnrorien zur See , wor¬
über gantz Italien crschrack . Durch dieses Beginnen ward der Pabst
bewogen zum Crcutzzu kriechen , und sich vollkommen mit denen geflohe¬
nen Cardinalen zu versöhnen , erklährete auch noch darzu , es seye aufln -
rerceHIon des Merchristlichsten Königs geschehen , der sie mit seiner ^ o -
leLUon und gegebenen Auffenthalt im Königreich beehret habe . Her¬
nach ist der Pabst sirst allezeit vor Franckreich sehr pvrcirct gewesen , und
meinen Bruder , k^ iclizelis kiz ? Ärini , §rtz - Bischosszu .4ix in der bcovence ,
machte er zum Cardinal ; wiewohl diese kromonon , der Crone Frank¬
reich einen Oism -inc , von mehr als zwanhig tausend Thalern , gekostet ,
welchen die Oonnz Olympia , so Innocenlium X . und den gantzcn Kirchen -
Etaat regicrete , gesthenckt bekommen . .

Ich trachtete Polen Frantzösisch zu machen . In solcher Absicht
stifftete ich eine Heyrath , zwischen dem damaligen Polnischen Komg
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viZljis ' Lo iv . und derPrmheßm l- ouyia ^ -irig cre 6on2axa , einer Tochter
des ehemahligen Hertzogs von Ksver8 , Hertzogs zu ^ anrus , dessen schon
vielfältig in unserer Historie erwehnet worden . Die Heyraths -
ten erlangten zu koncaineblezn ihre Richtigkeit , und wurden daselbst , zu
Ende des Ssptemlrr . 1645 . unterzeichnet ; da sich dann die Printzeßm
Braut , dem jungen Fcantzösischen ^ omrclien zu Ehren , nur l- ou ^ k un¬
terschrieb , und ist als eine Tochter von Frankreich ausgestattet worden .
Die ersteFruchtdieser l^ srisAs warchaß die Polen nicht , wie der Käyser
es gerne haben wolle , aufs neue gegen die Schweden loßbrachen , mit
welchen wir zur selbigen Zeit in sehr genauer ru ianr stunden .

Euer Bestreben , mein liebster klcbsljcu , ist vornemlich dahin gegan¬
gen , den grossen Lolollum der Spanischen ^lon -nckie zu ruiniren , der
von Larolo V . her , der Crone Frankreich so reäoulüdie worden war ;
und ich meines Orts bemühete mich nicht nur euer angefangenes Merck
gegen Spanien zu vollführen , sondern trachtete auch , zu gleicher Zeit , die
Hoheit des Käysers , so sehr als möglich , zu schwachen . Eben darum
schloß ich einen mit dem Prinhen Ragohy in Siebenbürgen , in
Betrachtung dessen , und weil ich die Schweden an meinen Stricken lei¬
tete , Polen aber stille saß , man sagen kan , daß die ^ lpsLken vor Frank¬
reich ziemlich lL vorsble gewesen seyn .

. Auswärts stifftete kh noch einige gantz besondere Dinge . Allein
die innerlichen Hsssn-en , Bewegungen und iroudlen , ruffeten mir im¬
merfort zu , ich solle doch auch die Augen auf sie wenden . Dannenhero
ließ ich im lvlmcio 1645 . zwey kr -eti6enren und zwey Lontelliers lles Un¬
seres , so sehr Übel von der Königin und mir gesprochen , srreriren und
zum Theil reisten . Um dieses Verfahrens willen verfammlete sich
das ? srlemenr , und resolvirete , cn Lorpr nach Hose zu gehen , die Königin
zu bitten , ihre gelitten Mit - Bruder loß , die kreierten aber wieder¬
kommen zu lassen . Ich rieche der Königin , sie solte sich kranck stellen ,
und dem kLi lamenr , ehe es noch aus dem kakis , das ist , dem Ort seiner
Versammlung gieng , wissend machen , wie dieselbe , an diesem Tag ,
nicht im Stande sey ducken ? zu ertheilen , und solches geschahe . Dem
ungeachtet erschien das ksrlemem und wolte die äullienr erzwingen ,
ward aber abgewiesen , und erst des andern Tages sömicciret . Solcher -
wegennun , und weil auch diese ^ uciievr nicht allerdings nach Wunsch
ablieff , erregte sich ein grosses Murmeln , und man «leüderirte desto eyfri -

I z ger



m ( 68 ) HZ

ger , Mittel und Wege auszufindcn , mich vomHofe , wiemLiH
aus dem Königreich zu bringen . )

Zn eben dieftm Jahr , kam der Ch ^ Trier , nach em - v

rehmahrigen Gefängniß ich , und da ward erstlich ? sc! , n ^ 6u5 ! , ? /n
Franctrcrch als Kayfer erkannt , mdemcr , biß hieher > nur ÄHa ^
Ungarn genennet worden . Jnzwstchen fttz - t man dm K ie? wL 7 "
in Teutschland , Flandern und Ca - alonicn , sondern auch M der §
Nischen Küste in Italien immer fort , und die Franhöflschen Waffm bm
ren an denen meisten Orten einen gewünschten 8ucc ^ ^

/, vno 1646 . führte ich den König auf die Gräntze der kiccgrcke .
und nennete diese Reise seine erste campsZnc . So habe ich meines
Orts es fast hernach allemal mic ihm gemachet , und ihn eine gewisse
villanr von der brache entfernet gehalten , auf welche Weise ebenfalls
commanäiret und die dabey nöthige Oräre gestellet werden kan . Denn
obgleich eines Königs wirckliche Anwesenheit in der ^ rmee selbst , die
Soldaten allerdings nicht wenig beherht und muthig machet ; so ist
es doch eben so , als wann einer mit einer güldenen Angel fischet,
da der Schade gar leicht weil grösser als der Gewinst seyn mag ,
weil einem Souverän , der sich expomret und in Gefahr sehe ; , sowohl
als einem andern , etwas unglückseliges wiederfahren kan , indem
man denen Stück - und andern Kugeln , die Bescheidenheit noch nicht
beybringen können , ein hohes Haupt zu ress - Äiren . Im ^ 3 . üo des
wahres , von dem ich rede , war der Marsche. !! von Villen zum 6ou -
verneur des jungen Königs , ich aber zum 8urint - n6anren seiner
cslion äccUnret worden , worüber man , als eme Neuigkeit , aber¬
mals hefftig schrie . Gleichwohl sahe , ch nicht , mn was Recht diese
Seche b' smiret werden kunte ; allermassen ich nie eme Pflicht mit
freudigern Herhen , als eben solcher Lmimen ^ nce wegen , abgeleget ,
und recht eyftig beflissen gewesen , dem Komg alle noble und hohe
Gedancken zu inssinren . Jedoch wo sinne - cl) hm ? Es Siebet - a
^ ute welche sagen die Glückseligkeit des Vo.lcks könne mrt der - v .
soluren Gewalt eines Königs nicht bestehen , und solche hatten ssey -
tich Ursache mißvergnügt zu seyn , daß man nnr die 8nru« en ^ nc - über
des KöT weil ich ihm allerdings die zu emem
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tje /jrok , schen Regiment , nöthige Maximen sowohl , als andere noble
Gedancken , beybrachte.

Auf der Jagt bey komainebler » , hätte ich in dem Lauffj dieses
Jahres mein Leben bald durch ein wildes Schwein eingebüsset , wel¬
chen Unfall ich aber verhinderte , indem ich dasselbe , ju Pferde sitzen¬
de , mit mrinem Degen , den ich in solchen Zeiten anzulegen pflegte , von
oben herein durchbohret . Deßhalb fanden sich ? oeten , die mich
dem btel-cu !es verglichen , der , durch ein ander wildes Schwein , eben¬
falls Ehr und kepukalion erlanget . ^ cnricu8 II . Printz von Ooritle
des Stürmischen Vater , starb , und von diesem Todes - Fall an , ha¬
ben sich meine Eiren von Tag zu Tag , schlimmer angelassen , biß
sich endlich das Glücke dermaßen vor mich <leciIrirte , daß sich alle
meine Feinde in Franckreich zum Scheinet meiner Füsse schmiegen
müssen .

Am 7 . luiil - 647 . erregte ein geringer Fischer zu we - poiis , der
das , was er fieng , aucv selbst verkauffte , einen grossen Lerm gegen den
impoü , welchen man auf die Obst - Früchte und Garten - Gewächse
gelcgct hatte . Der Fischer hieß biarzi - ielle , und es schlugen sich
virle tausend zu ihm ; da bann die Zoll - Häuser des neuen impotls
verbrannt wurden , und der ViLs - ke muste sich in das Castell 8r.
Lmo rsrirtten . Die I ' umulruirende ernannten den ^ znielle zu
ihrem Ober-Haupt , und verbrannten noch viele andere Häuser
grosser Herren , schlugen die Gefängnisse auf , und liessen alle Ge¬
fangene frey und loß , ausser nur diejenigen , welche in dem Visa -
ims - Gefängniß fassen , woran sich niemand vergriffe . Viele vor¬
nehme Leute wurden matlscrixet , und es ist eine Erstaunens , würdi¬
ge Sache zu hören , daß mehr als funffzig tausend bewehrte Män¬
ner , dem Wincken und Willen eines elenden Fischers folgeren .
Fast das gesamte Volck in der Stadt NeZvoüz , rjecl -n-bte ihn zu
dessen üensrsl - capiläiri , so nach ihrem Verstands noch mehr als das
Wort Ober - Haupt bedeutete , in welcher LKarZe ihndcr v - ce -

co -ibrm -rte , solchem auch eine güldene Kette schenckcte , und ihn
sonst noch auf tausenderley Art cZreöirte , eben wie die Alten ihre
Opffer zu kröhnen und zu schmücken pflegten , welche sie schlachten
« ölten ; denn er ließ . demselben , bey ersehener Gelegenheit , einen

.Trunck



m ( 70 ) W

Trunck beybringen , davon er närrisch ward , und bald ^ rnääua ^gar ermordet worden . ^ "

Darauf zog der berühmte Don aus Spanien nebst vielen >

l ' roupen , a la kaveur derer csnonen von der Flotte , und derer Castelle ,

mit dem Degen in der Faust , und Fackeln in der Hand , zu ein ,

dräuende , alles mit Feuer und Schwerin zu verwüsten , falls man sich

ihm widersetzte , da dann die vls 2 poii » ncr hart gedruckt wurden .

Deßwegen gaben sie ein Eintest heraus , und imploriten die Hüsffe

aller Christlichen Potentaten , insonderheit des allerchristlichsten Kö¬

nigs . Über diesen Zustand hegte ich vielerlei ) Gedancken , und ver¬

meinte , ein solcher fetter Bissen , wie das Königreich . Nezpoiiz ist ,

könte Franckreich zu theil werden . In eben dieser Absicht billigte ich

die Abreise des Herhogs von Quits , dessen ihr öfftere Erwehnung ge¬

than , welcher geheime Lorrelponäsn - mit denen d ^ poiinnern pflegte ,

und es also karthete , daß sie ihm das r7ommLuäo über sich auftrugen ,

wobev sie verlangten , gleich denen Holländern , zur freyen kepubiic ge -

machet zu werden .

DemHertzog von 6u , 5e versprach ich allen Bevstand , und wol¬

le , er solle mit einer auf der Toßcanischen Küste sich befindlichen Fran -

hösischen Flotte übergehen . Alllin er hatte keine Lust , in dieser Oc -

cgtiov vor Franckreich zu agiren , sondern sich das Vertrauen , so die

Neapolitaner in seine Person setzten , zu Nutzm zu machen , mithin

selbst König über sie zu werden . Dannenhero bekümmerte er sich

nicht groß um die Französische Flotte , gieng , von der Küste des
Kirchen - Staats , nur mit einer einigen kelouque , nach Neapoüsab ,

und ließ sich bey seiner Ankunfft zum Oene ^ ütllmo und v - iculons der

Freyheit prociamiren - Die Leremonie geschahe in der Haupt - Kirche ,

woselbst der Erh - Bischofs , Cardinal kilom - nni , den Degen weyhen ,

und ihm solchen zustellen muste , durch welche pompeute ceremome ,

er sich in desto grössere R .epucarion zu sehen vermeinte . Es schrieb

sich derselbe : Heinrich von Lothringen , Herysg von 6uile , Graf

von ku , kair von Franckreich , Oetenlor der Freyheit , und Herysg

der Durchs , königlichen Kepublic dleapolis , auch Lenerslillimus
derer Armeen .

Weil
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Weil nun die Spanier damals noch Meister von denen Castellen

waren , auch irr .ziemlicher Anzahl in , Felde um die Stadt dle3s , o >i§ her¬
um stunden , so kmmteein so übel angefangenes Werck des Hcrtzogs von
6uile nicht lange Bestand haben , sondern die Spanier wurden aufs neue

völlig Meister von der Stadt , und bekamen dem Hertzog gefangen .

Rechst diestr schon erzeblten kZure , da er nur mit einer inio ^ uc nach Kea -

polft übergegangen ,, begieng er noch viele andere Staats Fehler mehr .

Denn er verfuhr , gleich im Anchng , zu scharst , und straffere diejenigen ,

welche das Bildnis ? des Königs in Spanien mr Koch herum schleiffeten ,

ließ auch das Wappen v . wieder aufrichten , so von denen tu -

muimirendenvonder Vicairisherunter geschmissen wordenwar ; da doch

die ? o ! itic von ihm erforderte , das Bildnis ? schleiffcn , und das Wappen

liegenzulassen .

Zwischen dem parlemevk und dem Hof , ungleichen dem Hof und

andern so genannten bouversinen - Loll - Ziis , cominuirten nicht nur die

Mißhelligkeiten , sondern es entstunden auch täglich neue Mißverständ¬

nisse , allermassen das karlsmenc , und die übrigen 8ouverginen - 0ol !egig .

allzuweit zurücke nach ibrer alten ^ morität griffen , und viele Königliche

kMüs verwarffen . Gleichwie nun die Ausammenstimmung und Ver -

stmmluug derer Wolcken einen Sturm und Ungewitter prophezeien :

also waren die entstandenen Streitigkeiten Vorboten und eroßnottica

eines innerlichen Krieges , der auch gar bald zu seiner l ^ Leurttät gelangete .

Darzukam noch im ccovsmbr . ,1647 . eine b / laisNis des Königs , welcher

von denen Kinder - Blattern » rr -iquiret ward , dergestalt , das ? inein Ge¬

müthe mit der höchsten Betrübnis ? angefüllet und beweget gewesen ist ,

eben wie das Meer , wann solches von .denen rmgestümmen Winden in

Wellen verwandelt wird .

Es hätte der teutsche Krieg gar wohl noch länger , und zwar mit gu¬

tem Vortheil können fortgeführet werden ; allein die sich vermehrende in¬

nerliche l ' roudlen machten , das ; ich den Westphälischeu Frieden 1648 .

beförderte . Franckreich hatte gleichwohl Ursache mit diesem Frieden

vergnügt zu seyn , weites unter andern vielen Vortheilen das Ober - und

Unter - Elsaß erschnappete , dargegen ich die Schweden und andere kro -

rettsnren in ihren Forcerungen , wegen der Religions - Freyheiten , zu

ftleden stellen lasten muste . Dieser Friede nun wird bald der Oßna -

bruckische , bald der Münsterische genennet ; allermassen die ? eoleÜ3nren

M Otznabrück , die Nömisch - Catholischen hingegen in Münster ir ^ irten ,

li welche
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welche beyde Orte in Westphalen liegen , Das in ' e ^ ssc dercrU^H
anderer Reichs - Fürsten , unterstützte ich nach aller Möglichkeit , we -l icb
wie gedacht , beflissen gewesen , die Käyserl . Hoheit immer besser zu sta¬
chen . Nichtsdestoweniger Halffichdie kropolirion derer Schweden hin,
tertreiben , welche wollen , daßSachsen auf dem Reichs - Tag , und bey
der Käyserl . Wahl , zwey Stimmen haben fslte , damit die Vors derer
kroreLinlischen Churfürsten verstärcket werden möchten . Durch eben
diesen Frieden ist das achte Chmfürstcmhum errichtet worden , weil der
Churfürst von der Pfalh rsliiruiret werden muste , und solches Churfürst -
liche Hauß bekannte sich damals noch zur brmeltsmifchen Religion . Ehe¬
mals sind nur sechs Churfürsten gewesen , nemlrch drey Geistliche und drey
Weltliche . Hernach istder König von Böhmen auch zum Churfürsten
gemacher worden , durch seine Stimme der Wage den Ausschlag zu ge ,
den , wann sie innen stehen würde .

Durch mehrbesagkenFrieden ward auch eine Spaltung in der bis¬
herigen Einigkeit und Vernehmen des Hauses Oesterreichs gemacher ;
das ist , es ist der Spanische von dem Käyserl . Hof getrenn « worden , weil
dieser den Frieden erngieng , den jener verwarff , und rclolvitte den Krieg
fortzuführen sind auch seitdem nicht mehr so einig , als zuvor , gewesen .
Solches war kein geringer Vortheil vor Franckreich , hingegen auch kein
kleiner Unstern vor dasselbe , daß die Holländer Friede mit Spanien
macheten , woraus die grosse Verbitterung abzunehmen , so der Spani¬
sche Hof gegen Frankreich geheget haben muß , indem derselbe die sich
von ihm abgerissenen , NiederländiMen Provintzien , vor eine freye Le-
xublc erkannte , den Krieg desto desser wider uns fortsetzen zu können ; und
die Holländer haben , in diesem Stücke , allen ihren Versprechungen und
LngaZementx gegen Franrckeich zuwider gehandelt .

Kurtz vor dem geschlossenen Westfälischen Frieden , und zwar den
L6 . /ui§usti , 648 . ward , wegen der beyl- ens gegen die Spanier erfoch¬
tenen Viölons , das H Deuur gesungen ; allein es schien , als
wanndie Lsnonen , so bey dieser Gelee enhest gelcset wurden , nn 8 ;Ansk
des öffentlich ausbrechenden Lerms wären . Denn an diesem Tag wur¬
den etliche vom parlemenr , so sich am wiederwämgsten erwiesen , Nirliret ,
unter andern aber ein sogenannter Lroustei , von einem geringern als mit¬
telmäßigen Geist und Gemüth . Jedoch , weil er sich 3ps>>icitte , zu allen
Zeilen wider die Steuern und Auflagen zu reden , tlsclsntte sich gantz
kin-is vor ihn . Es war kaum kubüc worden / daß er sweriret , iieff stder -

ili 'ZlsÜVÄt ,ili 'ZlsÜVÄt ,



_ m ( 7Z ) M
man zum Gewehr ; man schrie Lerm , verschlösse die 6c>» k^ uen , zöge Ket¬
ten in denen Strassen , und machte ^Äriiciäem Die vornehmsten Kö¬
niglichen Bediente recri-irten sich nach Hefe / und wir äitllmuürten den
Lxccis der Unordnung , thuende , alsseye er uns nicht recht bekannt. In -
Mschen wurden die Marschälle , von k>leü !s ^ yeund äe ? llossirsi ^ mit
ihren Freunden abgeschicket , den Lerm durch gelinde Vorstellungen
1« stillen ; allein sie richteten nichts aus.

Der boßhaffte Coräjucor that , was der Erh - Bischoff , sein Vetter
hatte thun sollen . Er prscksvrii-te sich nemlich in Bischöffiichen Habit
drm Volck , es zu besänsstigcn , kam auch nach Hofe , wo derselbe die Ge¬
fahr groß vorstellte , und jeine Dienste ollsnrte . Mein solches ward
sehr übel aufgenommen , weil man gar wohl wüste , daß er selbst ein Urhe¬
ber des Lerms mit sey . Daher schöpffete derselbe neuen Verdruß und
Verbitterung . Ich meines Orts , in Betrachtung , daß die Nacht der¬
gleichen Tumulte zu trvoriüren pfleget , verkleidete mich , so bald die Son¬
ne untergegangen war , schlieff auch nicht in meinem gewöhnlichen Zim¬
mer , und in dem , wo ich lag , wolle mir kein Schlaff in die Augen kom¬
men , sondern ich warff mich , gestieffcü und gesporret , von einer Seite auf
die andere , und die Pftrde zur Flucht stunden par ^ r . Schrecken und
Angst des Todes überfiel mich , sobald ich etwas rauschen hörcte ; ob sich
gleich die 63l-6en in vrärs äs 83kriMe halten musten . Inzwischen gieng
die Nacht vorbey , und der Lerm coininuixete noch immer - Als nun die¬
sen andern Tag der Cantzlcr unter Weges begriffen war , sichindas l^ r -
lsmeiu ju verfügen , daselbst im Namen des Königs eine Osci - ranLn zu
thun , vermöge der dem l' srlemcm verboten seyn solte , sich zu versammlen ,
- n - quirteder Pöbel erstlich seine «Holle mit Drohungen und Steinen ;
hernach aber ward so gar Feuer darauf gegeben , wannenheroeraus sol¬
cher herausfprunge , und sich luden käorsl äs t. u ;' nes rckinrte , allwo er sich
versteckete . Die OansiNs unterließ nicht ihm nachzufolgen , und ihn al -
lenthalbenzu suchen , befand sich auch Wers gantznahe da , woer stack,
dergestalt , daß er ihr Drohen , Fluchen und Schwehren gantz eigentlich
hören kunte , und er ward dennoch erhalten : Denn ich sendete den Mar¬
schall von ^ eiliersye mit etlichen clompLgnien von der Osräe ab , der ist n ,
als die Gefahr am grösten gewesen , erlösete , unL von der Todes - Angst
zurücke brachte , nachdem er etliche äaweri auf die LHl !e geben lassen .
Wolke man aberdengantzenLermgestillet haben , mustemandemVslck

kl 2 seinen
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feinen . so werthgehaltenen LroEn wiedergebenTaüch ^ e ^ dm ^
und nach inFreyheitschen . ^

Wasvon - dieser Zeit an biß dahin , da der Prinh von ^ on6e aus

dem Kömgrerch geflohen , x-Miret ? wird such dieser sehr eigentlich er .

- elften , woferne ihr ihn darum fragen wollet . Run kan ich mich nicht

6ilpenliren so viel zu gedencken , daß mich diese ^ roublea verhindert ha .

den c - rolum i . ausder Noth zu reissen , woreinich ihn ftürhen helffen , in -

dem ich die Lrvullwnen zwischen ihm und dem ksriemsnr immer besser

aufgeschirret , nicht vermeinende , daß eineso gar grosse Gluth entstehen :

käme , dienicht zu löschen seyn , und es dahin kommen würde , daß er nicht

nur den Scepter , Cron und Thron , sondern auch dm Kopff verliehren
solle , wie es sich ereignet hat .

Was ich vor imnZuen eingefädelt , und vorklmen spielen lassen

Las Ungewißer zu zertheilen , so sich über mir zusammengezogen , insonder¬

heit , nachdem sich derstürmische Prinh von LoE wieder mich und den

Hof ttecki -irct , isi schwerlich mit einer Feder zu beschreiben . Genug , daß

ich so viel sage , wie auch Meuchel - Mörder enipioMt worden sind , meine

Sache gut zu machen , und meine Feinde , welche ich hernach selbstenderer

Mordchmettwegen beschuldigen ließ , unter sichln Verwirrung zu sitzen .

Ja ich brannte vor Begierde die Printzea von - conäe und Oomy , nebst

dem Hertzogvon l - ongu - vilis aus der Welt zu schaffen , da sie gefangen

fltssen ; meine Vernunfft aber that mir soviele Vorstellungen dargegen ,

daß das Gemüthe gantz furchtsam gemacher ward , und mir die Luft ver¬

ging , meinem Durst nach derer Printzew Blut ÄtlsfsLlion zu geben .

Mit «Spanien suchete ich Friede , worzu aber dieses keine Ohren hatte ,

sondern vermeinete , allen Nutzen in der Welt von denen innerlichen

doublen zu ziehen . Und in der Thatwarder Zustand des Königreichs -

recht erbärmlich , indem sich nicht nur k - rk ^ sondern auch

nebst vielen andern Orten und Provintzien mehr , der elenden LonclUlow

und Verwirrung umerworffen , so « ebeNiones nach sich ziehen .

Die Haupt - Parthey zu ^ rls nennete sich SchleuLrrer , anzuzei¬

gen , daß sie mich , wie David den Goliath erlegen , folglich aber todt oder

verbannet haben wolle . Der Hertzog von Os - u 5c>rt . welcher vermmelst

eines Verständnisses mir etlichen , - so ihn bewachet , im Kisto des 1648 .

Jahres , aus dem Gefängniß ecbapplrte ^ ward nebst dem Loschmore zm

das Haupt besagter Schleuderer . . ,Es ergiengen haue vecrera wider mich , vermöge deren rch verdcm --
mt »
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net ^ Vogel - frcy gemacht , und Geld auf meinen Kopff gefetzet worden .
My so bcwandten Sachen hielten mich viele vor abwesend , da ick doch
anwesend und da war , wo sich die Königin befand . Alsdann aber entfer -
nrte ich mich wircklich , regierte hingegen nichts destoweniger eben so , als
ob ick gegenwärtig gewesen wäre , indem nichts ohne meinen Rath und
Willen geschahe , auch täglich wohl zwölff und noch mehr couriers oder
x ^ Lnenbeymireinlieffelr , die mir Nachrichten brachten und Lvk von
mireinholeten . Ich kameinmal zurücke , muste mich aber wider üblea .
kirm , nachdem die Printzen ihres Hrreü§ entschlagen worden waren .
CöllnamRhein , und diedasigen Gegenden , dieneteu inir zur «.« cirLä ; ,
woselbst ich gegen 6oc>3 . Mann teutsche l > oupen anwarb , und mit sol¬
chen M Anfang des 165 rken Jahres aufs neue nach Franckreich gicng .

Als sich das Gerücht von dieser meiner Wiederkunfft und kkrcli
ausbreitete , wurden meine Geübten und schöne kwiic-rbec zu ksnr , deren
man sich bereits zuvor bemächtiget hatte , verkauffet . Die kibüocksc
war , ihrer Vvrtrefflichkeitwegen , zu beklagen , indem nicht nurauslchr -
dische Printzen und ^ Î . v2iliiöeurs , aus Lonüäel-grivn vor mich , viele rate
Stücks darzu geschencket , sondern ich auch verständige Männer expres
reisen lassen , die herlichsten Bücher aufzusuchen , und sie ist von vielen der
OxforLscheu , VLlwLnischen , Mayläudischen und Florentinischen gleich
geschähet worden . .

Am 7 . Leprembr . des l6siten Jahres , kunte der König denen
Erund - Gesehengemäß , als majorennis «lsclariret werden . Weil nun
die Mißvergnügten wüsten , daß seines geringen Alters wegen , die Re¬
gierung nach wie vor , in der Königin , oder vielmehr meinen Handen
verbleiben würde , drungen sie auf eine Versammlung derer Stände des
Königreichs , und da würden sie der Königin gauh gewiß die Regierung
abgenommen , folglich ein neu Regierungs - Lontiüum , auf etliche Jahre ,
« Mget haben . Diesem vorzukommen , rieche und ermahnete ich die Kö¬
nigin , m meiner Abwesenheit , die ^ ajorcnnitäts - Crklährung nicht eine
Stünde zu verschieben , wannenhero sich am zuvor - besagten TagderKö -
nigin das kariement erhub , und 6eclarirte wie er die Regierung selbst auf
sich genommen ; jedoch der Lerm wolte sich deswegen nicht stillen .

Souffle ich nu' chreciritte , nahm ich meine Befreundte , insonderheit
meine Nichten , mit ; kam ich aber wieder , brachte ich sie auch zurücke .
Ich befand mich wahrender Unruhe öffters bey der ^ rmce , führte auch
dann und wann den König mit mir dahin . War ich hingegen abwesend ,

kz so
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so Wirten dennoch die Oenerais nach meinem Willen und ^ 7
zwifthenkunten , wahrender innerlichen Unruhe , - 6sr . die Spanier nÄt
verhindert werden ^ grellen zu machen , und es nahmen dieselbe n ck
nur Or -ivelE und Ounklrcken in Flandern , sondern auch in
lien , und 63rce ! ions in Catalonien wieder ein .

causg lriumpli3t . Solches mag hier gar wohl qesa ,
get werden : Denn alles was der Printz von conlle . daö ? 3 >ismcm und
die Schleuderer thaten , ist anders nicht als eine arobe « cbeilion zu neu-
ncn , und jre busseten folglich ein - Nachdem nun viele Leute in stillen
und Scharmützeln aufgeopffert , und die schönen Landfthafft - n um
Paris verheeret worden waren , in der Stadt aber Morden und Todt¬
schlagen , so die Freunde der widrigen Parthey , in der London sowohl,
als ihre Feinde betroffen , folglich Schrecken und entsetzliche Dinge ge¬
nug sich ereignet Haien , und mein Name viel Millionemnral darinnen er¬
schollen war , indem er dem Morden gleichsam zur Losung dienen müssen ,
wann der Pöbel geschrien : äu ^iarsrin ! kroch man zum Creuh und ->c -
cornmollirte . sich . Erstaunens - würdig ist es aber zu hören , daß ein einiger
Fremder , nemlich ich , der ich mich doch gäntzlich zum Dienst der Cron
Franckreich gewidmet gehabt , der ? k« texc alles dieses innerlichen Un¬
glücks und Unruhen seyn müssen , wovon die auswärtigen Feinde , mit de¬
nen sich die Rebellen verbunden , so sehr prokuret . Wer nicht der Ge¬
fahr zu Paris untcrworffen seyn wolte , ermordet zu werden , wann das
schowerwehnte Mord «Geschrey : Klarem ! ergieng , anzuzeigen , daß
der , so mein Freund , des Todes seyn solle , musie mit Stroh erscheinen ,
welches zum Zeichen des Hasses gegen mich , gesetztt gewesen . Ja der
Hertzog von Orions selbst , der sich vom Prinhcn von (^oncle gewinnen
und auf seine Seite ziehen lassen , ist einstmals im barlemenr erschienen ,
mir einem kou ^ er oderStrauß vonStroh aufdem Hut . Der Marschall
^ ölolpilni , welcher sich eben anwesend befunden , nahm dahero Anlaß
zu sprechen : wie ! erscheinen denn Erv . Hoheit auch mir demZei-
chen des 2lufruhrs und der Rebellion ? worauf der Hertzog von Or¬
ions antwortete : er thue es bloß aus cvwp silsnce vor das Volck .

Zuletzt enlfernete ich mich dennoch noch einmal , ein wenig vom
Hof , damit der Vergleich des Königs , mit dem ksrlememund Paris -
nicht verhindert werden möchte . Mitlerweile wandte sich der Prmtz
von l^ onäe und etliche andere seiner LlltiLrcnren , zu denen Spaniern nach
Flandern , und der König gieng , sann seiner Mutter der Königin , sobald
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7^ ^ ccomoclcmenr seine Nichtigkeit erlanget hatte , nach Paris . Dar¬
auf muste der Herhog von Oriesns , nebst vielen andern , welcheTheil an
der Unruhe gehabt , die Stadt qvittiren . Hernach hielt der König h -c äs
luliice lm l-vuvre , und äeclsiirte , welchergestalt das ? ärlement wieder in

" Paris sitzen solte : Denn es war , vermöge einer andern Königlichen Os -
cisrrlion . nach ? onkoi 5e verleget worden , woselbst sich auch verschiedene
davon Ungesunden , die übrigen musten gewärtig seyn ihre Stellen zu ver¬
liefen , und andere an ihren Plätzen zu sehen , weiches gewißlich nicht
wenig ium Vergleich conrntmirte .

Der Losäjmor war der schlimmste , nach dem Prknhen von Lonäe ,
unter meinen Feindengewesen , mit welchem Printzener sich gleichwohl ,
zumeinem grösten Glücke , nicht vertragen können - Auf diesen , den Oosä -
juloi-emnemkich , mögen die Worte -wpiiciret werden : imcr Loüpses 8xo -
rior ; d . i « Unter der Finsterniß gehe ich auf ; allermassen er , mitten in
diesen Unruhen , auf die Ernennung des Königs , zum Cardinal gemacher
worden , auchdas örisc aus denen Händen des Königs , kurh vor richtig
gewordenen Vergleich , bekommen , da er sich von denen lumulluirenden
alMepuritten erwehren und nach Hofe hatte senden lassen . Alles dieses
geschahe ihn zu gewinnen , damit die doublen desto leichter gestillct wer¬
den möchten ; allein es war vergebens : denn er blieb , nach wie zuvor , mein
unversöhnlicher Feind . Dannenhcro ließ ihn der König , zu Ende des
issr . Aahresimk . vuvr -eLrrelireN , und in das Schloß cleVincenuez imn -
gen . Darauf gieng ich den Z . kehr . 16sz . wieder nach Paris . Der
König nebst dem gantzen Hof kamen mirzwey Meilen entgegen , und der
König führete mich mit ssiner Kutsche , mitten durch das Vslck , so mich
kmtz zuvor mit Zähnen zerreissen wollen , in das Oeuvre ; wiewohl ich vor
Angst nicht wenig geschwitzet , biß ich dahin gelanget . Alle eoücAia ,
wie auch Oepukitte von der Stadt Paris , statteten ihre Vitsten bey mir ab ,
un d grrnulilten mir zu meiner glücklichen Wiederkunfft . Des Abends
spcissete ich mit dem König im Zimmer des Villcroy , und bey Hofe sahe
man Uiummstioves und Freuden - Feuer .

Nunmehro schiene Paris einem Meer gleich , wo die Wellen und
Winde emshlich gewütet und gerodet , nachhero aber esauf einmal stil¬
le worden st . Den Cardinal von ttsrr . ( so hieß sich der c. o -uljucoi -) suchete
ich mit aller Gewalt umdasErtz - Bischoffchum Paris zu bringen . Als
nun sei « Vetter 1654 . starb , solle er , als Loaäjmo !-, sutckäiren ; man leate
ihm aber eine ktzouncjzciyn pyr , mit der Anmut hung , solche zu unterschrei¬

ben .
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b ' >r N ' chdern dieses geschehen , ward er nach d-' -mte ? gebracht und be-
k ' m auf gegebene l̂ roie . daß er sich nicht Lir '.viren ivvlte /.nchrcre Freyheit ,
al ^ er vorher » gehabt . Allem Rom war tneinen Absichten - «» » » » , und
i, ch -n sich seiner an , wolle auch die N.enunci .ic . o » nicht c - nürm .ren . Her-
, ach e - bsppirte der Cardinal gar , mrd gieng erstlich nach Spanien , von
dar aber nach Rom , allwo er von innocenno X . sehr wvbl empfmigen

rden ist Da dieser kurtz darauf starb , wohnete Ker / dem ^ vnc .rvl
bey , undhalff ^ lexanä -. um Vid erwchlen , tzonwelchem er das küilium . als
Erß - Bijchoff von Par -s , wrrcklich empfangen . Aus dieser Affaire sind
grosse Verdrießlichkeiten erfolget , diebiß nach meinem T vd gedauret ha¬
ben . Binnen der Zeit ist der Cardinal bald da , bald dorten herum geir ,
ret , und der Handel bat endlich dennoch anders nicht geschlichtet werden
können , Mindern erdieAbteySe . Oemsvordas Ertz - Bischoffrhum Pa¬
ris angenommen , auch mit der conälüon , daß ersieh noch eine geraume
Zeit in Lothringen aufhalten wolle .

Vielen gelehrten Leuten gab ich ? en6cmes . Allermasten nun sol¬
che , wegen derer Haublen , fünff Jahre lang in das Stecken gerathen wa¬
ren , verlangte ich bey meiner Zurückkunfft , sie sotten ihre Qvittungm ein¬
schicken , und cmpfahen , was hintcrstellig geblieben , worüber sich dieselben
nicht wenig wunderten , und mich rühineten , daß ich noch an sie gedächte .
Meine Freunde , diemich 6efen6ircthatten , wurden belohnet , nur etliche
wenige aber , darunter sich der Marschall von i ' urenns befand , kamen
nicht recht in conlläergllon , weil sie ehemals derer Prinhen Parthey ge¬
halten , ich auch wüste, daß mir dieselben im Herhcn gar nicht gewogen wa¬
ren . Straffe und offenbare Rache übete ich eben gegen meine Feinde
nicht aus , sondern ließ es bey dem bewenden , was der König , auf meinem
Betrieb , vor meiner Ankunfftgethan hatte. Jedoch , was dengeflohenen
Prinhen von cansts betrifft , ward er als ein Verräkher des Vaterlandes
lwcignret , seiner Würden , Güternnd Obsrgen beraubet , ihm auch das Le¬
ben abgesprochen , weil er dergröste Urstcher derer starten Obreren gewe¬
sen , die wider mich heraus gekommen sind . Die übrigen drückete ich un¬
ter der Hand , auf eine , vor denen Augen derer meisten , verborgene Weise ;
sie hingegen sichteten es wohl . Jedoch machete ichdaß nach und nach
die verbannet gewesenen Parlements - Rathe wiederkommen mochten,
deren sich , nach getroffenen Vergleich und der Wiederkunfft des Königs
nach Paris , verschiedene gus dieser Stadtrerirwen müssen .

Am 9 . blarlii , dieses lösten Jahres , Ittüirte mich die Stad
Par >s
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PM hienöi -jemenr , welche Ehre sonst nur denen grösten Prknhen tu
wiederfahren pfleget . , Ja alles schiene vergessen ju seyn , eben als ob ich
nie verhaßt gewesen wäre , indem mir das Volck in denen Strassen , durch
die ich purere , an statt derer vorigen Verfluchungen , tausend 6enech <Hio -
ne§ gab , wannenhero ich allerdings von hohem Glücke zusagen gehabt.
Die Provintz 6uyenne war noch unruhig ; allein ich trieb sie gar bald
zu paareN / gab aberder Stadt Uouräezux einen sehr guten ^ ccol -j . Her¬
nach employrte ich mich denen Spaniern recht empfindliche Streiche
beyzubringen .

Meine Befreunde und Nichten verheyrathete ich wohl , und traffin «
sonderheit damals vor eine , genannt , eine gantz sonderbar
vortheilhaffte k^ Zrizge , indem ich sie dem Printzen von donry an die Seite
brachte , der zugleich das Qouvernsmenr über die Provintz danguecloc er -
hielt, und sich also gar wohl befand ; ob gleich sein Bruder , der stürmische
conöe rasend über die Zeitung werden wollen , da sie bey ihm zu Brüssel
tingelauffen . Der Lerm des lanlenilmi wegen , war vor einigen Jahren
angegangen , und ieho wurde er durch meine gute Sorgfaüt gestillet , wo¬
bey die sogenannten neuen Meinungen , von der Gnade , verworffen wor¬
den sind .

Ich suchete alles hervor , was dem König den Gehorsam , kesseN
und Venersnon . erhalten , und vermehren kunte . In solcher Absicht be¬
förderte ich die Crönung , ob er gleich das darzu behörige Alter noch nicht
erreichet hatte . Auf daß aber dieser Zeremonie etwas vorher gehen
möchte , das kcl !, tmachete , und denen Lemen Anlaßgabe eine glückliche
Regierung aus der Crönung zu prophezeyen , ließ ich mit solchem Nach¬
druck gegen die Spanier sZiren , daß die Lmrepriien unfehlbar von stat¬
ten gehen und gelingen musten . Alsdann erhuben wir uns zu Anfang
besann , 6 54 . nach Rheims , woselbst wir den Fron - Leichnams - Tag mit
grosser Andacht csl - brirten ; worauf am 7tcn jumi die Crönung vor sich
Meng . Unter vielen andern hohen und vornehmen Personen , befanden
sich die Königliche Mutter , ^ nno - ingleichen die Wittwe des enthaupteten
^ roii I . nebst dem Hertzog von Dorck gegenwärtig . Die heilige Lm -
pu '. lz , worinnen dasOet , so vorn Himmel gekommen seyn soll , verwahret
wird ,wardausderAdteyr, r kemy , die grosseCrone aber aus der Abtey
8r . Oenis , wie auch eine mirlere , und dann der Scepter , Reichs - Apssek,
Schwerdt , Mantel , Pantoffel langer Rock und andere Königliche Zicra ,
then herbey gebracht . Der Bsschoff oonLoFovschen Erh - Bischofs zu

l- Rheims
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, Aanckreich ge¬
wöhnliche gewesene Frage an die Anwesende : Db sre den - so gecröner
Werden soll ,zu ihrem Z^ önig haben wollen ? ward unterlassen ,und
zwar aus der silon ,weilLas Englische Viut - Gerichsso L -irolo i . das Le ,

- - ^ . . , » vtt » vr . it vuli -lktt LMZkL
der rechten Hand , und nicht , wie es bey Heyrachen geschiehet , an solchen
Finger der linckcn Hand gestecker worden , weil von dem vierten Finger
der rechten Hand , eine Ader gegen das Hertze gehen soll . Der König
trug die grosse Crone wohl drey Stunden , und sie fiel ihm sehr beschwer¬
lich ,weswegen ihm bey der Tafel oder Königlichen Mahlzeit , die Leichtere
aufgesetzet worden , woraus geschlossen werden kanchaß die Besitzung einer
Oiaä - msso gläntzende sie auch sey ,dennoch ihre incommväitaten und Ver¬
drießlichkeiten habe .

Bey der Opfferung grenz es prächtig her , indem der König selbst die
zwey Schau - Brode , eines von Gold und das andere von Silber , wie auch
ein güldenes Gefäß mit Wein , und noch dreyzeheu grosseStückcn Goldes
xrsetenlirte . Alsdann conunumcirte er , welches sehr merkwürdig ist , un¬
ter beyderley Gestalt , und empfiengd ! e ^ dlo !uüoaso , wiesie die Priesm
empfangen . Aliermassen nun auch einem König von Frankreich beyde
Hand - Ballen gesalber werden ,wird durch diese Dinge zusammen bedeu¬
tet , es seye derselbe doppelter Vcver !mon wevth , und könne sowohl Zhro
Heiligkeit , als Zhro Majestät geheissenwerden . Hernach ist die Wahl¬
fach in die Abtch 8 r . iXemy zum heiligen ^isrcsui ,gleichfalls nicht unter ^
lassen worden , äufdaß der König von ihm die Krafft , Kröpffe zu heilen ,
empfangen möchte , und rühme erbcyderZurückkuvffr über zc- 20 . Per¬
sonen an . Was es geholffen ? weiß ich nicht ; so viel aber ist gewiß,
daß zugleich grosses Allmosen ausgetheilet worden , dergestalt , daß ein je¬
der Angerührter hat können zufrieden seyn , ob ihm gleich der Kropff , oder
vielmehr der böse Hals nicht vergangen ist ; wie denn auch bey verschiede¬
nen , so am curadelllen geschienen , die dleäici empöret worden , nach¬
dem sie der König angerühret hatte . . . .

Wenig Tage und Wochen nach der Cronung , bemächtigten sich
Msete ^ roupxtzn der Festung Lrensj ' , welche dem Printzen von Lonäc zu -
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aehörere , vor dem aber ein Lothringischer Ort gewesen ist . Angleichen
entseheten sie >und die Spanier wurden geschlagen / welche gute Zei -
tunaender , erst geschehenen , Crönung , einen neuen Glanh gaben , und man
muß gestehen , daß vor in und nach der Crönung , alles zu Lande recht glück«
W hergegangen , ob sich gleich zur See das Widerspiel ereignete .

Mein zu Rom annoch lebender Vater , wie auch meine ganhe Ver-
wandschafft , ward nsruraiistret , und zu lauter Franhssen gemachet .
i6ss . verheyrathete ich meine Nichte i- surs , die andere derer beyden
Töchter des Grafen ^lürkinorri , mit Skonto ä ' Lste , Erb - Prinhen von
jvtoäen ^ , von welcher die Gemahlin ^ coblU .Königs in Engeland gezeu¬
gt worden ,die sich eine Mutter des unglückseligen krLtenösmen genennet .

In Italien hatten die Frantzösischen Waffen gutenLucces; , und er¬
oberten l6s6 . VLienns . Lroinxvein in Engeland hielt ich , von dem be¬
gangenen Königs , Mord her , vor einen Mann , den ich csrsMren , und mich
um dessen Freundschaffc bewerben müste ; insonderheit weil die Spa nier
ihn zu gewinnen , sich alle Mühe gaben . Gleichwie er nun seiner E eitS
gleichfalls k3i <an gehabt meineFreundschafft -zu suchen : Also erlangete
die ^ lisntz ihre Richtigkeit , wobey es unser imereüe garnicht gestattete ,
uns der ^ manischen ^ smiüe anzunehmen . Weil aber Lromxvel ein
Er ^ Feind der Nömisch - Catholischen gewesen , kamen wegen der , mit ihm
geschlossenen Lttiznh , hefftige Schmäh und Laster - Schrifften zum Vor¬
schein ; jedoch deren Dürers ? müssen seyn Ertz - Feinde der Crone Franck -
reich gewesen , oder zum wenigsten sslche Leure , welche die koimc nicht ver¬
standen .

Wir machten gute Processen in Flandern ,'und Hniw 1657 . langte
ein Engeländer von 6 . biß 7020 . Mann an , da dann lylZr ^ yclc ero¬
bert und ihnen zur Besitzung eingeräumet ward . ^ nno 1658 . machten
wir alle krsrpLr -zror - sn zur Belagerung der Festung idnnKirLben . Es
fand sich ,zu dem Ende , eine Englische Flotte ein , die kEspnib zu unterstü¬
tzen , welche der König und ich ,unweitLnlzis , besahen ,da sie dann aus dem
Königlichen Beutel stattlich beschencket worden . Nicht weniger empfieng
cromwsl herrliche Geschencke von mir und dem König , der sich aber wie¬
der sehr g - ncrcvx gegen uns erwieß . Von ? König ward ein vornehmer
Abgesandter , und von mir mein nächster Befreundet an ihn abgesendet ,
wobey ich ihm die verpflichtesten Briese schriebe : denn dergleichen Män¬
ner , wie er war , müssen gcehret und tlaruret werden , so lange sie Schooß -
Kinder und Lieblinge des Glückes sind.

r Nach -
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Nachdem wir , gesammterHand mit denen ^ aetändcrn ^ Bclal

gerung der Festung Ounkircken geschritten waren , fand sich o°n iu -,n
nebst dem Printzen von c^ onöe , in Begleitung zahlreicher Houpen , ein
die Festung zu entsetzen , wurden aber geschlagen , worauf sich die Festung
gar bald, ^ r- .ZcLorä ^ rgab . Ich führte denKönig in dasLagerchie 6 . r --. . scn
ausziehen zu sehen . Der darinnen gewesene Lommenö ^ t . LZrvn är
war währender Belagerung gelödtet worden , und sein Lvccellär hstß
LuLcourt . Beym Auszug nun Eckirte derselbe zuletzt . Er süß zu
Pferd . So bald er aber den König , welcher über alle Massen herrlich ge¬
kleidet gewesen , erblicket «: , stieg er ab , näherte sich ihm mildem tieffsten
Keche6 und sprach , wie in dem Unglück , das ihn beträfe , den Play
nicht länger üeienckren zu können , dieses seinTrost sey , daß er ihn
einem so mächtigen kiongrclien übergäbe . Darauf antwortete der
König höfi ' ch , und erhub seinen Ruhm , den er sich durch den Degen erwor¬
ben . Hernach ritte ich mit dem König in die Stadt , solche zu besehen .
Nachdem-dieses geschehen , ward sie mit Schmertzen denen Engeländern
eingeräumet , weil der harte erom ^ -eii die .̂ lijZntz auf keine andere Lon .
«lirion schließen wollen . Andere Platze mehr wurden denen Spaniern
entrissen , darunter auch 6raveiinss aufs neue begriffen gewesen .

Als wir von v ' nkircben zurück nach c ^ lais kamen , fiel der König
allda in ein gefährliches Fieber und Kranckheit , weshalb ich hätte ver -
zweiffeln mögen . Mein Gemüth ward von schwarhen Sorgen genaget ,
die mein Fleisch verzehreten , dergestalt , daß ich in wenig Tagen gairh ma -
ger und verdorret aussähe : Denn es wäre um mich geschehen gewesen ,
woferne er gestorben . Ich saß die gantze Zeit bey ihm vor dem Berre ,
und er nenrme mich anders nicht , als seinen Freund , wann er mit mir re¬
dete . Jedoch endlich heiterten sich die trüben Wolcken der Traurigkeit ,
mit seiner wiederhergestellten Gesundheit auf , und wir giengen zurücke
nach Paris. .

Das heilige Loüe ^ lum , oder die Cardinale aus Rom , schrieben an
mich , und meldeten , wie ein jeder von ihnen denen Venetianern tausend
Thaler zur Bestreitung derer Kriegs - Kosten gegen die Türckcn verehret ,
wobey sie mich ermahneten ein gleiches zuthun . Darauf sendete ich dem
Veneuanischen Gesandten hundert lausend Thaler zu : denn ich wü¬
ste schon mit der andern Hand wiederzu nehmen , was ich mit der ei¬
nen gab .

Vielerlei) Ursachen bewegten mich , der Englischen älllsntz ungeaL -
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tct , recht ernstlich auf einen Frieden mit Spanien bedacht zu seyn . Ich
hatte schon vor ein paar Jahren mit dem , aus Schweden gekommenen ,
Spanischen Gesandten l ' - menrel darüber consenret , weil er (.' » mmiilicrr,
gehabr , einige propoliriones deßfalls zu thun . Hernach aber sendete ich
i6s6 . den Staats , Lecretzrium L- ionne , als einen Kauffwann verstellet ,
jedoch mit guten Vollmachten versehen , nach Madrid , in Begleitung ei »
kesLzvayicrs des Grafen von t ' uensglösgrie , weicher , vor der Ankunfft
desOon iusns , dem Leneral Louvernemenc in denen Niederlanden vor¬
stünde . Diesen Lsvalliel - ließ der König in mein Zimmer kommen , als
erdie Vollmachten vor den l ionne unterschrieb , dem erste , in Gegen¬
wart jenes , zustellete , undanbeyzu solchem sprach : Jhrwerdet d - m
Aömg eurem Herrn saZett , daß ich diesemMann , den ibr hier se¬
het , ( aufden I- iolmc weisende ) Ovmmillion ausFeeraAen , wetten des
Friedens zu rrL ^ iren , und wie ich wünsche , iön aus das schleu¬
nigste geschlosienzu sehen , damit ich im Stande sey , dem Z^ önin
meinemVetter , Weichenderwahren ^ ikl-ötion zuAeben , dieich
vor ihn hege . Durch diese eMlUiiren Worte , welche ich dem König
in den Mund geleget , suchete ich pbüippum , v . von Spanien zu voraus zu
ciisponiren , d. uclovico X ! V . die älteste Mlämm zu geben . Allein Claims
richtete damals nicht viel aus . Der Käyser suchete den Friesen mit
Spanien glcichfalls ' anf alle Weise zu vechinde - n , und ließ immerfort
Iroupen nach Flandern gehen , untern , Vorwand , als seyen es abge -
danckte Soldaten , worüber wir uns auf dem Reichs Tag beschn eide¬
ten . In eben diesem Jahr , da vünkircllen erobert , und von denen En¬
glischen Hupen besetzet worden , starb der Käyser rer6inzn6i .iLill . wan -
nenhero ich mein möglichstes that den König auf den Käyserlichen Thron
zubringen . Jedoch alle deßfalls gespielete imriZuen waren vergeblich ,

" indem ihm der Sohn kerclinznäi 16 . r « opol6us genannt , vorgezogen wor¬
den .

Ich gerieche , nach der Eroberung vünl< irc !, en und unserer Wieder -
Ankunffr zu Paris , ingrojse Angst über Sie allzutonderbare Vertraulich¬
keit , worinnen der König mit einer meiner Nichten zu leben anfieng ;
allermassen sich seine Liebe dergestalt erhitzere , daß er sie heyra -
then , und nicht von der Spanischen infgvrin reden hören wolle .
Es dörffte mich zwar , bey dieser jemand fragen , ob es nicht ein
hohes Glücke vor mich gewesen wäre , den König von Fcanckrelch mir
auf dich weift verwand zu sehen ? Allein ich hegete gantz andere Gedan -

i. 3 cken
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cken von der Sache und befürchte , daß er ihrer , bald nach vöüw ^
Heyrach , überdrüßtg werden , auch sie wohl gar , als eine Person die
seinem Stande nicht gemäß , verstoßen möchte , worüber ich gar leicht in
grossen Spott , Verachtung und Ungnade gerathen können . Dannen -
hero wandte ich alle meine Klugheit an , ihm die Heyraths Gedancken ,
in Ansehung meiner Nichte zu benehmen . Weil ich aber gar wohl wüste ,
wie gefährlich es sey , sich denen verliebten l>-Mooen eines xionLi-cken ent¬
gegen zu sehen , beförderte ich selbst die Gelegenheit , daß er öffcers mit ihr
alleine seyn , und seine erste Hitze bey derselben abkühlen kunte . Nach¬
dem solches geschehen war , erfolgte , was ich wolte , nemlich , der König be¬
fand sich im Stand , kluge Vorstellungen statt finden zu laßen .

Mittelwelle , da ich den Anschlag auf die Spanische m ^ ntin im
Kopffe stecken hatt - , stellcte ich mich , als solle der König die Prinheßin
^ Li-gsl-Lriig , vsn Savoyen heyrarhen . Damit nun solches der Welt de¬
sto glaublicher vorkommen möchte , reiseten wir nach l- ion , woselbst sich
besagte Printzeßin gleichfalls einsand , und ward von dem König , der ihr
drey Meilen entgegen gieng , eingeholet . Ja derganhe SavoyischeHof
kam ihr nach , und dennoch war alles ein pur lauteres Gauckel - Werck ;
hieß das nicht diese arme Prinheßin vexiret , und bey der Nase herumge¬
zogen ? Jedoch vielleicht wäre sie die Braut des Königs worden , wvfcr -
ne es mir Spanien nicht von statten hätte gehen wollen . Allein das
sich ausgebreitete Gerücht , als ob sich der König an die Savoyische Prin -
tzcnßin verheyrathen würde , machte , daß sich klmenrel , von Spanischen
Hof abgefertiget , eiligst zu t.ion einsand , und da erlangten die krKllmln , -
rl3 gröstentheils ihre Richtigkeit .

Ich selbst nahm die Lommllüon auf mich , die letzte Hand an dieses
berühmte Friedens - Werck zu legen . Zu dem Ende brach ich , alsderHof
von i- ion nach Paris zurücke gekommen war , mit der äussersten KlaZniü -
csvtz nachdem Pirenäischen Gebürge auf. Dahin begleiteten mich mehr
als funffjig Prälaten , tvlimttri und Oenei-sls . Hundert und funffjig Per¬
sonen erschienen in meiner eigenen bivrEe , ebensoviel andere Bedienten
aber von mir , als Stallmeistere , ^ ccrcrLnen , Olbrer , Cammerdiener ,
Köche , w . waren verbanden , welche deren keine trugen . Es folgere mir
eine r-vn lOO . Mann zu Pferd und ZQO . zu Fuß ; ingleichen 24 .
Maul - Thiere sihr reich gekleidet , 8 . Wagen mit sechs Pferden ein jeder
bespannet , vor meine 7-. 63roüen vor mich und4o . Hand -Pfer¬
de . Ach liebster kicbeiieu .' was mir vor Ehre unter Weges wiedersah « « ,
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jstnicht aufzusprechen ; allermassen wir die Gouverneurs derer Prvsin -
hien sowohl als derer Städte , weit entgegen kamen ; wie mich dann in¬
sonderheit derOouverneur von ^ nZoulmvis , lV1srguis l5lc>nlau ^ ier , mit tau¬
send wohlbmttenen Edelleuten eingeholet hat ; und also geehret , lan¬
gete ich zu S . ZesnäeduraN .

Don I^ouis cie lizro , Spanischer Premier - klilMre , fand sich zu 8r.
8el , astl3li , mit keiner geringeren 8uire und PZZLgs ein . Von bannen sen¬
dete er den Pimente ! zu mir ab , mich zu complimcnursn . Weil ich mich
auch etwas unpaß befand , war das LompUmsm mit einer Vermahnung
sccompsZuiret , ich möchte gute Vorsorge , vor eine so prccieute Gesund¬
heit ttagen . Wiewohl es wäre dieses nicht nöthig gewesen , denn ich thal
es ohnedem ; allermassen man nicht gerne stirbct , wann der Himmel
so voi ! Geigen hänget , als wie damals . Ich sendete den vronus an Oou
l^ ouis ab , ihm das Gagen - Lemssimenr « u machen .

Der Ort zur Oonsercur war auf der Fasanen » Insel in dem Fluß
L 'lll' assaZ , eine halbe Meile vorn Flecken ^ näa >' E . beliebet , welche Insel
theils in der PrLvmh Ouycrme , theils in der Provinh6uipuscoz gelegen
ist . Daselbst ist ein ( tonierentz , Hauß erbauet gewesen , ivorirw.sn eins
stdet< srion ihre ^ Ntl - Llumbregehabt , indiederpienipulsnliLrlusmit sei¬
nem Geleite eintrat . Hernach erhuben wir beyde Premier - rvliniiki . urrs
zugleich in den Oonterentz , Saal , ein jeder seinen Stuhl , auf seines Herrn
1 Lr . icoril) habende . Dieser Saal war halb mit meinen , h ckb aber mit
von I . auis 6e t i .. ro Tapeten beschlagen , und ein jeder harre einenStaats -
8 ecrel 2 ! iu !n bey sich , der das beschlossene rcßitiriren müsse . Bey der er¬
sten liieren ?. 3 / Lnc 'itte einer gegen den andern , eindeckn mn uns , und ei -

den wir uns vor das erstemal mit vielem Vergnügen , nachdem die Lon -
t 'erenr fünss Stunden gedauret Hütte .In der 4ttN ' onte SII ?. ward die rttäri '>AL propouiret , und Ocu
douis 6s v ' oro drunge aus die wenunejZl 'ien . Da hätte einer hören sol¬
len , wie wir mssurirten . Endlich aber gicng ich doch die kenuncimion
auf die Spanische ^ onZredie ein , welche sowohl von Seiten des Kö¬
nigs , als von Seiten der intrmnn , vor sich und ihre Nachkommen , ge¬
schehen soite . Allein genug , Laß wir die inkmün bekamen ; hernach aber
kumen Mittel genung erfunden werden , die kerrrwcmion zu zernichten ,

und
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und die Spanische ^ onsrcbie dennoch , meiner Meynung nach , entwed -.-
mit Gewalt oder mtt List zu erschnappen . Nachdem der der v! ,
ringe seine Richtigkeit erlanget halte , muste sich der Marichal ! von 6rnm -
mom unverzüglich pr - pzriren , nach Madrid , als Königl . ^ mbMäeur m
gehen , lolennicei - um die lnfänrin zu werben . °

Wegen des Prinhen von Lonäc , Meten wir uns vielmals , als ob
wir die innren abbrechen und unverrichter Sache aus einander ge¬
hen wollen . Ich ließ mich darum so harr finden , weil ich sahe , daß die -
Spanier , mitallem Eyfer , aufseine keirilmion drungen ; wie dann die¬
ser kunA gemachet , daß Oon chvuis öe ligro in vielen andern nachgege «
den . Demnach ward ein Amckel vor den Prinhen von c? onäe ausge -
wacher , Krafft dessen er in alle seine Rechte , Tire ! und Würden , als
Printz vom Geblüt rettlruiret worden , auch seine Güther und etliche
Lbargen wiederbekam . ,

Ich und Oov l. oui8 6e iiaro waren in derThat sehr bemühet ,die De^
gen unserer l>olic - c gegen einander zu wehen . Ein jeder suchete den an¬
dern , bald in diesem , bald in jenem Stücke über den Tölpelzu werffen ;
und die Spanier vermeineten über die Franhostn ci-iumpbiret zuhaben ,
indem siedie Olausul wegen der R-enunci -rrion also einrichteten , als ob sie
gegen eine Aussteuer von fünffmal hundert tausend Nrhlr . geschähe , wel¬
che Worte wir stehen liessen , daraus die Spanier schloffen , es gereiche
uns zum Schimpfs , die Spanische ^ lonarcbie vor eine solche Summa
Geldes verkauffct zu haben . Allein ich änderte mit grossen Bedacht
nichts in denen angemerckten Worten allermassen wir nicht gesinnet wa¬
ren die Aussteuer der Braut , womit es , wie aus denen Spanischen An¬
stalten gar leicht erachtet werden kunte , ohne dieß sehr langsam hergehen
würde , jemals anzunehmen folglich einen guten prscrexr zu haben , die
Kenunciarionzu zernichten .

In der Lsten Oouiei -cnh , und zwar am 7 ten dlovcmbr . l6sr) . er¬
langte dieser berühmte Pirenaische Friede seine Richtigkeit . Ich war
der eintzige t' leni ^ ot - ini .n iu !, von Seiten Franckrcichs , wie es Oon l, omr
^ e staro von Seiten Spanens gewesen . N ^ ^ ^ HowemgeNieß ich
den Frieden von vielen anwesenden Frantzösijchen Herren , als Zeugen ,
mitumerschrciben . . ^ - a- ,

Der Printz von (^ onrle fand sich , einige Zeit hernach , von -Trüffel
bey Hofe ein , welcher sich damals in der ? rovcnce aufhielt , ward von mir
eingeholet , und dem König prs- le » uret . Vermöge dieses Friedens ve -
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hielten die Engeländer Ounlcircben , der König aber gab nur die übrigen ,
in dem 16 5 8ren Jahre gemachten OonguSten wieder , undPortugall ward
- bsnäonliiret . Darzu kunten wir uns desto leichter entschließen , weil
wir nicht gesonnen waren , den Frieden langer » halten , da mitlerweile
Spanien mit Portugal ! einen Rest des Krieges fortzusetzen haben wür¬
de . Zwey Friedens , inckmmenm wurden verfertiget , eines in Frcmtzäsi -
scher , und das anders in Spanischer Sprache . In dem Frantzösischen
Lxempisl - war der Name i- uöovic » xi v . vorgesetzet , und in dem Spani¬
schen sahe man das eovrrsrium .

Im ^ 3 ^ 166o . kam ich und Don dou 'ls äe wieder auf der In¬
sel zusammen , die wegen Lxeculioa des Friedens , l 'rattsrs , sich ereignete
Schwierigkeiten vollends zu Heben , kkiüpxus iv . in Spanien begleitt -
tedie Braut biß konlsrsdia , woselbst am z . junn die erste Vermäh -
lungs - OsremoniL vor sich gieng , und Don I- 0M5 äs käaro war bevoll¬
mächtiget , die Stelle des Königs in Franckreich dabey zu vertreten .
Hernach führet « der König von Spanien , die Braut seine Tochter vol¬
lends auf die Fasanen - Jnsel ,allwo sie von derMutter unsers klon - rckens .
in dem Lonterentz - Saal erwartet ward , welche folglich das Vergnügen
hatte ihren Bruder , nemlich den König kkilippum l v . zu sehen , wobey sich
unselMonarcK incnAniro befand : Denn unser ganher Hof, hatte sich der
Spanischen Gräntze genähert . Den 6 . Zunü hingegen erhuben sich
beyde Könige , wir kremiers - künilires und viele andere Grosse , mit der
äussersten KlZZniKcentz in die Insel , allda der Friede beschworen ward ,
und die klonarcken erwiesen sich sehr freundlich gegen einander .

Am 9 . äito , nach genommenen Abschied , welches unter Vergies-
sung vieler Thränen geschehen , indem die Königliche Braut so wohl , als
auch die Mutter unsers kionZrcken sehr geweinet , gieng unser Hof nach
8r . sein 6s welcher Ort nicht weit von der Fasanen Jnsul entfernet.
Hisselbst nun ward die letzte ceremonie ver Trauung , in der Haupt -
Kirche , durch den Bischoff von spönne , verrichtet . Ich lervirte dabey
als Groß , ^ umonier . Das Meß , Buch , mit einer güldenen Lcli - rps
bedecket , prZ- senlirte ich dem König , seiner Gemahlin und dann der Kö¬
niglichen Mutter , aufdenen Knien solches zu küssen , und den ? acem über¬
brachte ich ihnen gleichfalls kniende . Nach besagter Zeremonie warff
ich güldene und silberne Münhcn unter das Volck aus , auf deren einer
Seite sich die Bildnisse des Königs und der neuen Königin , auf der an¬
dern aber 8r . scan äs prRssnrn te , auf welche Stadt ein güldener Re¬
gen fiel , mit denen Worten : dlec Is: uor slcer . Des Nachts gieng der
König mit seiner Gemahlin das erstemal ; » Bette , und hiemit war das

kl Bey ,
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Beylager vollzogen . Wer wolte aber alle Freudens -Bezeugungm be -
schreiben , die nachhero , an allen Orten , wo wirpsExet , und insonderheit
zu Par »s , begangen worden sind .

Als wir wieder zu Paris angelanget waren , guiltirte ich das Louvre ,
vnd gieng , aufs neue , in meinem eigenen Pallas: zu wohnen . In solchem
rrsLrteich JhroMaj . allerseits , ingleichen die verwittibte Königin von
Engeland samt ihrer Printzeßin Tochter , wie auch den grösten Theil des
Hofes . Dabey war alles lustig , und man meinete , ich befände mich gar
wohl , da es doch ganh anders mit mir beschaffen war ; allermassen ich seit
meiner ersten Reise in die Fasancn -Jnsel immer kräncklich geweftn , und
meine Lebens - Geister durch allzuvieles Arbeiten und Xlc ^ ikiren sehr gs-
schwächet hatte . Ja ich dächte vielleicht schon damals zu Bette gelegen
seyn , woferne mir nicht das Vergnügen , daß alle meine Anschlage so glück¬
lich von statten giengen , statt einer XieäicM gedienet hätte -

Weil nun der König merckte , daß es nicht recht mit mir , in Anse¬
hung der Gesundheit , stunde , besuchen er mich alle Tage und pflog lange
Oonierentzim mit mir . Ich Müchete ganh sonderbare klcmvircs und
Nachrichten vor denselben , darinnen ich ihn vor diese warnete , jene hinge¬
gen recommenäirte . In meinem Testament , welches ich mit grosser
Sorgfaltigkeit aufsehete , rühmete ich die Gutthaten bullovi -a xlll . in -
gleichen die ungemeine Ehre , so er mir erwiesen , indem crmich bey dem
väuxkin zu Gevattern gebeten . Hernach lobeke ich die Königliche Mut¬
ter , und danckete ihr , vor die mir erwiesenen Güugkeiten , wie auch vor
Das Vertrauen , welches sie jederzeit zu mir getragen . Alsdann stricht
ich den regierenden König heraus , daß er sowohl an mir gethan ) und mir
so viel gutes , köstliches und herrliches wiederfahren lasten ; item , daß er
meine Dienste approbiert und mich beschützet . Ferner , redete ich von
Dem glücklichen 8uccess feiner Waffen , ingleichen von der erlangten Au¬
torität und Herrlichkeit ; allmi , trete seine grosse Seele , exnaor -
tbosire Scharffsinnkgkeit , gantz ungcmcinen Verstand und andere herr¬
liche Gaben . Ich steilere mich auch , ais wolte ich den König zum vmver -
kZl - Erben einsehen , kannte aber schon seine 6cnei-o5re . und wüste , daß es
es nicht annehmen würde , wannenhcro dieser Artickel , sobald er dargegen
xrorcLrte , in demOoncLpr ausgestrichen ward . ,

An Oon bouib » .iro vermachte ich ein höchst schätzbares Gemähl¬
de , la kior - öe litten genannt , damit er das Andencken unserer dieZarin -
tion und Freundschafft allstets coittcrviren möchte . Der Graf ku - iNZ !-
6agns , welcher den Platzdes OonssiLns indenen Niederlanden vertrat,
bekam eine grosse Schlag - Uhr ln einem Gchäusse von puren Gold . Allen

gelehrten
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aeiehrten Leuten , so von mir ke » 5ione8 genossen , connmurte ich solche sck
viss vlr -e , UNd accompagnirte die LtSliücation mit sehr civilen UNd obli -
Ls -mken Redens - Arten »

Mein Vetter , der l^ si-quir 6e ^ lancini , empfieng die Herhsgthümee
lind kairisn , dlivsrnois und Donriois , zu denen ich gelanget war . Die
übrigen Güther und Verlassenschafft , von der ich nicht ins besondere
schoniret , bekam der Sohn des Marschalls von kleille ^ s , welcher mei¬
ne Nichte » orlentlsäs Klsncimgeheyrathet . Eswarennoch zweyNich -
ten verbanden , Kiaria , und l^ aria / rvng ^ lsnrim . In jene hatte sich , wie zu¬
vor gedacht , derKänig verliebet gehabt , und sie solte nunmehro der Lovne -
lLbls l7a !onna in Rom heyrathen , weswegen schon vor einiger Zeit eine
Million l . ivres vor selbige ausgemachet gewesen , welche Summa theils
vom König , theils von mir hergekommen ; der andern aber wurden je -
ho , vermittelst meines Testaments , sechsmal hundert tausendstes , zu
ihrem HeyeathS - Guth gegeben .

Ich besaß entsetzlich viel Edelgesteine , davon ich achtzehn grosse via -
M3lir< u der Crone vermachete , welche mir zu Ehren , die achtzehn Klara -
liner genennet worden sind . Der Königlichen Mutter lsZirte ich mei-

- nen Haupt - Ring , darinnen ein ungemein grosser Diamant zu sehen gewe «
sen , und der die Englische Rose hieß ; ingleichen bekam sie noch einen
kostbahren Ring , und einen grossen Diamant . Der jungen Königin ver¬
machte ich ein Lonquer von so . schönen Diamanten ; dem Hertzog von
Mouches Königs B rudek /nachmaligenHertzog von Oriean8 , z r . überaus
groß - und schöne Schmaragden ; dem connetable Lo ' onn - einen Degen
von einem pur laurer Diamantenen Gefäß , und noch viele kostbare Kleino¬
dien mehr an verschiedene andere Personen , als 8ecrLtZrien , ^ ä vocaten , rc .
Dem ungeachtet verblieben noch bey nahe eine Million r. ivrs§ Kleinodien
in meiner Verwandschafft . Der Pabst , dessen Kuncius mir die Len - -
<Mion bey meinem Abschied aus der Welt geben muste , empfieng zwey -
mal hundert tausend Thaler , solche wider die Türcken zu empioyren .
Meiner Schwestern eine , die eine Nonne zu Rom gewesen , erhielt eine
jährliche pcnliün von 6co . Rthlr . und die andere annoch lebende Schwe¬
ster ,Gräfin ,vigtrmo ^ i , ward gleichfalls wohl bedacht, wobey die Klöster,
Kirchen und Hospitäler in keine Vergessenheit gesetzet , sondern sehr reich '
lieh beschencket worden sind .

Meine Kranckheik Plug zu einer Wassersucht aus , die mich in kur -
her Zeit in einen sehr ; gefährlichen Zustand schere , auch machete , daß ich
grosse Qvaal und Pein erlitte . Mein Veicht - Varer , ein ibcattner ,
muste immer bey mir seyn . Dem ungeachtet aber ließ ich noch einen be -

2 rühm »
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ru hmten und geistreichen Pfarrer ausParis , j ^ Zenannt , ersüchlT ^
zuaMNiren , undermahneterhn , ersoktemir immer von GOtt etwas saaen
rrnd zuruffen , woraus einige schloffen, ich müste mir mit geistlichen Die¬
len und Gedanckenmcht allzuwohl zu helffen wissen , welches auch in der
That wahr gewesen : denn ich hatte jederzeit alle meine Gedaneken aus
Staats - und weltliche Sachen gewand . Als ich einstmals eine Messe
währendermeiner Kranckheit .inmeinem Zimmer lesen ließ , bateichihn ,er
möchte belieben darüber zu cktcouriren , und mir sie erklähren , sprechende ,
ich hätte vielleicht niemals eine Messe nach der lnlenrion der
-Kirche gehöret , welcheWorte sich gar nicht mit dem Titel eines Cardi -
nals reimen , und von mir immer hätten verschlucket werden mögen . End¬
lich starb ich am ->. k^ rii 1661 . alt 58 . Jahre 7 . Monathe und 2s . Tage .

Solches geschahe zu Vmcennes , wohin ich mich der guten Lufft we¬
gen hatte bringen lassen ; allein es hieß bey mir : Vor den Tod kein
2xraut gewachsen ist ; und die gute Lufft war vor mich ein Gisst .
Messen und andere Lolennitäcen mehr , sind in denen Kirchm und Clöstern
hin und wieder, sattsam , vordie Ruhe meiner Seele , gehalten und began¬
gen worden .

In dem ?srlement hatte ich nicht nur als kremier - iVlmiilre . sondern
auch als Hertzog von blivcrnott , und vonriois , Sitz und Stimme ; jedoch
rch bin sehr selten dahin gekommen , wenn es nicht in der Lutte des Königs
geschehen .

Auf meine Verordnung und Stifftung ist , nicht weit von l- ou -
vre , über derLei' ne drüben , in der Vorstadt iEc - OermLin , ein herrliches
Gebäude erbauet , und das eoii - Aium derer vier Ksuvnen genennet
worden . Meine lnrenrion dabey war diese , daß darinnen Kinder stu -
diren sollen , welche in denen Niederlanden , oder in Savoyen , nemlich
zu klZnerol und der Gegend dort herum < oder in .denen Plätzen , welche
sonst zu Spanien an und vor sich selbst gehöret , gebohren wären . Zu
diesem Lollegio schenckete ich auch meine , aufs neue angeschaffete , 8iK ! >o -
rbec ; und meinen Leichnam , oder vielmehr die Gebeine davon , hat man
1684 . in die Capelle besagten LoHcgü , welche erstum diese Zeit recht fer¬
tig worden , gebracht ; inzwischen aber ist ihm seine Ruhestatt in der Ca-
pelle zu Vincennes vergönnetgewesen .

Ich habe , mein werthester Ks - rarwi , eure Historie mit ganh sonder¬
barer Lust und Vergnügen angehöret . Nu . ist zu beklagenchaß die welt¬
liche Ehre und Glückseligkeit vergehet und nicht ewig wahret . Jedoch
wo dencke ich hin ? Die oHoüsioa , welche GOtt und die Natur darin -
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nen gemachet , ist löblich und gut . Denn wiekönte sonsten einer dem
andern Lcceäiren ? und wann mein Leben , samt der Ehre und Herrlich¬
keit , immerfort gedaurel , hättet ihr auch nicht in meine Fußstapffen tre¬
ten , mithin aufkeine Weise so groß / berühmt und reich werden können / als
geschehen , nachdem ich euch durch meinen Tod Platz gemachet . Allem
Erhaben genug von unseren eigenen Händeln , Leben und Tod geredet,
weßhalbwir unö nunmehro zu dem Lecrctario von der (? orrcss>onäenrm
das Reich derer Lebendigen wenden , und hören wollen was a » f der
Weltk - lliret .

Srockhslm . Am4ten ^ pn > dieses Jahres , sind Jhro Ksnial .
Hoheit , der Erb - Prinh von Hessen Cassel zu unserm König ausgerufen
und äeclirriret worden , nachdem Dero Aüerdurchlauchtigste Frau Ge -
mahlindie Land - Stände ihres Codes , so sie derselben im vergangenen
Jahr als unserer Königin gefichwohren , so lange als Jhro Majestät unser
jetziger König am Leben seyn würden , erlassen hatte . Die Freude und
Vergnügen , welche ein jeder in dieser Stadt und Königreich darüber be¬
zeiget , ist nicht abzusprechen ; allermaffm man sich eine sehr löbliche
Regierung von diesem Prinhen verspricht -

Dieses ist wahrhafftig eine gantz sonderbare Begebenheit , Glück
und Ehre vor das Hochfürstl . HessemCassellische Haus . Ich möchte mit
meinen Augen in das Hertze Sr . Durchl . des regierenden Herrn Land-
Grafen dringen können , darinnen dasfüsse Vergnügen zu sehen / welches
er über die Erhebung seines Herrn Sohnes zu dem Königl . Schwedischen
Thron empfindet . Und ach ! wie sehnlichst wird er wünschen .solchen zu¬
sehen , zu embi-ass-ren , und ihn aus seinem Munde Ew . Majestät zu nen¬
nen , dergestalt , daß es des Sohnes Oren hören könnten . Aber auch
ach ! oihrwundersamenSchickungen ! Jhrftpdinder That recht wun¬
dersam zu nennen ! Denn wer härte sich vor s - oder L . Jahren träumen
lassen sollen , ) etzo den Erb - Prinhen von Hessen - Cassel als König von
Schweden zu sehen ? Derohalben zweiffele ich nicht , es werde diese Sr -
siaunens -würdige Veränderung in dem Norden , vielen als eine lüutlon

> und Verblendung vorkommen . Inzwischen wollen wir , mein wer : bester
^ Zrurmi ! dem neuen König in Schweden sein hohes Glücke gar nicht
beneiden : Denn der Neid ist ein sehr ungestaltes häßliches Ding , wie
ihn ein jeder zu unsern Füssen liegen sehen kan ; sondern ihm viel Heyl und
Seegen wünschen , ingleichen die Ehre , daß Schweden sagen könne

. Dieser ist esnaselcher uns den lieben Frieden , nach dem wir so
lange geseusfzet , wiedergegeben . z lüüLä .
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Ich bin mit euch ganh gleich geftnnet , mein liebster Kicbeli - u . Beydieser Zeitung und Oiicourr aber erinnere ich mich eines Gespräches , wel¬
ches vor 15 . Mormten , und also noch ehe , als man recht gewiß gewust , daß
die Printzeßin vtricz Königin werden würde , zwischen der Königin cim -
in ,» von Schweden , und der Königin Miaberkr in Engeland gehalten
worden , worinnen die Königin ^ linäinz es dem Erb - Printzen von Hessen -
Casstl prophezeyete , daß er König in Schweden werden würde , und
solches hat nunmehro eingetroffen , ob es gleich gar vielen als eine albere
Meinung vorgekommen .

LLLkLI - äkiOZ .
Oerrna . Die Wache , welche dem Cardinal ^ ideron ! von unserer

KepudUc gesetzet gewesen , ist zurücke gezogen , und der Cardinal befindet
sich zu wieder in völliger Freyheit , zu gehen und zu reisen , wohin er
will . DiePrintzeßin von 0 ^im , dievonlhmin Spaniengestürtzel wor¬
den , soll einen grossen Theil an dem haben , was mit ihm , m Ansehung
seines ^ rrcüs , vorgegangen .

AlLNLl . lLU .
Weil diese ^ rferirung ohne Wissen und Nonsens des Königs klii -

l ' ppi in Spanien geschehen , hat es nicht viel zu bedeuten Haben können ;
und des Cardmals Ausliefferung / woferne sie erfolget wäre , hätte der 8 ou -
vcr-zinece , wie auch der Freyheit und K - pErwn der Kcpub !ic6enu3 , viel¬
leicht keinen alizugrosscn Vortheil gebracht . Im übrigen will ich gerne
sehen , wann der alten Printzeßin von t- rlini die Lust einmal vergehen wird
inrriZuen zu spielen .

Sonder Zweiffel ehe nicht , als biß sie todt seyn wird . Allein aus
dem Verfahren der kspuvii' c Lcnuo , und da sie den ^ iretl des Cardinals
so geschwinde wieder aufgehoben , könte fast geschlossen werden , als
wiste dieselbe , daß der Cardinal ^ Iberoni in keiner sonderbaren Ungnade
bey ? liüipp 2 v . stehe . Dieser Meynung , daß nemlich hinter seiner pr « -
rsnäirteti Ungnade ein starcker policjscher , oder besser zu sagen listiger
Streich stecke , bin ich gäntzb' ch . Jedoch ich kan irren . Aber , wo ich
irre,; so sage man mir doch , wie es gekommen , daß man dem Llberoni er¬
laubet so entsetzliche Summen , ja Millionen , wie solches schon mehrals
einmal congfmirel worden , mit aus dem Königreich zu nehmen , und ob
es nicht sehr wahrscheinlich , daß diese Gelder zur Ausführung sonderbarer
Dinge bestimmet seyn ?

1-7-77
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klLNLL - ILU .

Verdacht genug ist bey allen Umstanden der gantzcn Sache . Al¬
lem in Spanien ist es nichts ungewöhnliches , daß manLcute aus dem Lan¬
de lässet / welche grosse Summen mit sich hinweg nehmen .

LLckL 'I ' kkivS .
Berlin . Am 18 . Drills ist eine sehr scharffe , und bey Menschen Ge -

dencken allhier nicht geschehene Lxccuuvn vor sich gegangen . Denn
die beyden berüchtigten Delinquenten , I^ eemcnc Und l- cbni5. im .
welche man vor io . Tagen von Spandau herein in hiesige Hauß - Vog -
tey gebracht , wurden des Morgens um halb 9 . Uhr aus besagter Hauß -
Vogtey , unter einer lilcnrks Lommznstliten , von denen allhie liegenden
Regimentern , nach den Neumarck , auf ein allda exprusdarzucrbauetes -
Gerüste geführet , woselbst ihnen ihr Urtheil vorgelesen worden . Dar -

Herrn , sondern auch andern Hohen Häuptern gröblich versündiget , folg¬
lich die ihm zu erkannte Straffe wohl verdienet hätte ; bat anbey GOtt
und die , an denen er sich vergriffen , ingleichen diejenigen , welchen er da¬
durch Aergerniß gegeben , um Vergebung . Alsdenn stiegen beyde Ds -
lil^ uencen herunter , und wurden aufSchinder «Karren gesetztt , ein jeder
von ihnen auch einmal , gleich unten am Gerüste mit gtücnden Zangen am
den rechten Arm gekm' ppen , und bey dein Spandauischen Thor geschahe
eözum andernmat . Hernach führete man sie vollends rüder Nichtstädte ,
gllwoKlesmLnt gehangen , l. ebm3nn aber stecolnrel und geviertheilet ward ,
dessenKopff an dem Gerichte aufgestecket , die Viertel aber an solches
hemm gehangen worden . Ein jeder von denen Osiinquemen fiel unten
bey dem Gerichte , nachdem man sie von denen >L>chinder - Karren abgesetzet,
nieder auf die Knie , nochmals en compuZnie derer Geistlichen zu beten , ,-
welche ihnen alliüirten - Als endlich Kiecmenrnufden Regien Kloben den
Galgen hmangezogen ward , schrie er mit starcker Stimme :- Ich habe
einengmettRarnpffgekampffet , Glauben behalten , » , diewelt
überwunden ; I. ekm3nn hingegen redete wenig oder nichts , ließ aber
Lleichwohl gute Zeichen der Busse und Bekehrung von sich spühren .

Hiernechst ist dieses sehr merckwürdig , daß noch eine andre etlich;
und sechtzig - jährige Person / von Geburt ein Loron , , welcher ehedem im
- remlichen Ansehen und Wohlstand gejkanden , hinter denen beyden vor -
besagten QcHnci .ucnrrn hergetragen ward , weil derselbe von einige ? Unpaß-

vemBesen quf den Rücken , der aber nicht entbiösset war , worauf man ib n
wicdcr
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wieder nach Spandau gebracht , allwoerden ResiftinesLebenH ^ i
den solle .

Dieses sind eben diejenigen , welche vor 17 . Monaten swer .m wer¬
den , und welchcrwege andere rechtschaffene Leute mehrbe » nahe in ein ar°s,
sesUngluckgerathenwaren . l< !e - menc , cinUrgarischerEdelmannvonG -
burt , und zwar aus Neusohl gebürtig , ist ein Oome6 - -; ue des Printzen

gewesen , und hat sich von vielen Jahren her , auf lauter Bübe -
re » en und schlimme Streiche geleget , insonderheit aber grosse Herren
gräßlich aufgesetzet , belogen und himergangen . Der Marschall von
lurcnnc hat in seinem Gespräche mit der Hertzoginclek vollere etwas
mehrere von ihm gedacht . Das Urtheil , wie ich höre , solle vor diese
zwey vclmHiienren , in Ansehung des begangenen ^ rinniül -eL
ri8 , und auch vielleicht vor den dritten , noch weit schärffer gewesen seyn ,
wie es von denen Orten zurücke gekommen , dahin die E verschicket ge¬
wesen ; allein es wäre von Ihrer König ! . Majestät gemildert worden .

Jch meinesOrts habe Lam ^ ll -on mit allen slnglückseligen in der
Welt : Denn dieser -ihre Netze und Stücke sind auf allen Seiten gespan -
net , worein die armen Sterblichen gar leichte gerathen können . Dar¬
um ist zu wünschen , es möchten alle , auch diejenigen , welche listig
und klug sind , die Gabe der Wcißheit besitzen , und diesen herl . Spruch
immer im Gedächtniß h . den : (B>icquiä .iZis , pruäenrersAgx , Lc rechics
rinem ; dasheisse : : Mensch ! In allem , was du thust , so handele
klÜZllch , und dedencke das Ende . Ach ja ! Wer dieses ftine Haupr -
kvlgxim seyn lässet , wird nimmermehr Übels thun , folglich aber auch die
Höllen - Pein nicht empfinden , die das Gewissen wegen begangener Mis¬
sethaten verursachet . E -n Missethäter hat keine Ruhe , sobald die That
begangen ist , sondern es schwebet ihm solche hernach , unter einer tausend¬
fachen schreck ! . Gestalt , immer vor Augen ; Die Nächte sind Schlafflloß,
und die Tage werden in Sorgen zugebracht . Ja , wenn auch gleich ein
Missethäter einstbläffet , und dem Ansehen nach derRuhe genießet , wie an¬
dere Menschen ; so qvälcn ihm dennoch entsetzt . Traume , welche ihmHen -
ckcr , Häscher , Büttel , Galgen , Räder , Schwerderundgluende Zangen ,
unaufhörlich vorstellen , dergestalt , daß er in . einem beständigen Hertz -
Klopffen und Bangigkeit lebet , welches Leben arger , als der Tod sechsten

ist . Hiemit sag ich euch n D -eu mein liebster klcdeüeu ; Denn die
Zeit ist verflossen , und wir müssen uns llxariren .

-LH§ ( o ) ZA>
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